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” geitiftet hatte. 
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‚mer; 
um, 


Die „Abendpoft" 


— hat eine— 


Zäglidhe Auflage 


TE 


Ss9000. 


Ein Theil der gefirigen zweiten Ausgabe 


Ronute wegen einer unvermeidfiden 2e- 
trießsnörung nit gedrudit und abgeliefert 
werden. Witten im PDrudken verfagte 
nämlich die Hetrieöskraft, und wegen der 
vorgerüditen Stunde ließ ih nidts mehr 
thun. Die Nummer wird allen Ceſern, 
die ſie geſtern nicht erhalten haben, heute 
nachgelieſert. 


Geliefert von der Anited Preß“.) 
Inland. 

Die Rusk ˖ Leicheufeier. 
Viroqua, Wis., 24. Nop. Heute 
fand die große öffentliche Leichenfeier 
für den verſtorbenen Ex-Gouverneur 
und Ex-Miniſter „Jerry“ Rust ſtatt. 
Trotz der Kälte und des Schneetrei— 


bens war die Betheiligung aus allen 
Claſſen der Bevölkerung eine rieſige. 


Aus 40 Meilen in der Runde kamen 
einfacheBauersleute in dem bitterlich 


kalten Wetter maſſenhaft herbei, um 
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu er— 
weiſen. 
Gäſten von auswärts ſind namentlich 
der Ex-Präſident Harriſon, der Ex— 
Generalanwalt Miller, der Senator 
Vilas und alle früheren Gouverneure 
und Senatoren des Staats zu erwäh- 
nen. 

Natürlich war auch der jetzige Gou— 
verneur Peck mit ſeinem Stab zuge— 
gen. 


ſchränktem Sinne zu; denn die kleine 
Kirche, in welcher der Trauergottes— 
dienſt ſtattfand, mußte bald gegen den 
gewaltigen Andrang des allgemeinen 
Publicums geſchloſſen werden. Der 
Gottesdienſt begann damit, daß ein 
Quartett von Freunden und Nachbarn 
ein Geſangbuchslied unter Orgelbe— 
gleitung ſang; beim zweiten Vers 
ſtimmten alle Anweſenden in den Ge— 
ſang ein, und gleichzeitig läutete die 
Glocke im Thurme, welche Rusk ſelbſt 
Der greiſe Rev. Dr. 
Nuzum ſprach ein Gebet, und Rev. Dr. 
J. D. Butler hielt die Haupt-Leichen—⸗ 
predigt. 
Für das Penfionsamt. 

MWafhington, D.E., 24. Nov. George 
B.Kehler von‘llinois wurde zum Spe- 
ctal-Eraminator des Penjionsamtes er= 
nannt. 

Der Schigb-Babn-Ausftand. 


Buffalo, N. Y., 24. Nov. Der jechite 
Tag des Lehigh Valley-Bahnitrites 
bietet hier bis jebt fein mwefentlich ver- 
ändertes Bild. Aber die Bahnbeamten 
lagen, e83 würden noch vor heute Nacht 
20 ®üterzüge losgelaffen werden, und 
morgen werde der Strife zu den ber- 
gangenen Dingen gehören. Wie ge- 
möhnlich. verfichern die Strifet das ge= 
rade Gegentheil. Der unparteiifche 
Beobachter gewinnt den Eindrud, daf 
beive PBarieien ungefähr gleich ftehen, 


..“ Bahngejelichaft ein Zlein menig 


boraus ijt, und der Kampf noch ziem— 
Tich lange dauern mag. Der Locomotiv- 
führer-Ordenschef Arthur 
Großmeijter Sargent befinden fi auf 
dem Weg hierher. Das deutet darauf 
bin, daß der jebige Kampf geradezu 
eine Lebensfrage für die betreffenden 
Arbeiter-Organifationen ift. 

Burfalo, N. Y., 24. Nov. Die Le- 
biab-Bahı hat bereits zehn Güterziige 
von hier nach dem Dften abgehen Iaffen. 

Brand- Anheil. 

New York, 24. Nov. Aus unbelann- 
ter Urfache brach heute früh kurz vor 
2 Uhr in der Mieth3tajerne No. 802 
Neunte Ave, Feuer aus. Drei Frauen, 
zwei Kinder und ein Mann wurden 
verlegt. DasHaus war von einerMafje 
„Familien bewohnt, und es herrfchte 
ungeheure Aufregung mährend des 
Brandes. Der verurfachte materielle 


- Schaden nur $2000. 


Bahnunglük. 


Grand Rapidvs, Mich., 24. Nov. 
Der Chicago & Weit Michigan-Per- 
jonenzug, welcher um 10:25 Uhr ge= 
ftern Ubend bier eintreffen follte, ver- 
unglüdte zu Zeeland, 16 Meilen von 
bier, durch eine falfch geftellte Weiche. 
Etwa 20 Paflagiere wurden verleßt, 
darunter folgende fchwer: %. 9. De- 
bendorf von Milmaufe, Francis 
Canıpbell von bier, W. ©. Gunn von 
bier, James K. Hunt von hier, ©. €. 
Ylynn von Macon, Ga, M. Kirby 
bon Palo, Mic., F. G. Meyers von 
Goſhen, Ind., Zofef Neftel von Ele: 
peland, D., U. 9. Wilfon von Des 
troit, VBanDtten(Gepädmeifter), Frant 
Worth (Poitjecretär) von BentonHar- 
bot, 

Dampferunridten. 
Angelommen: 

Nem York: Columbia und Mo- 
tabia von Hamburg; Germanic von 
Liverpool. 

Liverpool: Runic von New York. 

Southampton: Berlin vonftemYorf. 

Wbgegangen: 

New York: Ruffia nah Hamburg; 
Perupia nach Glasgow. 

Genua: Fulda nad) New York. 

Kopenhagen: Island nach NewYork. 

Queenstown: Majeſtic, von Liver⸗ 
pool nach New, York. 


Zoetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge⸗ 
meinen ſchön bis Samſtag früh und 
ſchön während des Samſtags, jedoch 
mit zunehmend trübem Himmel; wär⸗ 
die Winde ſchlagen in füdliche 


re 


Unter den herborragenden | 


Die Bezeichnung „ffentliche Lei⸗ 
chenfeier“ trifft übrigens nur in bes 


und der | 


Ausland. 


Anter hoher Protection. 


Berlin, 24. Nov. Kaiferin Friedrich 
übergab unter den üblichen Ceremonien 
den neuen Kaifer- und Kaiferin Fried» 
rich-Flügel des ſtädtiſchen Kinder-Ho— 
ſpitals ſeiner Beſtimmung. Oberbür— 
germeiſter Zelle, der Stadtrath und 
Profeſſor Virchow empfingen die Kaiſe— 
rin, und Virchow hielt eine längere An— 
ſprache. 

Vom Reichstag. 

Berlin, 24. Nov. In der geſtrigen 
Reichstagsſitzung erklärte Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein auch noch, es 
ſei ein großer Irrthum, anzunehmen, 
daß Deutſchland bereits ein vollkom— 
men gutes Geld habe und ſich nicht 
mehr um die Vorgänge im Auslande 

In fümmern braude. Er für feine 
| Berfon hege Die Ueberzeuaung, daß 


die jehige Lage nicht die beitmöglichite | 
fei, und daßDeutfchland die Verpflich- | 
| tung habe, die Entmwidelungen in\Imes | 


| rifa und Indien mit der größten Xuf- 
merffamfeit zu verfolgen. Uebrigens 
wolle er gerade feine Hoffnung darauf 
machen, daß Deutchland feine Geldpo- 
liti£ ändern werde. 

Der Saifer als Mufikdirigent. 


Berlin, 24. Nov. Wie mehrere hie- 
ftge Blätter übereinftimmend berichten, 


| hat der Kaifer fürzlich einmal wieder 


einen neuen Beweis feinerBielfeitigfeit 
abgelegt. Al3 Gajt des Fürften Li- 
homsin war der Saifer fürzlih in 
Graborfa (Krei3 Natibor) in Ober: 
Ihlefien zur Fafanenjagd. Beim 
Sagddiner lieferte die Kapelle des Ula— 
nen-Regiments von Katzler ESchleſi— 
ſches) No. 2, deſſen Stab nebſt 1. und 


2. Escadron in Ratibor in Garniſon 
liegt, die Tafelmuſik. Dabei ſchien der 


Kaiſer das Tempo, in welchem dieRei— 
terfanfaren von der Kapelle vorgetra— 
gen wurden, nicht zu gefallen. 
ſtand deshalb von ſeinem Sitze auf, 
trat an den Kapellmeiſter heran und 
ergriff, nachdem er zu demſelben einige 
Worte geſprochen, den Taktſtock und 
dirigirte ſelber bis zu Ende des Stü— 
ckes. 

Die „IShismatishe Tanfe‘‘ des Rumänen- 

prinzen. 

Berlin, 24. Nov. Der erzbifchof- 
liche Stuhl in Freiburg-i. Br. hat be= 
fanntlih am 9, d. Mts. eine Erflä- 
rung über die Taufe de Sohnes de3 
rumäntifchen Kronprinzen veröffent— 
licht, in welcher die anglicanifeheNtadh- 
trauung des Prinzenpaares als befla= 
genswertb' und die „Ichismatifche 
Taufe” des Neugeborenen als ein öf- 
fentliches Aergerniß bezeichnet wurde. 
Serner wurde in diefer Erklärung be= 
bauptet, daß da3 Prinzenpaar por der 
Trauung eigenhändig die von der fa= 
tholifchen Kirche geitellten Bedingun= 
gen betreff3 der Religion d%r event. 
Nachlommen unterzeichnet habe. Dieje 
Behauptung wird jebt von der officiö- 
fen Breife Rumäniens auf das Ent- 

; Tchiedenfte in Abrede geitellt. Der vom 
ı Deinifter Lahovary mitunterzeichnete 
; Ehecontract habe feine Silbe davon 
enthalten, daß die Nachlommen des 
ı Kronprinzen fatholiich zu taufen und 
| im tatholifchen Glauben zu erziehen 
| feien. Der Erzbifchof von Freiburg 
| jet entweder falfch unterrichtet oder 
| aber er verbreitete abfichtlih unmwahre 
Wittheilungen. Am biejigen Hofe be- 
rührt die ganze Controverje jelbftver- 
ſtändlich höchſt peinlich. 

Efektricität im Porf. 


Berlin, 24. Novd. Das 385 Ein- 
mwohner zählende Dorf Werihom im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. DO. hat 
gezeigt, daß es die Erfindungen: ber 
Neuzeit zu würdigen weiß; e8 hat das 
— eleftrifche Licht eingeführt. 

Sürſtliche Zamilienereigniſſe. 

Berlin, 24. Nov. Prinzeſſin Frie— 
drich Karl von Heſſen, die jüngſte 
Schweſter des Kaiſers Wilhelm, wel— 
che ſich am 25. Januar d. J. verheira⸗ 
thete, wurde geſtern von einem Söhn⸗ 
chen entbunden. 

‚Auch wurde geſtern die Gemahlin 
Herbert Bismarcks von einer Tochter 
entbunden. 

Die Steuernfrage in Bayern. 


Münden, 24. Nov. Der bayriſche 
Zandtug hat den Antrag der Liberalen, 
die Steuerfreiheit der. Mitglieder ver 
fürjtliden Häufer aufzuheben, mit 76 
gen 67 Stimmen — alfe nur mit ge- 
ringer Mehrheit — abgelehnt. Ein 
von der Gentrumßpartei eingebrachter 
Antrag,.die Frage zur gründlichen Un- 
terfuchung an einen Yusihuß zu ber- 
weifen, mit der Abficht, eine durchgrei- 
fende Uenderung in dem jegigen Sy- 
ſtem der Steuerpripilegien eintreien zu 
laffen, wurde angenommen. 


102 Zahre alt. 


Stettin, 24. Nov. Frau Dowig, im 
pommerſchenStädtchen Altwarg, feierte 
in verhältnißmäßig großer geiſtiger 
und körperlicher Friſche ihren 102. Ge⸗ 
burtstag. 

Srankreich fühlt ſich verletzt. 


Paris, 24. Nob. Der „Temps“ be⸗ 
ſpricht das am Montag vom Berliner 
Reichsanzeiger“ bekannt gegebene eng⸗ 
lich⸗deutſche Abkommen, nach welchem 
die Grenzen bes britifchen und beut- 
fchen Gebietes im Golf von Guinea in 
der Weife. feitgefegt merben, vaß 
Großbritannien die außerordentlich 
wichtige Stabt Yola, ſowie den Ort 
Ruta füböftlih dom Zfehabfee erhält. 
Die das genannte Blatt. a in⸗ 


gr 


| hier! 


Er | 


post 


Chicago, Freitag, den 24. November 1893. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


volvirt dieſes Abkommen den gänzli— 
chen Ausſchluß Frankreichs, deſſenIn— 
tereſſen vollſtändig unberückſichtigt ge— 
blieben wären; der Abſchluß des Ab— 
kommens ſei auf Koſten der Rechte er— 
folgt, welche Frankreich ſchon durch 
ſeine Forſcher erworben. 


Hiolilli ab. 
Dankfcandal und Politik. 
Rom, 24. Nov. Yn der italienifchen 

Abgeordnetenkammer wurde noch g?= 
| tern der Bericht der Gommiffion über 
| die vielgenannten Banffcandale, das 
| „talieniiche Banamino“, verlefen, und 

wie zu erwarten, gab e3 dabei jehr 
| ftürmifche Auftritte, ja e8 fehlte wenig 
| zu einer allgemeinen Schlägerei. Der 
| Bremierminiiter Giolitti wurde in dem 
| Eommiffionzberiht am jchärfiten ge— 
| tabelt, weil er feinen Einwand gegen 
' die Nominirung des Tanlongo, Direc- 
tor3 der Römifchen Bant, für den Se= 
nat erhob, obwohl er damals fchon ge= 
mwußi habe, daß Tanlongo ein Betrü- 
' ger jei. Als diefe Stelle verlefen wur= 

de, Iprangen mehrere Abgeorbnete von 
ihren Siben auf und zeigten mit den 
| Fingern auf Gioliti, während fie ihm 
| zuriefen: „Schandbube! Pad Dich von 
Naus aus dem Haus! Naus 
aus dem Amt!“ Unter großem Tumult 
hob bald darauf der Kammerpräfident 
| Zanardelli die Sibung auf. Giolitti 
| begab fich unmittelbar von der Sigung 
| zum Sönig. 
| Rom, 24. Nov. Heute Vormittag 
| fand eine Gabinet3figung ftatt, in mel- 
| cher die Vorgänge in der gejtrigen 
| Kammerfigung beiprochen wurden. Die 
| Minifter famen bald zu der Ueberzeu- 
| gung, daß ihr Verweilen im Amt 
; feinen Zmed mehr habe. Daher reichte 
nah Schluß der Gitung das ganze 
Minifterrum dem König Humbert jei- 
ne Abdanfung ein. 

Die Kammer-Abgeordneten bon der 
äußerften Linten werden noch heute 
zujammentreten und den Borjchlag be= 
jprechen, das bisherige Minijterium in 
Anklageſtand zu verſetzen. 

In dem Bericht des Kammer-Aus— 
ſchuſſes über die Bankſcandale war 


auch geſagt, die von gewiſſen Blättern 
erhobenen Beſchuldigungen, daß Gio— 
litti Geld von der Römiſchen Bank ge— 
nommen und zur Förderung der In— 
tereſſen ſeiner Partei bei der 


letzten 
verwandt habe, ſeien nicht 
durch das vorliegende Beweismaterial 
beſtätigt worden; indeß lehnte es der 
Ausſchuß ab, zu ſagen, daß ſie wider— 
leat worden ſeien. 
Deendeter Telegraphiftenftriie. 
Nom, 24. Nov. Der Ausftand der 
Zelegraphiiten in verichievdenenStädten 
Italiens ging noch geitern zu Ende, 
und alle Ausftändigen arbeiten wieder 
an ihren alten Pläßen. Veranlaflung 
de3 Strifes war Die bon der Regierung 
beſchloſſene Verſchmelzung des Boit- 
und Ielegraphendienites. 
Die hohen Steuern find fhuld. 
Nom, 24. Nov. Die großen Spin- 
nereien in der Stadt und in der Pro- 
bin; Mailand haben den Betrieb ein- 
geitellt, da die hohen Steuern auf den 
| Robitoff das Geichäft nicht mehr pro= 
fitabel machten. Iaufende von Arbei- 
tern find dadurch brotlos geworden. 


Der Kampf in Marocco. 


London, 24. Nov. Depeichen, welche 
aus Melilla über Malaga foımmen, be- 
fagen, daß der Bruder des Sultans 
bon Marocco, Muley Araaf, welcher 
abgefandt worden war, um dem Auf- 
ftand der Riffbemohner gegen dieSpa= 
nier ein Ende zu machen, von 200 Be- 

| rittenen nach dem Spanischen Yager be- 
aleitet wurde. Er hat noch immer nicht 
bon den Riffbemohnern das Verfpre- 
chen erlangen fönnen, daß fie den 
Kamnf einftellen wollen. Vorläufig be= 
jteht übrigens Waffenftillitand, und 
feit zwei Iaaen find jogut wie gar 
feine Schüffe mehr gemwechfelt morden. 
Beide Parteien jegen aber ihre Ver— 
Thanzung®- und Befeitigungsarbeiten 
fort. E3 find in Melilla wieder zmei 
SInfanterieregimenter eingetroffen, und 
im Ganzen liegen jegt 17,000 Mann 
dort. 

Die Sadhlage in Südafrika. 

London, 24. Nov. Die neueiten 
Depejchen aus der Capftadt perlichern, 
dab der Matabelen-Krieg zu Ende Set. 
Könia Lobenqula, der fette Verehrer 
bon Bier, Ziiebeln und Käfe, hat fich 
zwar noch nicht ergeben, ift aber nord= 
wärts nach dem Sambefifluß zu geflo- 
ben, und feine Macht fol gänzlid) ge- 
brochen Sein. 

Große Feuersbrunft. 


Wien, 24. Nov. Die befannte Baum- 
mollfabrif in Pottendorf, 30 (engl) 
Meilen jüdlich von hier, ijt vergangene 
Nacht bi auf den Grund nieberge: 
brannt. Diejelbe war die größte ihrer 
Art in Defterreich und bejhäftigte et- 
ma 1000 XAngeftellte. 


Oeſterreichiſch⸗ Bolitik. 

Wien, 24. Nob. Alle Grgane der 
Coalitionsparteien ſprechen ſich zu⸗ 
ftimmend über die vom Premiermini- 
fter Windiſch⸗Grätz im Reichsrath ab⸗ 
gegebene Erklärung der jetzigen Cabi— 
nelspolitik aus. Dagegen greifen die 
ſlaviſchen und andere oppoſitionelle 
Blätier ſeine Aeußerungen heftig an. 

Mad Deflerreih verfekt. 

Bern, Schweiz, 24. Nov. Dr. U. de 
Elaparede, jehmeizerifcher Gejandter in 
den Ber. Staaten, ift zum Gefandten 
nach Defterreich, als Nachfolger von 


A. 
D. Uepli, beftimmt worden 


I 


Bar nidt fo (hlimm, 


Madrid, Spanien, 24. Nov .Die ans 
' gebliche große Militärmeuterei, welche 
in Getafe vorgefommen fein joll, war 


in Wirflichfeit eine harmlofe Geichich- | 
te, wie fie häufig bei der Einftellung | 


lei Reſerviſten paſſirt. Als die 


Stunde zur Auslöſung der Reſerviſten 
gekommen war, ſtrömien dieſe unter 


| 


ber Reihe der die Löhnung empfangen= | 
den Manafchaften zu fichern. In dem | 
Gedränge, das dadurch entjtand, wur= | 
den einige Bürgergardiften zur Geite | 
gedrängt. Der Iumult, der durchaus | 
hatte; | 


feinen meuterifchen Charakter 
war auch jehr bald zu Ende, und die 
Reſerviſten begaben ſich ganz ord— 
nungsmäßig in ihre Quartiere. 


Avclans Defuh in Conftantinopef. 


Conſtantinopel, 24. Nov. Von durch— 
aus kundiger Seite wird die Angabe, 


daß das ruſſiſche Mittelmeergeſchwa-⸗ 
der nächſtens einen Beſuch in Conſtan- 
tinopel abſtatten werde, als unbegrün-⸗ 
det bezeichnet. Es iſt möglich, daß das 
Geſchwader bis in die Dardanellen 

kommt; jedenfalls aber wird es an der 


Einfahrt der Straße von Gallipoli vor 


Anker gehen müſſen. Die beſtehenden 


Verträge zwiſchen der Türkei und den 
Großmächten beſtimmen, 
Kriegsſchiffe, außer den 
ohne die 


dürfen, und dieſe Genehmigung wird 
| angeiiht3 der jebigen 


| werden. Doch wird Admiral Adellan 
vielleicht dem Gultan einen perfönli- 
en Bejuch abjtatten. 


Der Grafififhe Nürgerkrien. 


New Horf, 24. Nov. Jan einer Spe- 
cialdepeiche aus Montevideo, Uruguay, 
wird beftätigt, daß das’ brafilifche 
Kebellen-Kriegsichiff „Savary“ in der 
Bai von Rio de Kaneiro durch eine 
Öranate vom Fort San Xoao aus zum 
Sinten gebraht morben - fei. Die 
Mannichaft jedoch fol nicht mit un= 
tergegangen, jondern ohne Ausnahme 
gerettet tworden jein. 


Telearapdirde Notizen. 


— In Offau=-Thale bei Bau, in den 
franzöfifchen Phırenäen, wurden nächt- 
lichermeile durch eine Kamine 9 Bauern 
verſchüttet. 

— NächſteWoche ſoll vor demReichs⸗ 
gericht in Leipzig der Proceß gegen die 
beiden in Kiel verhafteten franzöſiſchen 
Spione beginnen. Dieſelben ſitzen ge— 
genwärtig im LeipzigerUnterſuchungs— 
gefängniß. 

— Die bekannte franzöſiſche Anar— 
chiſtin und Communardin Louiſe Mi— 
chel hat ein Buch in Vorbereitung, wel— 
ches unter dem Titel erſcheinen wird: 
„Das rothe Jahrhundert“. 

— Bapft Leo ift gegenwärtig To 
Ihmwad, daß Mande in feiner Umge- 
bung dad Schlimmite befürchten. 
Diele glauben nicht, daß er den Winter 

| überleben werde. Co läßt fich menig- 
| tens die „KRölnifde Zeitung“ aus 
| Nom beriöhten. 

— Aus Lübek wird gemeldet: Ein 
reicher 76jähriger Nem Morker Namens 
Nicholas Plohn verfhmwand kurz nad 
feiner Abreife von bier, wo er Ber- 
wandte befuchte, fpurlos, und Tpäter 

| fand mai feine Leiche in einem benad)- 
| barten Wald, unter allen Anzeichen des 
Mordes. 

— Bezüglich des jüngjt erfchienenen 
Buches von Hana Blum „Deutjchland 

| unter Bigmard“ wird amtlich erklärt, 
daß das Buch vieleirrthümer enthalte, 
namentlich über die Einzelheiten be— 
treffs des Austritts Bismarcks aus 
dem Amte. Niemals habe der Mini— 
ſter des Innern, v. Bötticher, demKai— 
ſer gerathen, Bismarck zu entlaſſen. 

— Kaiſer Wilhelm war geſtern in 
der Marinekaſerne zu Kiel bei der Ab— 
legung des Fahneneides einer großen 
Anzahl Marinerekruten, Schiffsbau— 
arbeiter und Matroſen zugegen. Dann 
fuhr er in Begleitung ſeines Bruders 
Prinz Heinrich und des Großherzogs 
von Oldenburg in der kaiſerlichen 
Dampfbarkaſſe nach dem Panzerſchiff 
| „Brandenburg“. 

— An der franzöfihen Abgeorbne- 
| tenfammer hielt, bei der Debatte über 
| daS von der Regierung beantragte®er- 
| trauenspotum, der Radicale Lodroy 
eine jehr heftige Nede gegen die Ne- 
gierung und fagte, einge der jeßigen 
Minifter hätten, um ihre Uemter zu 
| behalten, alfe Ehre geopfert, die fie je 
im Leibe gehabt. Es gab ſchließlich 
einen Tumult in der Kammer. 

— Beim Wiederzufammentritt des 
öſtetreichiſchenKeichsrathes gab geſtern 
der neue Premierminifter Fürft Win- 
diih-Gräß eine Erklärung über die 
Politit des neuen Cabinets ab. Er 
fagte, die Regierung molle vor Allem 
eine ausgedehnte Wahlteform, mit Be- 
rückſichtigung der Wünſche und For— 
derungen der brei großen Parteien, 

| 


und fie merbe auf ber Verleihung des 
Stimmrechtes an die Urbeiterclafie he- 


ftehen, obwohl die jegigen Rechte der 
übrigen Claſſen nicht geſchmälert wer- 
den ſollten. — 

m Bundesdiſtrictsgeri zu 
Cincinnati wurde Clarence M. Orter- 
mann, der „frumme“ Präfident der 
bankerotten Citizens National Bant 
von Hillsboto, 5 auf — De 
jchleifa- Klagen Hin Zu ten 


ı Laden und Scherzen in hellen Haufen | 
der Kaferne zu, um fich ihre Pläbe in | 


daß feine | 
türkischen, | 
ausdrüdliche Genehmigung | 
der Pforte die Dardanellen pafliren | 


| europäiſchen 
Sachlage wahrſcheinlich nicht ertheilt 


—2 


In großer Gefahr. 


Plötzliche Stockung in der Leitung 
| der Evanjtoner Gasanitalt. 


Diele Bewohner Evanftons in Ger 
fahr zu erjtiden. 


“Sm großer Lebensgefahr fchmebten 
legte Nacht viele Bewohner Evanftonz | 


infolge einer plößlihen Stodung in 


ſtern Gas Light & Coke Co. ausgehen- 
den Zeitungen. Kurz nah Mitternacht 
; berfagte der Gasjtrom plöglih, und 
die Stodung dauerte etwa eineStunde 


' und Wohnungen, 


ne 


ten, während da Ga3 brannte, 


| wurden fchmere Unglüdsfälle verhü- 
| tet. 


bemerfte, als er die Runde durch die= 
fen Diftrict machte, daß der Laden 
dunfel war, und verfuchte vergeblich, 
| durch Klopfen an die Thüre den Schla= 
fenden zu meden. Schließlich medte er 
den in der Nähe mohnenden Eigen- 
thiimer der Wpothefe, Herrn Pomell, 
und nachdem er von Lebterem einen 
Sıhlüffel zum Laden erlangt hatte, 
öffnete er denjelben und fand Turn 
quijt bewußtlos und dem Erjtidungs- 
tode nahe. Nur mit großer Mühe ge= 
lang es, den Genannten wieder zum 
Bemußtfein zurüdzubringen. 
Die eriteNachricht von der drohenden 
Gefahr erreichte Mayor Mann kurz 
nah Mitternacht, und diefer ließ fofort 
die Bolizeimannfchaften zu einer Run= 
de durh&panfton antreten und die Be- 
amten der Gazgefelihaft von dem 
Stande der Dinge in Kenntniß Jeßen. 
Eine fofort angeftellte Unterfuchung 
ergab, daß der Hauptapparat, welcher 
die Webertragung des Gajes von ei— 
nem Behälter zum andern controllirt, 
nahezu eine Stunde lang zum Gtill- 
stand gebracht und dann wieder - in 
Ihätigfeit gefegt morben war, bevor 
man die Stodung entdedt hatte. Der 
Betriebsleiter der Gasgefellichaft, Herr 
W. 8. Bromn, erklärt, daß ein Wädh- 
ter direct angejtellt jei, um derartige 
Unfälle zu verhüten. Someit fich bis 
heute Mittag fejtitellen ließ, find aus 
ber dem obenerwähnten feine meiteren 
Unfälle befannt geworden, obwohl! die 
Annahme nahe liegt, daß viele Men- 
fchen fich in Erftidungsgefahr befun=- 
den haben müffen, die allerdings in al— 
len Fällen noch rechtzeitig abgemwendet 
wurde. 
Wie ſich denken läßt, herrſcht unter 
den Bewohnern Evanſtons große Ent— 
rüſtung über dieſes Vorkommniß und 
| iiber die geradezu verbrecheriſche Fahr— 

läffigfeit, welche fich die Angeftellten 
| in der Gasanftalt offenbar haben zu 
| Schulden fommen laffen. 

Mayor Mann gab heute Vormittag 

| feiner Entrüftung über die Fahrläflig- 
teit der Beamten der GasanſtaltAus— 
drud. Der Wächter, welcher von der 
Gasgejellichaft des Nachts an dem Ap= 

| parat itationirt ift, war, wie behaup- 

| tet wird, nicht auf feinem Boften. Der- 
felbe ijt obendrein noch taub, jo daß 
es mwohl! erflärlich erfcheint, daß Ans 
fangs Niemand auf telephonifche An- 
fragen bei der Gasgefellichaft Antwort 
erhielt. DD 


Feuer in Englewood. 


Heute Nachmittag wurde an der Ede 
der 65. Straße und Stewart Avenue 
ein euer gemeldet. In jener Nach— 
und Tag falt jeden Monat größere 
Brände ftattgefunden. 


Das heutige Feuer war in der Mes | 
thodiften-Kirche an der genannten Ede | 


Die Erplofion 


ausgebrochen. 
im Erdgefhoß mar die 


Gasmeſſers 


Entſtehungsurſache. Als die erjte Spri= 


| be anlangte, war das \\nnere des präd)- 
| tigen Baues bereit3 von Rauch und 
| Flammen angefült. Die Löfcharbeiten 
| mwurden-jofort energifch in Angriff ge= 
| nommen, doch e3 ließ fich nicht verhin- 
| dern, daß die Flammen die FFeniter 
durchbrachen und das Dad erreichten, 
wodurch das Schidfal desGebäudes be- 
| fiegelt ward. Der durch den Brand an= 
| gerichtete Schaden beträgt gegen $15,- 
000. 


Plögliher Todesfall. 


Sn ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
235 Colorado Xe., jtarb geftern ganz 

| plöglich und unerwartet Frl. Lulu Co— 
leman,ein junges Mädchen von 19 Yah- 
ren. Eine ärztlihe Unterfuchung hat 
angeblih Morphiumvergiftung fejtge- 
ftelt. Ob aber I Tod durch einen ver= 
bängnikpollen Zufall oder Selbitmord 
herbeigeführt murbe,fonnte bisher nicht 
mit Sicherheit ermittelt werden. Das 
Mädchen hatte feit einiger Zeit über 
‚ heftige rheumatifche Kopfſchmerzen ge⸗ 
' Haat und warfcheinlich gegen das lle- 
bel eir- an ftarte Dofis Morphium ein> 


den von der Gasanjtalt der Northmes | 


lang an. Dann aber fing das Ga3 mies | 
der an zu ftrömen und in den Häufern | 
wo Gaädflammen | 
| des Nachts brennen, verbreitete jich bald | 

ein penetranter Gasgerudh, und Alle | 

Diejeniwen, die e3 verläumt hatten, den | 

Gashahn abzudrehen, oder fich jchlafen | 
ı gelegt hatten, während da3 Gas branns | 

te, jchwebten inGefahr, zu eritiden. Ei= | 
große Anzahl Poliziiten murde | 
alsbald ausgefandt, um von Haus zu | 
Haus Unterfuhungen anzuftellen und | 
diejenigen, die fich Tchlafen gelegt hat= | 
no 
rechtzeitig zu meden. Auf diefe Weile 


Der Apothefer-Gehilfe Chas. Turn: | 
quift, welcher in Pomell3 Apotheke in | 
Süd-Evanfton ala Nachtelert beichäf: | 
tigt ift, hatte, wie gewöhnlich, dasGas | 
im Laden bremen laffen. Ein Bolizift | 


barihaft haben befanntlich jeit Jahr | 
eines | 


nz3eigen »- 


.y 


„Abendpost” 


- haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


5. Jahrgang. — Nr. 278 


Mißglücktes Attentat. 


James R. Walkers uneingeladener 
Beſuch. 


Die Treppe hinabgeworfen und 
| verhaftet. 


| a | 
| Iames R. Walter, ber reiche Bewoh⸗ 
ner des prächtigen Haufes No. 1726 | 


PBrairie Ane., hatte geftern ein Aben- 


gelaufen, dennoch verhängni 
ibn hätte werden fünnen. Es war ge— 
ftern Abend gegen 63 Uhr, 
hochgewachjener, qutgefleideter Wann 


am 


die Treppe zu der Walker'ſchen Woh— 


antivortet wurde, jih in das Em 
pfangszimmer begab. 


Das Dienftmädcdhen rief 


nem Begehr fragte. 
ohne Weiteres, 
und gefommen jei, etwas von dem 
NReihtdum Walkers zu holen. Herr 
Walker erflärte, daß er jeinen Bejucher 
nicht fenne und nicht Willens jei, jih 
dejjen Verlangen zu fügen, worauf der 
Fremde einen Revolver zog, deſſen 
Mündung auf des Hausherrn Bruſt 
richtete und erklärte, er werde ſchießen, 


Letterer erklärte 


Anweiſung auf 810,000 
würde. 

Der auf ſolche Weiſe Bedrohte hatte 
nicht nur keine Luſt, ſich von einem ſo 
beträchtlichen Theil ſeines Geldes zu 
| trennen, jondern er verlor auch die 
| Geiltesgegenwart nicht. Während er 
| mit dem linten Arme die Waffe bei 

Seite jchlug, öffnete er mit der rechten 

Hand die nach der Tzreitreppe führende 

Ihür; gleichzeitig verjeßte er dem 
| Fremden einen Yußtritt, welcher To 

fraftig mirfte, daß jener die Treppe 
| hinabtollerte. 

hob er fich jofort und verichwand in 
der Dunfelheit. Herr Walter telepho- 
nirte nach der Bolizeiftation, von mel- 

Minuten die 
Mit einer voll- 


er im Laufe einiger 
Poliziſten eintrafen. 


ftändigen Bejchreibung des Trembden | 


verjehen, fuhren die Beamten wieder 
nach der Station zurüd und von hier 
aus wurden jeßt alle Stationen der 
Stadt mit Informationen, betreffend 
| die Verhaftung des Attentäters, ver- 
| fehen. Ein Bolizift von, der Station 
an der Cottage Grove Ave. erinnerte 
| fih, daß die gegebene Befchreibung auf 
einen gemwillen Charles Nojtrum paß— 
| te, der Anfangs diefes Monats wegen 
| eines Einbruch3 in den Stall von ei- 
| nem Manne Namens Otis, No. 1640 
| Indiana Aoe., verhaftet worden war. 
| Der Polizift wurde beauftragt den 
| Mann zu Juchen und fand ihn jchließ- 


teuer zu beitehen, das, obmohl qui ab= | 
booll für 


als ein | 
nung emporitieg und, als die Frage ob | 
Herr Walter zuhaufe fei, mit Ja_bes | 
Al | 
Herren | 
Walter herbei, ver nach einigen Minus | 


ten erj&hien und den Fremden nad) jeis 


daß er Geld brauche | 


wenn Herr Walter nicht jofort eine 
reiben | 


Unten angefommen er= | 


Thaft von $. 2. Carfon, No. 138 22. | 


Str. Er wurde feitgenommen und der 
Revolver wurde in feinem Belit ae- 
| funden. In dem genannten Haufe 
hatte er eine Woche lang gewohnt und 
feine Miethe bezahlt. Der Gefangene 


lich in einem Zimmer über der Wirth: 


leugnete nicht, daß er fich auf die oben | 


befchriebene Meile Geld hatte ver= 


ihaffen wollen. Als Grund aab er 


an, daß er gänzlich mittellos jet. No= | 


ftrum ift 34 Nahre alt, ein Schwede 
von Geburt und jeit 10 Jahren in 
Amerika. 


Nie jchon oben bemerft, | 


urde er Anfangs d. Mis. wegen Eins | 
bruchs verhaftet, doch hielt man ihn | 


| 

I 

| 

| 

I 

| 

| damals für geiftesgeftört und über= 
mies ihn dem Gounty-Arzt, der ihn je= 
doch al3 gefund entließ. 

| Noftrum wurde heute dem Richter 

 Bradmell vorgeführt und nach kurzem 
Verhör unter einer Bürgfhaft von 
$1000 den Großgefhhworenen über- 
wieſen. 


* L. A. Hilliard, der aus Spanien 
per Schub zurückgebrachte betrügeriſche 
Caſſirer der „Chicago Tribune“, wurde 
heute von Richter Brentano zu 4 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 

* Der neue Abfall-Verbrennungs— 
ofen an Superior und Huron Str. ſoll 
nunmehr beſtimmt am Montag Mor— 
gen gegen 7 Uhr zum erſten Mal eröff— 
net werden. 

* Die Wahlrichter und Clerks vom 
29.Precinkt der 30. Ward, mit Aus— 
nahme des Clerks Farrell und des 
durchgebrannten Wahlrichters Doody, 
wurden geſtern Abend auf Veranlaſ— 
| fung der Wahl-Commiffion wegen 
"alfehung bei der legten Wahl verhaf- 
| tet und mußten vor Richter Brayton 
| Bürgfhaft für ihr Erjcheinen zum 

Proceß ftellen. 
* Capitän Y. P. Goodman, von dem 
Schooner „American Union“, hat heute 
| Morgen fofort nach dem "Eintreffen fei- 
nes Fahrzeugs im hiefigen Hafen frei- 
willig im Bundesdiftrictägericht Bürg- 
‚Schaft geitellt. Goodman tft befanntlich, 
zufammen mit dem Capitän John X. 
Schurg, der bereits geftern Sicherheit 
gab, angeklagt, im November 1892 den 
Dampfer, Nevada“ abfichtlich zumSin- 
fen gebracht zu haben, um den. Eigen- 
thümern die Verficherungsfumme zu 


verichaffen. 


— Wieder einmal fommt aus Tu: 
tin, Stalien, die. Meldung, daß der 
reife ungarifche Patriot Ludwig KRoj- 
futh bedenklich erfrantt fei. 

— Ein von Eoiumbus, D.; abge- 


| gangener Schnellzug der Little Mia- 


mi-Bahn rannte im. BVorjtadtgebiet 
von Xenia, D., in einen Wagen, in 
welchem fich drei junge Damen befan- 
ben. Zmei derjelben wurden augen 
blidlich getödtet, und. bie dritte wurde 
wahrfcheinlich töbtlich verlegt. 


I 
‘ 
} 


| 


Keine Gasmotoren mehr. 


in Uebereinftimmung mit dem Bes 
fehle des Polizeichef3 Brennan, dieGas- 
motoren betreffend, hatte Baptian 
Schüttler von der Sheffield Ane.-PBo- 
lizeiftation noch im Laufe des gejtrigen 
Abends den Superintendenten Helm 
pon der Lincoln Ave.-Endftation offt= 
| ciel benachrichtigt, dah heute Morgen 
| fein Gasmotor in Betrieb geiegt wer— 
den dürfe. Obmohl Herr Helm ans 
fangs troßig erklärt hatte, er werde 
einem derartigen Befehle feine yoige 
leiften, war dennoch heute Wiorgen feine 
einzige diefer verhaßten Mafchinen auf 
der Straße zu jehen. Der jtreitbare 
Superintendent hatte fich offenbar ei= 
nes Belleren befonnen und jeden Wis 
| derftand aufgegeben. Capitän Schütt» 
ler hatte bereit3 zu früher Morgen 
ftunde eine Abtheilung Bolizijten an 
der Centre Str., Garfield und Shef- 
field Ave. ftationirt, die den Auftrag 
hatten, jedenMafchinilten zu verhaften, 
der e3 wagen follte, einen Gasmotor im 
Betrieb zu jegen. Die Beamten fanden, 
jedoch feine Gelegenheit, einzujchreiten. 
Der Verkehr wurde durch Pferdebahn= 
magen vermittelt. Die Bewohner der 
tordfeite empfinden über ihren endlis 
chen Sieg große Genugthuung und 
gönnen Herrn Vertes die Niederlage 
aus vollem Herzen. Hoffentlich werden 
auch die berechtigten Klagen über unges 
| nügende Vertehrämittel an der Shef= 
field Ave. endlich Berückſichtigung fin— 
den. Von den Stallungen der Stras 
Benbahngejelfichaft an der Lincoln Ave. 
und Diverjey Str., die Sheffield Une, 
entlang in nördlicher Richtung, verkeh— 
ren gegenwärtig nur zwei Wagen, des 
renzyahrt außerdem hödhft langfam von 
Statten geht. Die armen Säule has 
ben gewöhnlich eine Jolhe Ladung zu 
ziehen, daß fie völlig erfchöpft find, be= 
bor das Ziel erreicht ift. Eine Abhilfe 
märe bier in der Ihat dringend wüns 
ſchenswerth. 


— — —— — 


Ein verwickelter Rechtsfall. 


Die verwittwete Frau Eva Reichen— 
feld reichte heute im Kreisgericht eine 
Klage ein, um die „National Union“ 
zur Auszahlung einer Verſicherungs— 
ſumme von $5000 zu ’zwingen. 

Das in Frage tommende Document 
wurde im Dezember v. %. für Adolph 
Reichenfeld ausgeitellt. E3 mar eine 
jogenannte „Verficherung fünfterClafs 
je“, d. b., die Auszahlung der Vers 
fiherungsfumme ift von verfchiedenen 
Umftänden abhängig und Tann, dem 
Wortlaut des Documentes zufolge, 
u. U. auch dann verweigert mertden, 
wenn der DVerjicherte Selbitmord be= 
geht, ganz gleich, cd) er lebtere& im 
Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte thut oder 
nicht. 

Eines Abends im Februar d. J. 
benutzte Reichenfeld die Hochbahn an 
der Südſeite, um nach ſeiner, an der 
35. Str. belegenen Wohnung zu ge— 
langen. Nachdem er abgeſtiegen war 
und während er unier der Bahn die 
Straße entlang ging, wurde er von 
Straßenräubern überfallen, mit einem 
Sandſack niedergeſchlagen und ausge— 
raubt. Nach mehreren Stunden wurde 
er, halb erfroren und im Zuſtande der 
Beſinnungsloſigkeit, aufgefunden. Rei— 
chenfeld verfiel in Folge der erlittenen 
Mißhandlungen in eine ſchwere Krank— 
heit, und eines Tages machte er wäh— 
rend eines Fieberanfalles ſeinem Leben 
durch eine Revolverkugel ein Ende. 


Das über den Fall abgegebene, ärzt— 


| 


lihe Gutachten lautete dahin, daß 
Reichenfeld, während er unzurechnungss 
fähig war, Gelbitmord begangen hatte, 
und in Tolge deffen meigerte fich bie 
„Rational Union“, die Verfichereungs- 
fumme an die Wittwe auszuzahlen. — 
Dbige Klage ift die Folge diefer Wein 
gerung. ; 


Zur Befämpfung der Blatterns 
gefahr. 


Geſundheits-Commiſſär Reynolds 
ernannte heute Vormittag die Doctoren 
H. B. Beegle, W. A. Kimmit und M. 
Brand als beſondere Impfärzte, und 
zwar wird Dr. Beegle die Schulkinder 
der Weſtſeite, Dr. Kimmit die der 
Nordfeite, und Dr. Bland die der Süds 
jeite zu impfen haben. 

Schulfuperintendent Zane wird an 
die VBorfteher fammtlicher Schulen die 
MWeifung ergehen laflen, dafür zu for= 
aen, daß alle Schulkinder innerhalb 10 
Tagen ihre Smpffcheine vorzeigen, und 
daß diejenigen, welche feine Impffcheine 
haben, jich einer Jmpfung unterziehen. 

Obmohl drei Aerzte des Gejundheit3= 
amte3 jet mit Nachforfchungen betreffs 
Blatternerfrantungen beichäftigt find, 
fo find bi heute Mittag feine weiteren 
Falle zur Kenntniß des Gejundheitse 
amte3 gelangt. 


Dahriheiniih ein Mord. 


Die Polizei von der Station am 
der Weit Lafe Str. ift mit der Unter 
Jucdjung eines alles bejchäftigt, dem . 
aller Wahrfcheinlichkeit nach ein Mord 
zu Grunde liegt. Heute Morgen ftarb 
nämlich in einem Zimmer des Haufes 
No. 433 MW. Madifon Str. ein Manr 
Namens Charles Rodd an Berlegun- 
gen, die er wmuthmaßlich bei einer 
Schlägerei erlitten hat. Wie er zu 
diefen VBerleßungen fam und in mei» 
fen Gejeljchaft er fich während ber 
legten Nacht befunden hat, foll burdh 
die Unterjuchung feitgeftellt worden, 


Ä Sefet die Sonutagsbeilage der Adcudpofk 
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Rordwelt:Ede State und Zadjon Sir. 


| { 

im jagt, 

Daß der Menjch vom Affen abftamme. Sehen 
Sie, in welcher Weife manche Kleiderhändler 
The Hub nachzuahmen verfuchen — und es 
jcheint, als ob, in einigen Sällen wenigftens— 
Darwin im Recht fei. Sie ahmen unjere An- 
zeigen nach — fie ahmen unfere Schilder nach 
— jie ahmen unfere Kataloge nach — aber 


fie Fönnen nicht das Eine nachahmen, was 
fie follten: 


Ehe Hubs niedrige Preile ! 


Nehmet dieſe Anzeige und lefet jeden Artikel 
forafältig — und feht, ob Jhr Gleiches findet 
— menn auch mit einem Aufichlag von 25 
Procent diefer Preife — in irgend einem andern 
Kleidergeichäfte in Chicago! 


Speziell für 
Samſtag. 


Kerſey Biber Ueberzieher für Männer, 
ů — — — — ——— ——— —— — — 
in lohfarbig, grau, blau und ſchwarz, fancy 
plaid Futter — 814. 00 Ueberzieher in jedem 


andern Geſchäft — beim Hub Samſtag .... 5, 


Ehte St. George Kerjey Meberziecher. 


seder Faden reine Wolle, garantirt echt 
gefärbt, feidenes Wermel-Futter, feinftes 
fancy plaid worjted Körperfutter— in jedem — 
anderen Geſchäft ein 818.00 Ueberzieher.. 
Die neuen „Poole“ Ueberzieher. 
9 
o 
Bedenkt, wir find das Hauptquartier ſur Aeberzieher! 
Wir fönnen Euch) jederzeit Pafjendes liefern — 
ganz einerlei, wie lang, ditum, Furz oder fett Ihr 


fein mögt, alle möglichen Gröpen jind innmer auf 
Rager in The Hub. 


Speziell für 
Samıitag. 


Aus feinem, reinwollenem Kerjey, Ihmwarz 
und blau, ertra lang geichnitten, genau jo 
modiih und genau jo gut, wie irgend ein 
Ueberrod, den hr für $35.00 nad) Maa 
gemacht erhaltet, nur 


Speziell für 


300 lange Hofen: Anzüge für Knaben, 
Samiftag. EEE EEE TEE THE 


Sl 


300 zwei Stücke-Anzüge für Knaben, 


Sal 


0] 
0.30 
> 
Graue Melton:Uliters für Kinder, ) } 
Alter 6 bis 13 Jahre, 


en —— chuhe. 
09€ 
—8 
ES 


Derby gerippte Männer:Iinterfleider, 


S150 


Alter 14 bis 19 Jahre, von prächtigen ganz- 
wollenen Saflimeres und Cheviots — 815. 00- 
Anzüge in jedem anderen Laden 


Speziell für 
Samſtag. 


Doppelknöpfig, durchaus ganz Wolle —86. 00, 
*87.00 und $8.00-Anzüge in jedem anderen 
Laden—um Eleine Bartien zu räumen...... 


Speziell für 


Kliters für große Knaben, 
Samitag. EEE ETHERNET 


Alter 14 bis 19 Jahre, aus grauem u. brau= 
nem Ghindilla, echte Farben, Fancy Plaid 
utter, $10-Ullfters in jedem anderen Laden. 


Speziell für 


Samſtag. ge 
Schwere Fließgefütterte Pigſtin— 


Handſchuhe mit geſtricktem Rücken, 
die 81.00-Waare 


Gejütterte und ungefütterte Talb: 
lederne Sandihuhe und Fanit: 
Handihuhe—die 75c-Waare .......... 


Straßen: und Gefelihaits:Hand: 
ihuhe für Männer — 
in allen neuen Farben, wertd 81.25 ....... 


Männer: Winter:Uinterzeug, 
Das berühmte Quzerner Gefundheit3-Unter- 


zeug, doppelte Front, doppelter Rüden, bi3- 
her nie unter $2.50 verkauft 


Speziell für 
BSamitag. 


Enganihlichend, ganz Wolle, 

ehr feine 82.50 Qualität 

Sm Hub Samjtag 

Verichiedene Partien Männer Unterhemden, 
einfad und geitreift, Werth bis zu 81.00, 
m zu TÄUMEN.-.--0-00000cn nn 00 ..... 
Männer: Schuhe, 
Domeftic-Halbsleder, mit fchtveren Wachsfä— 


den genäht, einfache und getippte Spigen, — 
Schnür- und Eongreß-Facons, jehr modiſch 


und äußerst dauerhaft — ein $4.00-Schuh in 


jedem Schuhgeſchäft in Chicago........... 52H 


Korffohlen: Schuhe für Männer, 


Warm und wafjerdiht, befte Qudlität Kalbs— j 
leder, fehr elegant und wirklich ein Schuh er- 
fter Glaffe — unübertroffen in Chicago für 

. 
Band, BolossFacon — eine $1.00-Rappe in ‚ln 
jedem andern Store, Samitag für.......- 


84.00, Samitag nur für... ....... Er 
Offen Samfings bis 10.30. Abends. 


* Speziell für 
Samitag. 


Speziel für 
Samitag. MWindfor-Facons,feinfter Seiden-Plüfh, ganz 

mit Seide gefüttert, eine $1.50 Kappe in je— 
dem anderen Store... .:..... ne 


Knaben-⸗Kappen, 


Plüſchkappen für Männer. 
Aus Plüſch und echtem Chinchilla, Double— 


VS 


„Abendpoft Chicago, Freitag, den 24. November 1893. 


Die Kälte, 


Dorkehrungen für die Unterbrin: 
gung Obdachlofer. 


1,400 Perfonen fuhen Shuß in den 
Polizeiftationen. 


Plöglih und fozufagen ohne MWar- 
nung ijt der Winter hereingebrochen, 
und zwar mit einer Strenge, die, fo= 
meit der Monat November in Betracht 
fommt, feit den legten 20 Jahren un: 
erreicht Dajteht. 

Bon 2 Uhr Nachmittags ab begann 
dad Quedfilber im Thermometer zu 
fallen, und fiel unauägefeßt zur Rate 
bon einem Grad im Verlauf einer 
Stunde. Abends um 11 Uhr fehwantte 
eö in der Nachbarfchaft von vier Grad 
über Null umber, und gegen Morgen 
Stand e& zmifchen ein und zwei Grad 
unter Null. In den engeren Straßen 
der Stadt fegte der Wind mit eifiger 
Schärfe daher und an den Eden raubte 
er den Fußgängern faft ben Athem. 
Hunderte von ärmlich gefleideten Per- 
onen, hungrig, ohne Geld und ohne 
Heimath, irrten in den Straßen um- 
ber, und diejenigen, deren Röde nicht 
gar zu jchäbig waren, drängten fich 
in die erwärmten Corribore der Hotels, 
wo ſie ſich zwar nicht lange aufhalten 
konnten, immerhin aber lange genug, 
um ſich einigermaßen zu durchwär— 
men. Zum erſten Male für dieſen Win— 
ter wurden die Thore der PacificGar— 
den Miſſion an der Van Buren Str.. 
für Jedermann geöffnet. Um 11 Uhr 
war jedes Plätzchen beſetzt. Diejenigen, 
welche um dieſe Zeit da waren, hatten 
Unterkommen für die Nacht; für die 
fpäter fommenden gab es keinen 
Raum mehr. 

Die Verwaltung de3 genannten |n- 
ftitute8 beabfichtiat, dasjelbe während 
des Winter zu einem Heim für die 
Obdachloſen zu machen, und rechnet 
dabei auf die Unterftüßung der Ge- 
t&äftsleute, da es fich vum die Beichaf- 
fung der Kojten für Beleuchtung und 
Heizung handelt. E3 ift hier ferner 
eine Suppenanftalt eingerichtet worden, 
in welcher Yeder in den Stunden zwi: 
Ihen 1—2 und 5—6 Uhr Nachmit- 
tagd gegen Erlegung von einem Cent 
einen Teller Suppe und genügend Brot 
zum Gatteffen erhält. Zufhüffe find 
natürlich auch hier willfommen, denn 
daß bie bezahlten Gent3 für die Auf- 
rehterhaltung der Küche nicht Hinrei- 
hen, ift jelbitveritändlich. 

Sämmtliche Bolizeiftationen der 
Stadt waren während der ganzenNacht 
überfüllt. An der Harrifon Str, hat 
ten ji Schon um 8 Uhr gegen 200 


ı Perfonen 'eingefunden, und bie fpäter 
fommenden wurden nach anderen&ta= 


ı tionen gefchidt. 


Die dienfthabenden 


 Gergeanten find angemwiefen mordben, 


ı die Obdachfuchenden fo qut zu 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


be- 
handeln, al3 möglich. Freilich befteht 
die quite Behandlung in nicht3 meiter, 
als daß Seder nah dem Erdgefchoß 
gewieſen wird, wo er das Recht hat, 
fich den weichiten Stein al3 Nachtlager 
auszufudhen. Da man indeß in den 
Stationsgebäuden die Sohlen nicht 
fpart, it e3 überall! wırm, und bizje- 
nigen, welche bier um Unterfommen 
nachſuchen, wiſſen ja, daß fie außer ei- 
nem vor der Kält: gejhüsten Plat 
nicht8 weiter beinfpruchen fönnen. 


An der Habelbahn veruuglüdt. 


An der Ede der Madifon und La 
Salle Str. ereignete fi) geitern ein Sla- 
belbahn-Unfall in ganz ähnlicher®eife, 
wie vor etwa 8 Tagen in derfelbenRach- 
barfchaft. Einige Arbeiter hatten die 
Mafchinerie in der Curve geölt und 
wurden bon einem Zuge von der Mil- 
maufee Ave. überrajcht. Sie warfen die 
eifernen Dedel in aller Eile über die 
offenen Löcher, fonnien aber nicht ver— 
hindern, daß einer diefer Dedel fi 
nicht genau in die Deffnung legte und 
um einige Zoll vorjtand. Dies hatte 
zur Folge, daß der Zug an der vorfie- 
henden Kante hängen blieb und zu ei- 
nem plöglichen Siillftand fam. Durch) 
den Rud mwurden eine Anzahl der 
Paflagiere von ihren Siten gefchleu- 
dert und mehrere fo verlegt, daß fie 
ärztliche Hilfe in Anfpruch nehmen 
mußten. Die Namen der Berlegten 
find: 

Sallie Jaresky, 14 Jahre, von 28 
Sames Str.; Geficht und linfe Schläfe 
verlegt und leichte Körpercontuftonen. 

E. R. Hambaureißer, Conducteur 
des Greifwagens; Schnittwunden im 
Geficht durh Glasſplitter. 

E. Frodin, Conducteur des North 
Ave.-Baffagierwagens; leicht an Gefich 
und Hal3 verwundet. 

Kohn B. Enerfon, Conbucteur der 
Divifion Str.-Car; tiefe Wunde an 
der rechten Wange. 

Etwa ein halbes Dutend Perfonen 
maren leicht verlegt und begaben fich 
nach ihren rejp. Wohnungen, 


Zum Coughlin:Prozch. 


Menn die in Bezug auf den Cough> 
Iin-PBroceß in Umlauf befindlichen Ge- 
rüchte auf Wahrheit beruhen, fo’ wird 
außer Eoughlin noch ein anderer Mann 
—- vielleicht auch mehrere — als Mit- 
fhuldige an dem Eronin-Mord pro= 
ceffirt werden. Der Betreffende ift ein 
gewiſſer AndreasFoyh, deſſen gegenwär— 
tiger Aufenthalt freilich erſt ermittelt 
werden müßte. Die geſchiedene Gattin 
Foys, welche ſich hier befindet, ſoll dem 
Staatsanwalt eine Geſchichte erzählt 
haben, nach welcher ihr Gatte und zwei 
andere Männer vor der Zeit der Cro— 
nin-Affaire häufig in ihrer Wohnung 
heimliche Zufammentünfte gehabt, und 
daß diefe die Ermordung Cronins zum 
Amed gehabt hätten. Während der 
Morbnacht fei Tyoy nicht zu Haufe ge- 
mwefen, und, al3 er am anderen Morgen 
zurüdgefehrt fei, wären feine Schuhe 
und Kleider mit Schmub bevedt geie- 
fen. 

Die Polizei ift angeblich beauftragt 
worden, 098 Aufenthaltsort ausfin- 
dig zu machen und wenn möglich auch) 
den ber beiden anderen Männer. 


| 


| 
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——— in EIERN TERN. 


Der Zeitball. 


unft zwölflihr fiel derfelbe geftern 
p Mittag zum erjten Male. 


Mer von jet ab noch eine Uhr hat, 
die nicht die richtige Zeit angibt, dem 
ift nicht u belfen,und als einzige wirf- 
liche Entfchuldigung dafür Tann nur 
noch die Ihatfache anerkannt merben, 
daß Einer überhaupt feine Uhr be 
fitt. Ein ebenfo merfwürbiges als 
interefiantes Schaufpiel Tann man 


"feit geftern an der State Str., furz vor, 


zwölf Uhr Mittags, täglich beobachten. 
Gefchäftzleute, die es befanntlih im 
Chicago immer fehr eilig haben, Spa= 
ziergänger, bei denen ba3 weniger ber 
Fall ift, kurz, Vertreter aller „Wagen 
und Menfchenklaffen”, halten plöglich 
auf ihrem Wege inne, ziehen ihre re= 
fpectiven Chronometer heraus und 
bleiben, wie gebannt, jtehen, die Augen 
nad dem Zeitball hoch oben auf dem 
FreimauersTempel gerichtet. Da, ein 
Rud, der Ball fällt von der Spibe des 
Maftes herunter, in demfelben Pto- 
ment werden alle Zeiger auf Zmölf 
gerichtet, und das gejchäftige Leben, 
das für furze Zeit ftocte, fängt an, 
wieder in den gemohnten alten Gang 
zu fommen. 

Geitern zum erften Male hat der 
Zeitball auf dem Freimauer-Tempel 
feine neue, nicht bo für die uhrenbe= 
itende Menfcdiheit wichtige Miffion 
angetreten. Der Zeitdienft fteht unter 
der directen Leitung Prof. Garbners, 
bon der Bundes-Seemwarte, der im 16. 
Stodmwert des Gebäudes feine hydro- 
graphiiche Abtheilung hat. Von hier 
aus wird der Zeitball, der oben auf 
dem Dacde an der Syibe eines 30 Fuß 
hohen Majftes jchwebt, Punkt zwölf 
Uhr Meridianzeit mittelit eleftrijchen 
Stromes zum Fallen gebradt. Der 
eleftrifche Strom geht von einem in 
Prof. Gardners Dffice ftehenden Nor- 
mal-Chronometer aus. Diefer NRor- 
mal-Chronometer wird täglih nad 
ber Normal-Zeit in der Bundes-Gee- 
warte regulirt, und zwar mittelſt elek— 
triſcher, durch die Weſtern Union Te— 
legraph Company übermittelter Sig— 
nale, die auf einem beſonderen Appa— 
rat, dem ſog. Chronographen, die ge— 
naue Zeit angeben. Durch dieſe Me— 
thode wird die hieſige Normaluhr täg— 
lich ſo genau regulirt, daß die Diffe— 
renz ein Zehntel einer Sekunde nicht 
überſteigt, alſo überhaupt nur auf 
dem Chronographen bemerkbar wird. 


— — s —ñ —eese — 


Ein „Rückfälliger“. 

Ein ungewöhnlich ſtrenges Urtheil 
gab geſtern ein Geſchworenencollegium 
vor Richter Stein in dem Proceſſe ge— 
gen den des Einbruchs angeklagten 
Thos. Carbine, alias John Sulliban, 
ab. Das Urtheil lautete auf 20 Jahre 
Zuchthaus, und war deswegen ein ſo 
ſtrenges, weil Carbine bereits eine drei— 
jährige Zuchthausſtrafe wegen Pferde— 
diebſtahls abgebüßt hat, alſo ein „Rück— 
fälliger“ iſt. 

Vor etwa zwei Monaten drang Car— 
bine, in Gemeinſchaft mit George Mur— 
ray und Martin Reed, in die Wohnung 
bon Peter Jacobi an der Grand Ave. 
Das Trio wurde durch die Bewohner 
des Hauſes verjagt und lief auf der 
Straße einigen Poliziſten in die Hände. 
Die gemachte Beute betrug 69 Cents. 

Murray und Reed find junge Bur— 
Ichen von 19 ahren, weshalb die Ge- 
Ihmworenen ihre Verurtheilung dem 
Richter überließen. Sie werden wahr: 
Icheinlih nad einer Reformfchule ge- 
jandt werden. 


Kefet die Sonntagsheilage der Adendpof. 
Warnung vor Schtwindlern. 


Mehrere junge Leute, die jih für 
Agenten der „Waifs' Miſſion Aſſocia— 
tion“ ausgeben, machen ſeit einiger Zeit 
die Stadt unſicher. Einzelne derſelben 
führen eine Karte bei ſich, die mit dem 
Namen des Superintendenten T. E. 
Daniels verſehen iſt. Sie verkaufen 
Muſikalien und ſammeln außerdem 


Beſten der oben genannten Miſſion. In 
Folge deſſen hat ſich die Verwaltung 
der Anſtalt veranlaßt geſehen, das Pu— 
blicum vor dieſen Schwindlern öffent— 
lich zu warnen. Die wirklichen Agenten 
der Geſellſchaft ſind ſämmtlich mit Be— 
alaubigungsfchreiben ausgeftattet. 


— — 
GBP SE 


G EN f m 
BRusT T 


gegen alle Krankpeiten ber 


* Bruſt, ee 
Lungen und Der 
** NRehle. » 


Gegen 
Huſten, Heiſerkeit, Bräune, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Jufluenza. 
Entzündung der Luftröhre, 
Keuchhuſten, 

Dur Erleichlerung ſchwindſüchtiger 
Kranlen. 

Nur in OriginalPadeten, 


Preis — 2 5 — Cents 


Preis — — Cents 

Preis — — Cents 
In allen Apotbeten zu baben, oder 

wird nach Mau Des Betroged frei 

derfandt, Man abdrefjire: 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, 


Geld und andere Gaben angeblich zum | 


TERN 


- » 


Deutſche Volkstheater. 
Schaumberge-Schindlers 
Geſellſchaft. 

Am nächſten Sonntage, den 26. No⸗ 
bember, werden in der Aurora-Turn= 
halle zwei Operetten und eine Pofle 
aufgeführt, und zwar Die reigenbe 
Operette „Des Löwen Erwachen”, in 
den Hauptrollen mit FerdinandSchüg, 
Emil Berla, Margaretha Riftan und 
Sufanna Schaumberg. Ferner bie föjt- 
liche, erheiternde Pofle „Die lebendig- 
todten Eheleute“, und zum Schluß Of⸗ 
fenbachs Operette „Die Verlobung bei 
der Laterne.” DierStüde find bor= 
züglich ausgeftattet, und die Coftüme 
neu angefertigt. Yerdinand Shit 
fingt zwei neue Lieder, und Emil 
Berla ein neues Zocalcouplet. 

AmApollo-Theater wird am nächften 
Sonntage der Iuftige „Feldprediger“ 
feinen Einzug halten und beftrebt fein, 
dem Publicum einen vergnügten Abend 
zu bereiten. Die Poſſe wird mit gro= 
hem Berfonal und prächtigen Cojtü- 
men ausgeftattet fein. Die Hauptrollen 
liegen in den Händen der Damen Mi- 
zit Serini, Martha Weiß, 2. Gebhardt, 
und der Herren Robenberg, Nathanfon, 
Leffler u.ſ.w. 

In Müller Halle fommt mit ver- 
ftärftem PVerfonal das erfolgreiche Re= 
pertoireftüd „Der Herrgottsjchniger 
von Ammergau“, Voltsftüd in 5 Akten 
von Ganghofer und Neubert, zur Auf: 
führung. Die Rollenbefegung tit eine 
bortreffliche. Auf die Ausftattung ift 
befondere Sorgfalt verwendet worden. 


Hepner- Theater. 


Am nädften Sonntage wird da3 
Hepner’fche Enfemble feine legte Vor- 
jtelung für diefe GSaifon in der Ar— 
beiter-Halle, Ede 12» und WallerStr., 
nahe Blue Jsland Mve., geben. Zur 
Aufführung gelangt die urfomifche 
Gefangspofje „Robert und Bertram“, 
mit den Herren Vogel und R. Hepner 
in den Titelrollen, und den Damen 
Frau Hepner, Fraußschmidt, Frau Ze- 
(ow, den Herren Brand, Farsky, dv. 
Riot u.f.m. in den anderen Partien. 
Die Herren Prof. Richard und Free- 
broof werden in den Zmilchenpaufen 
einig? ihrer trefflichen Zeiftungen zum 
Belten geben. Dem Theaterpublicum 
jteht ungmeifelhaft ein genußreicher 
Abend bevor, 


Greiberg3 Opernhaus. 


Um einen jchon lange gehegten 
Wunfh der verfchiedenen Theater— 
freunde zu erfüllen, hat fich die Direc- 
tion entichloffen, da3 treffliche Volks— 
Ihaufpiel „Marianne“ oder „EinWeib 
aus dem Volke” zur Aufführung zu 
bringen. Die Titelrolle wird von Frl. 
Emma Kalbit gegeben, die fich der 
Sunit des Publicumes in höchitem 


2 


Grade erfreut. Auch die übrigen Rollen 


ſind derartig beſetzt, daß die Beſucher 
eines großen Genuſſes gewärtig ſein 
dürfen. 

Hörbers Theater. 

Der Director des deutſchen Volks— 
thraters in Hörbers Halle, No. 710 — 
714 Blue Island Ave., hat für näch— 
ſten Sonntag zum erſten Male einen 
Poſſenſchwank auf den Spielplan ge— 
jeßt. Zur Aufführung gelangt „Der 
dumme Adam“ oder „Frauenrechte“, 
frei bearbeitet nach dem befanntenLuft- 
Ipiel „Dr. Wefpe“ von Roderich Bene 


dir, ein Bühnenmwerf, da mit feinen | 
lebenswahren Figuren und urfomifchen | 


Scenen de3 Erfolges ficher ift. Wer 
alfo einmal herzlich lachen will, ber 
berfäume e3 nicht, diefer Vorftellung 
beizumohnen. Auf neue, prächtige Aus- 
ftattung ift bejondere Sorgfalt ver- 
wendet worden. 


Columbia-Halle 


Am nächſten Sonntage, den 26. No⸗ 


vember, findet in der Columbia-Halle, 


No. 5326 State Str. die erſte Vorſtel-⸗ 


lung der Schauſpieler-Truppe des 
Herrn Jean Wormſer ſtatt. Zur Auf— 
führung gelangt mit Original-Mu— 
ſik. prächtiger Ausſtattung und glän— 
zenden Coſtümen die reizende Jacob— 
ſohn'ſche Operette „Der Poſtillon von 


Müncheberg“. Der Inhalt des Stückes 


dürfte den meiſten Theaterbeſuchern 
bekannt ſein. Die beliebten Damen He— 
lene und Chriſtine Rothweiler, ſowie 
Herr Wormſer ſelbſt werden an die— 
ſemAbend mitwirken. Desgleichen wird 
der „Arion-Männerchor der Südſeite“ 


Vorſtellung zu einem Erfolge verhel— 
fen. Ein gut beſetztes Haus ſteht mit 
Sicherheit zu erwarten. 
Lehnhardts Volkstheater. 
„Lenore“, oder „Die Todtenbraut“, 


diefes altberühmte Schaufpiel von E. | 


vb. Holtei, wird am Sonntag in Wen- 
del3 Opera Houfe gegeben werben. Die 
beiten Kräfte der Gejelichaft find in 


den Hauptrollen des Stüd:3 beichäf- | 


tigt, und wird Herr Emil Gavery in 
der Rolle des Wilhelm von Starkow 
zum erften Male bebutiren. Die übrigen 
Rollen liegen ebenfalls in bewährten 
Händen. Für den Kirchhofsact find 
neue Decorationen angefertigt worden, 
und werben jämmtliche Originalge- 
fänge zu Gehör gebracht werben. 


Blutiger Kampf. 


arıy Fran Schankwirthſchaft, 
N 13 ©. Halfted Str., war geftern 
Abend der Schauplaß einer blutigen 
Rauferei, der vielleicht ein Menfchenle- 
ben zum Opfer fallen wird. Ein ge- 
miffer „Dufe“ Delany war mit John 
MeKay, einem Gafte des Liberty Bell- 
Logirhaufes, in Streit gerathen, der 
bald in Thätlichkeiten ausartete. Wäh- 
rend der letere feinem Gegner mit ei— 
ner Art zu Leibe rüdte, 30g Delaney 
ein Mefler aus der Tafche und ftieß 


dasfelbe feinem Gegner in den Unter 
Wm. Botftod, mit feinen Schülern 


leib.-McRay hatte noch fo viel Kraft, 
fih nach feinem Quartier zu begeben, 
two er bewußtlos zufammendrad. Ein 
Ambulangmagen jchaffte den Schwer 
berwundeten nach dem County=Hojpi= 
tal. Der Mefferheld Hatte fich bei der 
allgemeinen Aufregung eiligft auß dem 
Staube gemadht und fonnte biöher 
nicht aufgefunden werben. McKay3Zus 
kritiſcher. 


and in ein 


. 765—781 S. HALSTED STR. 


Meerden Wunder nie aufhören? 
ErEeN Lunder NIE aufſoren 


Die ungeheure Maſſe Kunden, welche unfer Kleider-Departe 
ment während des lettwöchentlihen Special-Derfaufs von 
Plüfcd-Kappen und am vorigen Samjtag während des fpe- 
ciellen Knaben: Combinations-Ausitattungs-Derfaufs befuch» 
ten, brachten uns den größten Umfat feit dem Beftehen des 
Departements. Dies beweift jedenfalls, daß eine „gute 
Sache” fchnell gewürdigt wird, 


Fürmorgen, Samftag, fehen wir Allem 
die Krone auf, Durd den gröjten aller 
Bargains .... 


Vor zehn Tagen machten wir einem Fabrikanten eine Offerte 
für einePartie von 100 hübſchen MeltonUeberziehern, die er 
auf Lager hatte. Es ſind genau dieſelben Röcke, von welchen 
wir im September eine große Anzahl für 85.50 das Stück 
kanften. Nach einigem Zögern nahm er unſere Offerte 
an und am Samſtag bringen wir die ganze Partie zum 
Verkauf, zu einem Preiſe, der noch nicht den Koſtenpreis 
des Tuches repräſentirt, aber es iſt nur ein weiteres Beiſpiel 
von der Macht des Geldes in dieſen ſchlechten Zeiten. 


Melton Ueberzieher für Mäuner, 


Fancy Plaid Caſſimere Futter, mit Seiden-Sammet Kra— 
gen, Mittellänge, ein ſehr hübſcher und bequemer Rock, 
gut gearbeitet und geſchmackvoll ausgeſtattet, werth heute 
in irgend einem Geſchäft dieſer Stadt 87.50 bis 88,00. — 
Für Samstag nur — 


Samſtag Abend wird 
unſer Laden bis 10 Uhr 


765 bis 781 $. HALSTED STR. geöffnet fein. 


Wisconfins Staatsgebäude, 


Das Meublement des Staat3gebäus 
des von Wisconfin ift geftern auf öf- 
fentlicher Auction verfteigert morbden. 
| Der’ Verfauf brachte nur einen Reinge= 
| min von $3000, da die meijten Gegen- 


iv sma+a 225 a 1 ftände zu einem fehr niedrigen Preije 
| gungstanes, in Müllers Halle, Ce | 139el&logen werden mußten. Ange 
North Yne. und Gebgioid Str. feier- | bote für da3 Gebäude felbft werben bon 
| lichſi begangen werden ſoll. Der Bru⸗ —* — — — 
berbund, melcher vom erften Tage fei- ſins Staatsgebãude iſt anerkannterma⸗ 
ner Gründung an die Shympathien eis | Ben eines der fiherften und beftaufges 
| nes großen Rreijes von Leuten der be- | —— ganzen Jadſon 
ſten Geſellſchaft fand, zählt heute rund | Dart. Der Driginaltoftenpreis betrug 
600 Mitglieder. E3 ift deshalb nur | 835.000, abgefehen bon dem zahlreichen 
| ganz gerechtfertigt, wenn das Comite, | —— Material, das einzelne Fir⸗ 
Nücficht auf ſeine bisherigen Er⸗ men Wisconſins koſtenlos geliefert has 
er ee nn 4 
folge, au für das diesjährige ©tif- 
| tungsfejt eine rege Betheiligung er- 
; wartet. Aus dem reichhaltigen Pro- 
| gramm mögen nur die Mujitauffüd- 
‚ rungen einer der beften Kapellen Chi- 
'cagos und die Gejangsporträge Des 
' „RorthEhicago Liederkranz“, der jeine 
Mitwirfung bereitwilligft zugejagt 
ı hat, befonders hervorgehoben mwerden. 
Ein gemüthliches Ianzvergnügen wird 
den Schluß der Feltlichkeit bilden. 


Feite und VBergnügungen, 


| 
| 
Trierer Bruderbund | 


Mit größter Spannung fehen die | 
| vielen Frenude des „Irierer Bruder: 
bundes“ dem dritten Gtiftungsfeite 
entgegen, welches amMittwoch, den 29. 


Maunnloch⸗Erploſion. 


Geſtern Nachmittag ereignete ſich an 
der Ecke der Fifth Ave. und Waſhing— 
ton Str. eine Mannloch-Exploſion. — 
Durch den Druck der angeſammelten 
Gaſe wurde der Deckel hoch in die Luft 
geſchleudert und zerſprang beim Nie— 
derfallen in viele Stücke. Eines der ab— 
ſpringenden Stücke traf den gerade in 

der Nähe befindlichen Robert Hume 
unterhalb des rechten Auges. Guͤckli— 
cherweiſe iſt die Verlegung nur unbe— 
deutend. Der Verletzte wohnt im Hauſe 
Nr. 2813 Portland Avbe. 


Muſikaliſche Abendunter— 
haltung. 

In der deutſchen Baptiſten-Kirche, 
Ecke Paulina und Superior Straße, 
findet heute Abend eine große muſikali— 
ſcheAbendunterhaltung ſtatt, die von der 
Arion Band“ und dem „Aeolian Vio— 
lin Club“ veranſtaltet wird. Das Pro-⸗ 
gramm iſt ein außerordentlich reichhal— 
| tige8 und verfpricht einen durchjchla= 
| genden Erfolg. Die Leiftungen ber bei= | ds 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpon. 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Licenſen, wurden in der Offla 
X 


County⸗Clerts ausgeſtell 





den oben erwähnten, ſtrebſamen Ver— 
bände ſind zur Genüge bekannt, ſo daß 
eine beſondere Hinweiſung darauf nicht 
nöthig iſt. Ein Beſuch der Abendun— 


— | 2 
dur gejangliche Unterftügung der | terhaltung fann aus vollem Herzen 


empfohlen werden. Der Anfang des 

Goncertes it auf acht Uhr feitgejegt 

worden. Billete find an den Thüren 

der Kirche für 25 Eent3 pro Berfon zu 

haben. 

Berein deutfher Referpi- 
. fen. 


Der „Verein: deutfcher Refervijten” 
feiert morgen Abend in der Arbeiter- 
halle, Ede 12. und Waller Str., fein 


| erites Stiftungzfeft, zu dem umfaifende 
| Vorbereitungen getroffen worden find. 
Das Programm ift reich an Ahmwerh3- 
| lungen allerArt. Der Verein zählt troß 
| feiner $ugend bereit3 40 Mitalieder 


und fann deshalb mit Vertrauen in die 


Zukunft bliden. Die Kaffenverhältniffe |- 


find verhältnigmäßig fehr günftig. 
Kranke Mitglieder werben reichlich un= 
terftüßt, und bei Todesfällen wird den 
Hinterbliebenen ein Sterbegeld ausbe- 


| zahlt. Herr von Maffow wird auf dem 
ı Stiftungsfefte eine Anfpradhe halten. 
' Die „Veteranen der deutfchen Armee“ 


fowie andere Kriegervereine merben 
durch Delegationen vertreten fein. 


Potftod=- Concert, 
Am Danffagungstag findet in der 


| Arbeiter-Halle an der Ede der 12, und 


Waller Str. das erfte große Concert 
für bie Gaifon ftatt, melche3 der be- 
fannte, junge BViolinfünftler, Brof. 


gibt. Das für biefe Gelegenheit ent- 
morfene Programm hefteht wie immer 
aus den borzüglichften Compofitionen 
und dem mufifliebenden Bublicum fteht 


ı ein hoher Kunftgenuß bevor. 


Die „„AbenppyoP’- Defleihist Rh eines 
voltdthämlihen umd zugichg voruchmen 


Zonch. Dedhalb IR He bei Dem ganıca 
DeutiäthumGäicaged Belieht. . 


Senry Steiner, Minna Tejchner, U, 20. 
wiigael Kain, Marguerite Malady, 30, 23. 
tr, Rida Schmidt, 2, 2. 
Ludwig Esizo, Ada Neuhaujer, 30, 1%, 
Bhillip Rugart, Marie Kinner, 3 23. 
Sojepb Bauntel, Annie Muester, 35, 21. 
Sigmund Lampl, Safifa Slawacck, 31, 9. 
Watbiad Huberk, Louije Krug, 27, 17. 
Chriſtine Haeberk, Mary Flogaus, 32, 22. 
Charles Hopp, Sloja Goch, 23, 20. 
Helmuth Ahlgven, Caroline Mueller, 51, 40. 
Charles Nordan, Warp Ropacta, 2, 10. 
Salim Garobolad, Nagibi NAtto, 2, 21. 
Joſeph Connolly, Ella Wolf, 35, 33. 
barks Henje, Sena Sid, 3, 19, 
Guftan Klage, Mary Mahute, 2, 21. 
Rudolph Nojahn, Alıa Wid, 24, 1. 
Albert Ehriftopher, Annie Wolornay, 4, 20. 


Zohn Lurdolph, Lizzie Lehmann, 21, 21. 
N 2 ne 
Frank Stanton, Katie Schmidt, 37, 17. 
Unton Kowalski, Mary Kolucel, 26, 21. 
George Bedmann, Ana Newton, 31, 30. 
Yohn Rougeron, Georgina Frrichette, 41, 3, 
Albert NReinte, Helene Spindler, 7, 21. 
Charles Eohrer, Jeflie Shean, 86, 21. 
Auguft Ianjer, Auauita Krevel, 33, 18. 
Samuel Starr, Rahel Goodftein, 3, 9. 
Jacob Waderlin, Cliza Kubker, 3, 2. 
Adolph Schreyat, Minnie Bertram, 2, 2.8 
Die Dose, Mary Anza Hoffmann, 38, 8. 
Aonathban Clark, Antoinette Blad, 24, 2, 
Henry Gwig, Minnie Yatge, 25, . 
Mar Kuchneih, Fannie Oppenheimer, 26, 34 
John Miller, MinnieHurn, 7, 24. 

Sohn Lulling, Barbara Sreta, 31, 27. 

Jobn Godfrew, Raggie Heffermann, W24. 
Senry Conrad, Yugufta Freiberg, 25, 2. 


Scheidungsklagen 


Louis Hanſen, wegen grauſamer Behandlung; Clara 
wurden geſtern wie folgt einge Emma gegen 
gegen Adolph Herzog, wegen verbrechens: 
James gegen Jane Stillin, wege ucht: Mary 
gegen Owen Davis, ivegen gra r Behand⸗ 
lung; Rellie gegen Jacob Rickel, wegen grauſamer 
Behandlung; ferner Marcus gegen Mary Ymıa 
Earroll, wegen Ehebruchs, Bertha gegen Henry Rus 
beim, wegen graujamer Behandlung; Yoloman ge— 
gen Roje Krohner, wegen Verlaffens und Ehebruchs. 


—— 


oma 


Zoresfäle. 


Nachſtehend veröſfentlichen wir die Liſte 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 
Johann Stoifel, Sawtborne, 92 3. 

Fred. Krobn. 48 ES. Weitern Woe., 46 I. 
Johanna Lehmorn, SON, Aibiand Ave. 
Grau Jejfie Schaefer, 333 Sherman Str., 


uni — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie fola* ausgeſtellt: Neſs Morris 
Eo.. 5ftöd. iyabrit mit Bajement, 44 8. Yoomis 
Str., 810,000; Freeman Campbell, vier 1gjtöd. 
Prid:Cottiges mi Baicment, 149%—155 Irmen Sır., 
8550; Clgin Perkins, zwei 5ftöd. Brid-Flats mit 
Bujement Ztored, 1 u3 m. Zır, BO,OM; 


der Deuts 
wiſchen 


2% 


und Ztioreg, l 1 j 
. ©. Baler, Möd. Brid-latd mit Vajzment, 2 
Rilcor Ape., H30; Hermann PBrufing, Mod. Brick⸗ 
iaie mit Vajement, 375 W. Harriion Str., 100; 
ranf Foretka, Ihtöd. Brid-Flats mit Bajtment und 
tore, 1379 W. 2, Etr., $7000: Hermann Windier, 

Sad. Brid:Flats mit Bajement, 910 Soutdport 


. 2 k tntbal, Ihöd. Brid:Wohnhäus 
et — — * 8 Wibiam Ave., , 


g 


2 
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Ohne Umſchweife. 


Ob es unter irgend welchen Um— 
ſtänden weiſe ſein würde, einen Mann 
iriſcher Abkunft gerade jetzt zum de— 
mokratiſchen Mayorscandidaten zu 
machen, mag füglich bezweifelt wer— 
den. Es herrſcht allgemein die An— 
ſicht vor, daß die Irländer ohnehin 


ſchon mehr öffentliche Aemter beklei- 


den, als ſie ihrer Zahl, Bildung und 
Bedeutung nach beanſpruchen dürfen. 
Wenn nun auch das Oberhaupt der 
Stadt ihrem Stamm angehörte, ſo 
würde zwiſchen dem Civildienſte der 
Stadt Chicago und dem der Stadt 
Dublin kein Unterſchied mehr ſein. 
Kein vernünftiger Bürger hat ein Vor— 
urtheil gegen die Irländer, oder ver— 


langt gar ihre Ausſchließung von den 
| erzeugniffe, und die ehemals jo mäch- 
"tigen Handelsftädte find nur noch von 
| untergeorbneter Bedeutung. Wie fann 


politijchen Uemtern, aber fie jelbft fün- 
nen nicht behaupten, daß fie den Ame- 
rikanern, Deutſchen, Skandinaviern 


oder Slaven an Geiſt und Wiſſen un- 
das Heer mit Frankreich und in denen 
für die Flotte mit England wetteifern 
wollen? 


endlich überlegen ſind, und aus dieſem 
Grunde eine größere Rolle ſpielen 
ſollten, als jede andere Nationalität. 


id 


Mas ihnen zulonmt,wird ihnen durch⸗ 
aus-nicht mibgönnt. Sie werben aber | 
gejtehen müffen, daß fie jchon dreimal | 


9 viel innehaben, wie fie zu fordern 


berechtigt find. Und die Srländer in | 
| traut, ohne Erhöhung der Gieuern 
ı oder Verminderung der Heeres- 


aller Form als herrſchende Raſſe anzu— 
erkennen, dazu ſind die Bürger nicht— 
keltiſcher Abkunft ganz 
nicht geneigt. 

Bildet ſich irgend ein demokratiſcher 
Politiker ein, daß ein ſogenannter 
Iriſch-Amerikaner die hunderttauſend 
Stimmgeber hervorlocken könnte, die 
bei der letzten Wahl zu Hauſe geblieben 
ſind? Wer den Parteiführern vorzu— 
reden ſucht, daß ein ſolcher Candidat 
die proteſtantiſchen und katholiſchen 
Deutſchen, die Schweden, Tſchechen 
und Polen begeiſtern würde, von den 
eingeborenen Amerilanern ganz zu 
ſchweigen, der iſt entweder ſelbſt ein 
Schwachkopf oder er hält andereLeute 
für ungewöhnlich dumm. Es herrſcht 
das Gefühl vor in Chicago, daß die 
Stadt auf dem beſten Wege iſt, in die 
Knechtchaft einer Tammany-Halle zu 
gerathen. Solchen — wenn man will 
unvernünftigen Regungen der 
Volksſeele 
werden. 

Der Gipfelpunkt der Thorheit aber 
wäre es, einen „Iriſch-Amerikaner“ 
aufzuſtellen, den nicht einmal die Ir— 
länder ſelber haben wollen. 
aus den iriſchen Reihen heraus ein 
ſtarker Einſpruch gegen einen Mann 
von iriſchem Stamme erhoben wird, ſo 
iſt es Zeit, denſelben fallen zu laſſen. 
Denn im Haſſe ſind die Irländer noch 
ſtärker, als in der Treue, und wen 
ſie als Abtrünnigen oder Verräther an— 
ſehen, der mag nur alle Hoffnung 
draußen laſſen. 

Die Deutſchen beſtehen keineswegs 
auf einem Candidaten deutſcher Her— 
kunft. Niemand wird ihnen den Vor— 


mwurf machen fünnen, daß fie allzu bes | 


gehrlich find oder fich jemals vorbräne 
gen. Wenn aber ein deuticher Canbi- 
dat vorhanden it, der aus vielen®rüns 
den feinen Mitbewerbern vorzuziehen 
und bei allen Nationalitäten aleich- 
mäßig beliebt ijt, dann glauben fie al- 


lerding3 feine Ernennung verlangen | 


zu dürfen. Sollte Frant Wenter „ab- 
gethan“ werben, obaleich allfeitig zu— 


tingfte Einwand gegen feinen Charak— 


ter. oder feine Fähigkeiten erheben läßt, | 


fo würden fie zum Mindejten ver- 
ftimmt fein. 
bon den Führern der Partei beherzigt 
werden jollten, wenn fie den Sieg an 


ihre Fahnen zu heften wünjchen. 


Erhöhung der Whistyfieuer. 

Die amerifanifchen IVemperenzge- 
ſellſchaften ſcheinen ihre Anſichten ſtark 
geändert zu haben. Während ſie früher 
nur für Prohibition ſchwärmten, d.h. 
für- die vollſtändige Unterdrückung des 
Getränfehandel3, treten fie jegt für ei- 
ne möglichft hohe Steuer auf den 
„Rum“ ein. Sonit pflegten fie zu be— 
haupten, daß die Regierung einen Pakt 
mit dem Teufel jchließe, indem fie die 
Erfindung des Satan? ald Steuer: 
quelle benüge und in Folge deffen auch 
zur geſetzlich zu ſchützenden Waare 
ſtempele. Dagegen meinen ſie jetzt, da 
ſich der Whisky doch nicht ausrotten 
laſſe, ſo ſolle er wenigſtens ſo hoch 
beſteuert werden, daß Leute mitt 
ſchmalem Geldbeutel ihn nicht mehr 
kaufen könnten. Statt 90 Cts. ſolle die 
Steuer $1.50 auf die Gallone betragen. 

Diefer Borfchlag it gerade fo wenig 
= durchdacht, mie jeder andere, der von 
ben chriftlichen Temperenzfrauen und 
ähnlichen Organifationen bisher aus- 
gegangen ijt. Zunächft würde nicht die 
Mäpigkeit Durch eine übermäßige Er- 
böhung derAlfoholjteuer gefördert iwer- 
den, fondern nur ber Genuß von 
ſchlechtem Fufel. Ferner wird der Als 
kohol keineswegs nur als Whisky ge⸗ 
trunken. Er ift geradezu unentbehr⸗ 
lich für viele Gewerbe und Künſte. Da 
nun aber in der amerikaniſchen Ge— 
ſetzgebung gar keinUnterſchied zwiſchen 
dem zum Trinken beſtimmten und dem 
zu gewerblichen Zwecken verwendeten 
Spiritus gemacht wird, ſo würde die 
Erhöhung der Steuer auf $1.50 viele 
Indujtriezmeige bebrüden, die felbjt 
bei: ei iſchtetſte Prohibitioniſt 


entſchieden 








muß Rechnung getragen 


Hungerkrankheiten, das Gewerbe 


bemächtigt-hat. 


Dies ſind Winke, die 





„Denaturaliſiren“ desSpiritus iſt hier⸗ 
zulande immer für ungeeignet erklärt 
morben. So lange magsgber nicht zu 
diefem Mittel greift, tm die Unter- 
feheidung zwifchen genießbarem und 
ungenießbarem Alkohol zu . ermögli- 
hen und leßteren womöglich ganz 
fteuerfrei zu belaffen, ift eine bebeuten- 
de Erhöhung der Whiskyfteuer Durdh- 
aus unthunlidh. 

Das Richtigfte ift und bleibt Die 
Einfommenfteuer, gegen die nur bon 
einer Heinen Sippe Einfpruch erhoben 
wird. &3 ijt merfwürdig, 
Mühe e8 den demofratifchen Wortfüh- 
rern ojtet, fich für die gerechtefte aller 
Beiteuerungsarten zu entjcheiden. 


Der italienifhe KRammerfcandal. 


E3 mar vorauszufehen, daß das 
Minifterium Giolitti jofort nad) ber 
Eröffnung der neuen Kammerfigung 
heftige Kämpfe zu beitehen haben 
würde. Denn e3 hat ebenjowenig das 
Kunftftüc fertig gebracht, wie irgend 
ein früheres Cabinet, die Einkünfte 
des gänzlich verarmten Landes in Ein= 
Hang mit feinen Großmadt-Ausgaben 


| zu bringen. Um die Lajten tragen zu 


fönnen, die Jtalien um des Ruhmes 


| willen auf ficd genommen hat,müßie e3 


einen fräftigen Bauernitand, eine blü- 
hende Snduftrie und einen gewaltigen 


| Handel befigen. Statt defjen leidet ein 


aroßer Theil der Landbevölferung an 
be⸗ 


ſchränkt ſich auf ſchlecht bezahlteKunſt— 


ein ſolches Volk in den Ausgaben für 


Was ſelbſt den zähen und 
nimmer raſtenden Deutſchen zu viel 
wird, das geht ſicherlich erſt recht über 
die Kräfte der weniger ausdauernden 
Südländer hinaus. 

Giolitti hatte ſich das Genie zuge— 


und 
Flottenſtärke das financielle Gleichge— 
wicht wiederherſtellen zu können, und 
da ſich dies als leere Prahlerei erwies, 
fo hätte er jedenfalls abtreten müſſen. 
Doch daß er mit Schimpf und Schande 
fortgejagt, ausgepfiffen, mit Fäuſten 
bedroht werden würde, das war denn 


doch nicht erwartet worden. Soweit er 


mit den bekanntenBankſkandalen über— 
haupt in Verbindung geſtanden hat, 
war letztere ſchon ſeit Monaten be— 
kannt. Die „Enthüllung“, dat er zu 
Dieſem und Jenem ſtillgeſchwiegen 
habe — und höher hinauf verſteigen 
ſich die Ankläger nicht — erklärt alſo 
keineswegs die geradezu wilde Wuth 


der Kammer gegen den Miniſter. Viel— 


mehr iſt dieſer Ausbruch wohl auf die 


Verzweiflung zurückzuführen, die ſich 


italieniſchen Volkes 
Deshalb liegt hier 
auch keine gewöhnliche „Miniſterkri— 
ſis“ vor, ſondern eine ſehr ernſte und 
gefährliche Staatskriſis. Italien ſteht 
am Rande des Bankerottes und, 


aller Kreiſe des 


was noch ſchlimmer iſt, ſtine Bevölke— 
Wenn | 
ı erichöpft. Deshalb gehört-eine Revolu- 
| tion feinegwegs zu den Unmwahrfchein- 


rung ift wirihichaftlich ganz und gar 


lichkeiten. 

Mit den gewöhnlichen „Reformen“ 
ift dem Lande in der That nicht zu 
helfen. E3 werben wirklich Ummälzuns 
gen borgenommen werben müljen, um 


| den Grund und Boden dem vollftändig 


beruntergefommenen del zu entreißen 


| und die ganze unterfte Voltsichicht in 
| Stadt und Land aus dem PBauperis- 


mus herauszuheben. Selbitverftändlich 
merben fich ja die Verhältnifje Italiens 
nie jo geitalten, wie die der Nordlän= 
der, denn das laffen jhon die Unter— 


| fehiede im Klima und in der Lebens- 


anfhauung nicht zu, aber jo fehr tit 
doc felbft der Lazaroni nicht für den 
Sonnenichein eingenommen, daß er 
fih mit ihm zufrieden gibt und mit 
alüklihem Lächeln an der Belagra 


| ftirbt, Stalien ijt reif für eineftevolu- 
geitanden mird, daß jich nicht der ge= | 


tion. 


Lokalbericht. 


Für den Lincoln Part, 


Die Befucher des Lincoln Parks 
werden im nächiten Jahre ein paar 
gute alte Bekannte von der MWeltaus- 
ftelung zu begrüßen Gelegenheit ha= 
ben, nämlich die eleftrifchen Bote. Vier 
bon den „Dingern“, die jo lautlos 
duch die Lagunen im Kadfon Park 
dabinglitten, find von den Lincoln 
PBart-Commiflären angefauft worden, 
Im nächſten Frühjahr, fobald das 
Weiter e3 erlaubt, werden die eleftri- 
Ichen Böte regelmäßige Fahrten durch 
die Lagunen des Lincoln Parts ma= 
chen. 


Da3 Columbus: Mufjeum. 


Das einzige Gejhhent, welches wäh- 
rend de3 geitrigen Tages dem Mu: 
feum vermadht wurde, war bie italie- 
nifhe Auzftelung im Minengebäude. 
Dadurch hat die bereit jehr ausge: 
dehnte mineralogifhe und geologiiche 
Sammlung einen wmerthoollen Zu— 
machs erhalten. Die italienijche Aus- 
ftelung enthält einzelne fjehr feltene 
Steinarten. Namentlih Marmor und 
Granit, fowie Sicilianifher Asphalt, 
ferner Asbefl, Cement, Stahl und 
Schwefel find in zahlreichen. prächtigen 
Eremplaren vertreten. 


Anugebliche Unterſchlagung. 


Gerge A. Biſſell, ein Nr. 878 Waſh⸗ 
ington Boulevard wohnender Agent der 
„American Building, Loan & nveft- 
ment €o.“, wurde gejtern unter der 
Anklage verhaftet, $3000 der ihm an= 
vertrauten Gelder unterfchlagen zu ha= 
ben. AS Kläger in dem in Ausficht 
ftehenden Proceß wird der Präfipent 
der genannten Gejelfchaft_-auftreten. 


Biffel war feit drei Jahren in feiner” 


—— u en daß unfeuib 
uchung feinerBücher jeine Un 
ergeben wir . er 


ie 
r 


ED EEE CR ALTER) 


„Übendpoft“, Chicago, Freitag; den 24. November 


Local⸗Politiſches. 


Etwa drei Hundert Demofraten, 
darunter die hervorragendſten Politi— 
ker der Partei, hielten geſtern Abend in 
der Waſhington Halle, No. 70 Adams 
Straße, Kriegsrath. Es war die Ab— 
ſicht, die verſchiedenen Candidaturen 


für das Bürgermeiſteramt zu beſpre— 


chen, und den Verſuch zu machen, die 
Partei auf einen Candidaten zu eini— 
gen. Daß dieſer letzte Zweck nicht er— 
reicht werden würde, mar borauszufe- 


wie große hen. Die Verſammlung verlief in die— 


ſer Hinſicht thatſächlich reſultatlos. 
Auf Antrag MeInerneys wurde zwar 
einſtimmig beſchloſſen, daß die Ver— 





ſammelten den von der Convention no— 


minirten Mayorscandidaten indoſſi— 
ren, aber eine Beſprechung der Candi— 
daturen ſelbſt unterblieb. Frank 
Lawler ließ in einer Rede, in der die 
Harmonie eine ziemlich beſcheidene, 
ſeine, Wünſche“ dagegen eine ſehr große 
Rolle ſpielten, deutlich durchblicken, 
daß er John P. Hopkins' Candidatur 
nicht unterſtützen werde. 

Frank Wenter, deſſen Candidatur 
von vielen Demokraten, darunter Män⸗ 
ner wie Congreßabgeordneter Gold— 
zier, Leo Auſtrian, Hermann Alſchu— 
ler, Capt. Williams, Wm. Kueken, 
Ald. Schumacher und Rohde, unter— 
ſtützt wird, hat ſich entſchloſſen, aktiv 
in die politiſche Campagne einzutre— 
ten. Derſelbe wird heute Abend in 
zwei Verſammlungen auf der Nord— 
ſeite, in Muellers Halle und in der 
Lincoln Turnhalle, ſprechen. Inzwi— 
ſchen ſind die Anhänger Hopkins' und 
Hiram Jones' eifrig an der Arbeit, 
für die beiden Letztgenannten neue 
Freunde zu werben. 

Wie es heißt, wollen die Republika— 
ner die von den Wahlcommiſſären an— 
geordnete Special-Regiſtrirung auf 
gerichtlichem Wege durch einen Ein— 
haltsbefehl verhindern. Im republi= 
fanifchen “Hauptquartier, No. 100 
Wafhington Str., traten die beiden 
PBarteiausfchüffe, des Stadt: und 
Gountg-Gentralcomite, zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Sihung zuſammen, in 
welcher ein dahingehender Beſchluß ge— 
faßt wurde. Das Einhaltsverfahren 
wird allerdings nicht von dem Cen— 
tral⸗Comite als ſolchem, ſondern von 
einer Privatperſon angeſtrengt wer— 
den. 


— — — — 


Der Mordprozeß gegenPrendergaſt. 


In der geſtrigen „Abendpoſt“ iſt be— 
reit3 mitgetheilt worden,daß der Wiord- 
proceß gegen Patrid Prendergajt vor 
Richter Brentano zur Verhandlung 
fommen wird, Hinzuzufügen it, daß 
Her: Aifted ©. Trude von der Familie 
des ermordeten Bürgermeijter3 gemon=- 
nen ivorden tft, um als Beiltand des 
Staatsanmwalts zu fungiren. — Herr 
Irude erklärte geitern, daß er bon einer 
Verurtheilung des Angeklagten feit 
überzeugt fei. „Der Mann ift jhuldig 
und in Folge deffen muß er verurtheilt 
werden. Mir find darauf borbereitet, 
daß die Vertheidiaung die Wahnfinns- 
theorie zurGeltung bringen wird, fürd)- 
ten aber diefen Einwand keineswegs.” 

3 ift der 45. Mordproceß, bei dem 
Herr Trude al3 Anwalt auftreten wird, 
Er hat nicht weniger al3 38 Perfonen 
vertheidigt, die des Mordes angeklagt 
waren, und in allen diefen Fallen ijt ein 
freifprechendes Urtheil erfolgt. 


— — — 


Feuer. 


Ein zweiſtöckiges Holzgebäude an der 
16. und May Str., Chicago Lawn, 
wurde geſtern durch eine Feuersbrunſt 
in Schutt und Aſche verwandelt. Der 
Geſammtverluſt wird auf 82300 ver⸗ 
anſchlagt, wobon 82000 auf das Ge— 
bäude und 8300 auf den Inhalt ent— 
fallen. Glücklicherweiſe konnten die 
meiſten Möbel geretiet werden. Das 
Haus wurde von Wm. Lake bewohnt. 
Der Brand war im zweiten Stockwerke, 
infolge eines ſchadhaften Ofenrohres, 
zum Ausbruch gekommen. 

In einem Pferdeſtalle 
Hauſe Nr. 5136 Lincoln Str. brach 
während der vergangenen Nacht ein 
Feuer aus, bei dem zwei werthvolle 
Pferde elend umkamen. Trotz der ener— 
giſchen Anſtrengungen der Feuerwehr 
wurde auch das Vorderhaus von den 
Flammen ergriffen und im Betrage von 
8300 beſchädigt. Der Stall iſt voll— 
ſtändig eingeäſchert worden. Der Ei— 
genthümer der Pferde, Herr James 
Flapke, ſchätzt ſeinen Verluſt auf 8400. 


hinter dem 


„Adendpofii‘, täglihe Auflage 39,000. 
Berlangt ihre Diamantnadel. 


Frau Sophia 3. Shattud hat im 
Kreisgericht eine Klage gegen einen ge= 
wiffen Eugene M.Günther angeftrengt. 
E3 handelt fi um die Wiedererlan- 
gung einer Diamantnadel im Werte 
von $250. Die Klägerin verlangt die 
Einfegung eines Maffenvermwalters, der 
das werthvolle Schmuckſtück in feine 
Dphut nehmen fol. Frau Shattud 
hatte vor etwa Jahresfriſt die Bekannt— 
Ichaft des Angeklagten gemacht. Als 
derfelbe Tpäter eine Reife nach dem 
Diten unternehmen wollte, lieh thin Die 
Frau auf feinenWunfh ihre Diamant: 
nadel. Bei feiner Rückkehr weigerte ſich 
Hr. Günther, die Nadel zurüdzugeben, 
da angeblich rau Shattud3Sohn ihm 
eine Summe von $100 jhuldig war. 
Das Refultat war die oben erwähnte 
Klage. 


— 


Preißelbeerenſaft. 


Liebhabern von Preißelbeeren⸗Saft 
bietet ſich eine außerodentlich günſtige 
elegenheit größere Quantitäten zu ei— 
nem billigen Preiſe zu erſtehen. Zoll- 
einnehmer Clark hat 25 Faß dieſes 
Saftes im Beſitz, die er gerne los— 
ſchlagen möchte. Die Waare iſt erſt 
fürzlich importirt worden. Da ſich der 
Adreſſat aber weigert, den Zoll zu 
bezahlen, ſo iſt Herr Clark genöthigt, 
ſämmtliche Fäſſer in öffentlicher Auc— 
tion zu verkaufen. Ein bereits am ver- 
— Mittwoch unternommener 
Verſuch blieb erfolglos, da fein einzi- 
ger Bieter erſchienen war. 


RN ER ER. * 


Fe ) 


NUnglüdlidhe Ehen. 


Frau Augſta Scheck reichte geftern 
im Superior⸗Gericht gegen ihren Gat— 
ten,den Kohlenhändler HermannSched, 
eine Scheidungsflage ein und bejchul- 
| Digte denjelben, ein Irunfenbold und 
graufamer MWütherich zu fein. Das 
Paar verheirathete ji) im Jahre 1885, 
| und von da an datirt auch die Leidens: 
| geichichte der Frau. Sched hat fich, der 
| Klagefchrift zufolge,meiftens außerhalb 
| de3 Haufes aufgehalten und foll immer 
betrunfen geweten fein, wenn er fich in 
der Wohnung fehen ließ. Bei jolchen 
Gelegenheiten mifhandelte er fie derart, 
daß ihr die Nachbarn zu Hilfe fommen 
mußten. Eirimal Iud er einen Revolver 
in ihrer Gegenwart und drohte, fie zu 
erichiegen, und ein anderes Mal wollte 
er fie mit einem Knüppel erfchlagen. 
Am zweiten dv. M, jah die Klägerin fi 
beranlaßt,ein anderes Unterfommen zu 
Juchen und mwünfcht jest, ihn gänzlich 
lo3 zu werden. 
sn einer von Frau Sophie Sanders 
gegen ihren Gatten Herbert eingereich- 
ten Scheidungsflage gibt die Klägerin 
an, daß ſie inFolge einer acuten Krank— 
heit zeitweilig gezwungen ſei, das Bett 
zu hüten. Ihr Gatte verweigere ihr 
nicht nur die Mittel, um die Hilfe eines 
Arztes in Anſpruch zu nehmen, ſondern 
betrage ſich auch ſonſt im höchſten Grad 
unbarmherzig und tyranniſch gegen ſie. 
Frau Anna Miller will von ihrem 
Axel geſchieden ſein, weil er ſie eines 
Tages mit häßlichen Namen belegt und 
ein Waſſergefäß, ſowie ein Photo— 
araphien-Album nach ihr geworfen hat. 


(Eingeſandt.) 
Stimmen aus dem Bolte. 


Werthe Redaktion! 


Vor 14 Tagen kam ein junger Mann 
als Agent der „Globe Art Portrait 
Co.“, 5147-519 Milwaukee Abe., in 
meine Wohnung, No. 1761 Milwau— 
tee Upe., und übergab mir ein Pro- 
jpect, aljo ein Probebild aus feinem 
Gejchäft mit dem Bemerken, ſolch' ein 
Bild Liefere Die Company für 65Centz 
nach übergebener Bhotographie. Weber 
die Billigteit erfreut übergab ich dem 
Agenten eine Photographie von mei- 
ner berjtorbenen Mutter, wonach ein 
Bild von diefer Gejelichaft, wie das 
Probebild zeigte, gemacht werben foll- 
te. Hierauf gab er mir eine Quit- 
tung, und lief eiligft die Treppe hin— 
unter, nachdem ich ihm zubor einen 
Quarter Vorſchuß eingehändigt. 
SH ſah die übergebene Quit— 
tung an und fand, daß die 25 Cents 
nicht zu den 65 Cents gehörten und 
unberechtigter Weife gefordert worden 
waren. Bor einigen Tagen erhielt ich 
aus dem Gefchäft eine Postkarte mit 
ber Aufforderung, ich möchte fie befu- 
chen. Sn der Meinung, ich Zönnte 
mein beitelltes Bild gegen 65 Cents in 
Empfang nehmen, ging ich bin und 
hatte mit einem ber Leute folgendes 
Gejpräh: „Sind Sie Herr Andres?" 
— „Ja.“ — „Sie münjchen doc ein 
gutes Bild?” — „Gewik, — ein fol- 
ches, wie Nhr_Agent es mir gezeigt 
bat.“ — „Sol ein Bild wird Ihnen 
doch nicht gefallen. Hier habe ich 3. 
B. ein Jolches Bild, welches Sie für 
65 Eent3 befommen fünnen.“ 

Das Bild, mas der Mann mir 
zeigte, machte auf mich den Eindrud, 
als wenn es mit einem Maurerpinjel 
bergeftellt worden wäre. „Solch ein 
Bild will ich nicht,“ Tagte ih. Darauf 
gab er mir zur Antwort, das hätte er 
fich gleich. gedacht, daß dafielbe mir 
nicht gefallen würde. Ach müßte, um 
ein ziemlich qutes Bild zu befommen, 
Thon $1.50 ausgeben, dann würde e3 
beifer gemacht. ber wollte ich etwas 
ganz Gutes haben, würde es $9 foften. 
a entihloß mich ein Bild für $1.50 
zu bejtellen, da ich Jah, daß ich der ge- 
leimte war, und quie Miene zum böfjen 
Spiel machen mußte, um in Beft mei- 
ner Photographie zu Tommen. — 

| „Dann muß ich um einen weiteren®or- 
Thu von 75 Eent3 bitten,” fagte der 
| Mann jest, worauf ich erklärte, daß 
| ich feinen meiteren Gent ausgeben 
| würde, .bevor ich nicht das fertigeBild 
befäme. ch verlangte nun meine 
Photographie zurüd, Do wurde mir 
diefelbe verweigert, mit dem Bernerfen, 


daß dies gegen die Gefchäftsregel fer. 


Ich bin nun der Meinung, daß es 
für dag Publicum von ntereffe ift, 
mit diefen „Geichäftsregeln“ vertraut 
zu merden, weshalb ich Sie erfuche, 
Vorftehendes zu veröffentlichen. 

dr. Andres. 


* Ginen fchredlihen Tod fand ge 
ftern Abend der No. 8449 Superior 
Ave. mohnhafte Arbeiter Antony Cof: 
jad. Er murde in Whiting, $nv,, 
bon einem Pailagierzuge der Balti- 
more und Ohio Bahn überfahren und 
getöbtet. Geine Leiche wurde auf dem- 
jelben Zuge nad Chicago zurückge— 
bracht. 


Mr. 60 ner 
„Nerveu⸗Zerrüttuug 
Yeiden und Rheumattämus quälten mich viele 
Seen * ordentlich eſſen und ſogar Et 
fen beichiverten much und ich Lit an Unverdau:ickeit, 
Ich begann 


Hood’s Sarsaparilla 


u gebrauden und das brachte mein Nerven-Epftem wies 
> Ordnung und sh konnte Nachts fchlafen. Mein 
A;petit jourde beifer nnd mein Effen gut vertan Der 
Herzichlag murde wieder normal und alle xheumatiſchen 
Schmerzen perihiwanden. ZU bin jegt ein gejum: 
der Mann.‘ George W. Warner, Aufterkig, 


| 
| 
* 


1893. 
Exploſion. 
In der Fabrik künſtlichen Düngers 


von A. Götz in Waſhington Heights 
| erplobirte geftern Abend, furz bor 7 
| Uhr, ein großer Behälter, in demZalg 


und allerlei yet vermittelft einer lei- 
nen Dampfmafchine zum Sieden ge- 
bracht werden follte. GfüdlicherWeife 
hatten fait alle Arbeiter das Gebäude 
bereit3 verlaflen. Die Gewalt der Er- 
plofion war fo gewaltig, daß der Keſ— 
jel durch da3 Dach flog und nahezu 
50 Fuß fortgefchleudert wurde. Kein 
einziger Arbeiter ift verlegt morben. 
Der angerichtete Schaden mird auf 
$100 veranjchlagt. 


Kurz und Re. 


* Der Arbeiter Michael Kelly wurde 
bon einem die 47, Straße freuzenden 
Zug der Chicago und Eajtern Jllinois 
Gijenbahn erfaßt und zu Boden ge= 
Ihleudert. Man brachte ihn mit drei 
gebrochenen Rippen in feine Wohnung, 
No. 4433 Wentworth Ave. 


* Sn der geitrigen elften Xahres- 
berfammlung der „Mate Beterinary 
Medical Affociaiton“, welche im Sher- 
man Houfe ftattfand, wurden die fol- 
genden Beamten für das kommende 
Sahr gewählt: Xohm Scott, Peoria, 
Präfident; Dr. R. ©. Walter, Chicago, 
Vicepräfident; Dr. M. Wilfon, Men: 
dota, Secretär; Dr. U. ©. Alverjon, 
Bloomingtoen, Schameilter; Dr. ©. 
©. Bater, Chicago, Dr. J. 2. Tyler, 
Chebaufe, und Dr, R. ©. Witherz, 
Chicago, Cenforen. 


„Abendpon‘‘, tägliche Auflage 39,000. 


Das modernifirte Benedig. 


Der Romantik der Lagunenftadt dro- 
ben Gefahren von verfchiedenen Seiten. 
Zunächſt find es die Gondeliere, die auf 
den Ausjterbe-Etat gejegt werben fol: 
len. Sie, die durch ihre [hwermüthigen 
Lieder die Herzen fo mancher deutjcher 
Jungfrau und englifcher Zady bezau- 
bert haben, werden nur noch in ben 
Romanen fortleben, da fie — der Elec- 
tricität weichen follen. Eine amerita- 
nifche Firma, die während der Chica- 
goer Ausftelung electrifche Boote auf 
dem Michigan-See betrieb, hat nämlich) 
der Stadtverwaltung von Venedig den 
Borichlag gemacht, die Laqunen mit 
electrifchen Booten befahren zu laflen. 
Falls diefer Antrag genehmigt wird, 
märe das romantijche Venedig die erfte 
Stadt mit electrifdem Schiffsbetrieb. 
Samijtag, den 28. October, hat eine 
Probefahrt mit einem electrifhenFahr- 
zeug in Venedig ftattgefunden. E3 ijt 
ein elegantes fchlantes Boot mit Raum 
für 28 Berfonen, und legt 16 Kilome— 
ter in der Stunde zurüd. Durch einen 
Hebel kann die Gejchmwindigfeit geregelt 
werden. Unterhalb der Sibpläbe be- 
finden jich Wccumulatoren, deren auf: | 
geipeicherte Kraft für eine Fahrt von | 
über 100 Kilometer hinreicht. Die Gon- 
delieri werden wohl die Neuerung nicht | 





mit freundlichen Augen betradhten. u 


Todes-Anzeige. 
Am 22. November, 10 Uhr Abends, verſtarb nach 
längerem ſchweren Leiden, im Alter von 46 Jahren 
mein innioſt geliebter Gatte Fred. Krohmn Die 
Berdigung findet ſtatt am Sonntao, den 26. Nopem— 
ber, 2 UhrMittags, vomTrauerhauſe, 48 S. Weſtern 
Uve., Ede Zaylor Str., nach Waldheim. Um ſtille 
Tpeilmnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 
Emilie Krohn, Gatfin, nebft Mutter, 
Geihwifter und Schiwiegereltern, dija 


Todes: Anzeige, 


Sreumden and Belannten die traurige Nachricht, 
dab weine liebe Gattin und unjere liebe Mutter 
Katharina Schröder, geb. Timm i 
36. Sebensjahr amı 23. November, Abends 9 Uhr, 
janft im Deren entfchlafen ijt. Die Beerdisung fin: 
det am Eonntag, den %. Nov., um 1 Uhr Nachmit- 
tages, vom Trauerhauje, 657 . Kincoln Etz., 
ftatt. Um äftile Iheilnahme bitten Die trawernden 
Hinterbliebenen 

Karl Sdhröder, Ga 
Unnie Charlie 
Sohn, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Unſeren Freuunden und Bekannten zur Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſer lieber Vater 
Wilh. Haniſech am Dounerſtag, Nachmittags 
ein Viertel nach 3 Uhr, ſauft verſchieden iſt. Die 
Beerdigung findet am Sonntag Miitag um 12 Uhr 
vom Trauerhaufe, 785 Elf Grove Are, nahWalo- 
heim ftatt. Um ftile Theilnabme bitten 
i PaulinaHaniſch, Gaitin, 
fi nebit 6 unmündigen Sindern. 


tte. 
Bertha und 


Todes: Anzeige, 


Den Beamten und Prüdern der Fortichritt:Qoge 
No. W4, A. O. U. W., zur Nachricht, daß Bru: 
der A. Straus geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, den 26. November, 1 Uht 
Die Brüder verſammeln ſich um 11 Uhr in der Lo— 
denhalle. 

Bm Wimgoth, M. W. 
Sohn Ebert, Finanz = Sekretär, 


Todes: Anzeige, 


Freuden und Belannten die traurige Nachricht, 
dat mein gelichter Gatte und unjer gelichter Vater 
Sohbann Blo% am Donneritag, den B. Wov., 
um 12:15 Morgens, im Wter von 78 Sahren und 
4 Monaten nah fangen Leiden jelig im Deren cuts 
ihlafen ift. Die B:erdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 26. Nobember, ıın halb 1 Uhr, vom Trau= 
erhauje, 30 Marion Place, nah der en.:Tuth. St. 
Sobannis-Kicche, Ede Piderdit: und Superior Str., 
und von da nad dem Concordia = Yyriedhof. 

Magdalena Piok, Gattin, nebit Kindern. 


Geftorben: Kobanna Sehbmann am 
Mittwoch, den 22. November. Bierdigung von der 
Wohnung ihrer Schioefter, Mrs. Charles J. Al— 
breit, 430 N. Alhland Ave, Samftag, um 1 Uhr 
Nahm., in Egquipagen nach Waldheim. 


Großer Jahres-Ball 


veranstaltet von dem 
Berein 


nm BRANDS HALLE, 
Ecke Elarf und Erie Sir. 


am Samflag, den 25. November 1893. 
Eintritt für Herr und Dame 50er. jir 


Sehntes großes Stiftungsieit 
— — 
Gegenſ. Unterſtützungs-Vereins 
— der — 


Verein. Deflerreicher u. Bayern 


am Samftag, den 25. Nopbr., ’98, 
Fan 


MUELLER’S HALLE, North Ave. u. Gedgiwid Gtr, 
Concert und Ball 


— 


Arion Männer-Chor, 


Sonntag, Den 26. Nov. ’93, in ber 
Lincoln Turnhalle, Diveriey und Sheffield Ave. fi 
Anfang 8 Uhr Abd3.— Tidetö S5c für Herr und Dame. 


Verein Deutſcher Reſerviſten. 
Erlies großes ‚Sliftungs sell 
Concert, Theater und Ball, 


in ber Sirbeiter aid, Bar 1%. und Make: Er. 


im ih 


ı zu haben. 


re 


PEnE =] 


"Bioex or stores. ln 
nen: Bel. 


für 


& befles Kau-Summi, 
Adanız Zadrikat, 
in allen Arten. 


Kommt diefen Samftag 
und fihert End) die größten je oferirten Bargains, 


Sicherheitsnadel Le per Karte, Fancy Haarmadeln 1e, 
Cocoa Toiletten-Seife Le, Klitter per Ballen 1c, Ta 
fcbentücher 1e, 2 Padete Stedinadeln für Le, Striefnadeln 
per Set 1c, großes Padet Baaznadeln 1e, Brennetjen 
1c, Eorfetitah! Le, feine Kimme 1e, runde Kämme 1c, 





Zmei wunderbare Offerten 


in — 


= Miänteln 


für diefen Samiftag 
von einer lem Norker Auction, 


Dir verfdenken nod; immer eine ſchöne Lampe oder 
eingeraßmte Bilder mit aflen Mänteln zu 35.00 


Em il 


Eine Partie Damen-Jadefs 
aus Berlin Twill’ oder Piagonal, 
große Aerınel, volle Länge, Narben 
Hhwarz und blau, gemadht um für 
58.00 verfauft zu werden, diejen 
Samftag „m... no...» „...—m....„....„e 


Eine weitere Partie Damen-Jackefs 
aus feinem Biber mit Columbian 
Cape, gropem Sturm-Kragen, vollen 
Aermel und Fächer Rüden, gemacht 
um für $15 verkauft zur werben, Dies 
fen Samftag 


LEINBROS 


—XX— 


Dernburg, Glick & H 


— — 
ey N 
* 


State und Adams Str. | 


25,000 Paar 


Gummiſchuhe 
umſonſt. 


Gummiſchuhe werden morgen verſchenlt, 
mit jedem Paar Schuhe, 
J ungeachtet unſerer großartigen Offerte, Ench unſere regulären 83.50 
J Schuhe für 82.25, unſere regnlären 84 Schuhe für 82. 75 und un⸗ 
jere regulären $5 uud $6 zu $3.X5 zu verfaufen. 


$2.25 


Beite Royal Kid Damenjchuhe, Anöpf- und 
Schnürsiracon, einige mit TZucpobertheil, breit 
und ſpitz, Patentleder-Tips — 83.50 Schuhe, 
jedes Paar garantirt — Morgen, einſchließlich 
der Gummiſchuhe 

Echte handgewendete und Welt-Knöpfſchuhe — 
für Damen — Opera und Common-Senſe — 
einfache Zehen — thatſächlich 33.50 und 84. 00 
Schuhe —jedes Paar garantirt — einſchließlich 
der Gummiſchuhe 


Ausgeſuchteſte Vici und franz. Glace-Damen— 
Schuhe, handgewendet und Welt, Knöpfe oder 
Schnürfacon Blüchers und Congreß, thaätſäch— 
lich keine unter 85 werth, die meiſten ſind 86 


8275 
Schuhe, jedes Paar garantirt einſchließlich 84 75 
Gummiſchuhe 3 


JDie Gummiſchuhe ſind von beſter Oualität; kein 
JanderesGeſchäft wirdIhnen ſolcheOfferten machen. 


Billigſter Platz auf der Rordweſtſeite um 


| Saushaltungs:Baaren 
zu kaufen. —Eichene Beititellen 81, NRücdhenftühle2 9er, 
elegante Gomiorters, polle Größe (weieiUsde), 60r, 
Betttucher 256, quite zyederfifien 50c. 
Große Auswahl! von Barlor: nnd Bett: 
| gimmer-@inrihtungen, Zeppide, Defen, 38 
derhältnigmäßig niedrigen preiien. 


SCHILLE R-THEATER 
105-109 Randolph Sir. 


Direftion Welb und Machöner 
Geihäftsjührer Eigimund Selig 


Seuntag, Ben 26. November 1895; 
11. Abonnements-Vorstellung: 


Neul Bun erfilen Blale: Neu 
The N’thw’st Auction & Commission House 


Der Dompfaff! 492 MILWAUKEE AVE. 


Poſſe mit Gefang in 4 Acten von Kneifel & Hiricel, | Veriteigerungen beforgt, Zujendungen — * 

Mufitvon Krauſe. nommen und Borichiiife gewährt. I} 

EP Siße jegt an der Kaſſe bes Schiller-Theater3 | 
dofri 


— — — inenthiimer !! 

Sontttag, den 26. November: | Hauscigenthümer 8⸗ 

Aurora Turnhalle: ! Bablen Eure Miether ihre Miethe? 
2 Wenn nicht, fprecdht vor bei der 


Ne EN 
bi 2. Schüß, Margarethe e —— City of Chicago Landlords Protective Ass’. 
. R * immer 625, © 5 * 
Des Löwen Erwachen. PR und — — —— 


| ann, 
DieBerlobung beider£aterne. | — — Aubw 


Apollſo · Theater: 


Der Feldprediger (Black Hussar) Aa I 
FE ed 
4 


Müllers Sale: s 
Der Herrgottisihniger von 
103 Randolph Str. 
Feinfte Gonditorei. el Auswahl in 


Ammergan. difa | 
Dreizeh nter Ball, nacptägejgenten. Offen bis 12 Uhr Nagts; rd 
tags. Unosm 


arrangirt vom 
Fleiſchergeſellen Unterſtützumgsverein 
Sauiſtag, den 25. Hovemder 1893, 
— in der — 


VORWAERTS TURNHALLE, 


2518. 12. Str, momifr 
Zidet 50 Etd. Dameu in Herrenbegleitung frei. 


Auf der Alm gibt’3 Toa Sind! 


Die berühmte Tyroler Alpen-Sängergefelihaft 
»Die Iuftigen Lehthaler“ 
werden morgen, den 25. uud Sonntag, deu 
26. Rovember im 
Gasthaus „‚zur Alpenrose‘‘, 188 E. North Ave., 
meinen geehrien Frennden durch Worträge der nene- 
ften Tproler Alpeulieder, mit Zither- und Guitarriu: 

Begleitung einen gemüthlichen Abend bereiten. 
Sreundlichft Iadet ein i | 
Sans Althaler, Alpenwirth- - 
Graff't wird mit 


ET” Auctiond-Verkänfe jeden Samsiag und Montag 
um 10 Uhr Bormittags. 


JULIUS GOLDZIER. JoHus L. Ropezng, 


Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanwälte, 


120 Rando ©tr. 
Simmer Del eoT. 


Kedzie Building, 
1. M. LONGENECKER, früher Staatsanwalt. 
R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre lang Hilf-Bioatdanivam, 
Longenecker & Jampolis, 


| Bedid: Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”, 
Rordojiede JaGale u Madijonitr., Chicago. ISo0w 


— — 
| 


CEORC KERSTEN, 
ER Anfang 7.30. -Deutfdes Friedeus- Gericht der Nerdfelte, 
— — —— — 57 R. Elarf Str., Zimmer 2 und 3. 
The United States Sp. Constable | „Masse. Rote, geritrlise Docamentc, u 5 m. 
and „Detective Agency 
eupfiehtt ublicum für bieje Branden. — MA EBERHARDT E 
Co en au h — 2öhne riedenäriäter 3 
Are BEE gang gir | nen m malen BEE ee ann an 





— —— — — 


Deranügdinns-Wenweiter. 


1 ba ubr Fa Nutmeg Maid. 

1 Er LE pera od jicWalter, Sonden. 

Gi 8 tr.-Theater— The Stowaway. 

J undia Theate Beñlonmans 

> Er ND Opera Houfe George Thather. 

J ——Caſino Eden Muſcum⸗—Minſtrels 
abmeertet TheateraAfier the Bell. 

— eys Theat Roſina Bokes. 

— art vom Th. (Englewoon)—Dty Golleen. 

F Siders ThearerBlue Jeans. 
Wiiler Iheater— Ihe Road to Ruin, 
Toca Dero—Dufiler und Tänzer, 

Winvdjor—-A Braß Monkey. 
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Wunderhöhlen in Colorado. 


Es liegt immer ein eigener Zauber 
um natürliche unterirdiſche Höhlen, be— 
ſonders in mineralreichen Gegenden. 
Unſer Land hat eine Anzahl folder von 
größerer oder geringerer Ausdehnung 
aufzuweiſen. Einige der intereſſante— 
ſten und bemereknswertheſten, die je in 
Verbindung mit dem Bergbau enfdeckt 
worden ſind, kennt man aber erſt ſeit 
wenigen Mongten und noch nicht emal 
bollftändig, Sie liegen im Colorado'er 
Eounty Eagle, und über feine -Entve- 
dung wird mitgetheilt: 

Drei Männer, welche: das Bergiverf' 
„Little Eris“,-in der Nähe. von Red 
Cliff,, auf Pacht bearbeiteten, waren. 
gerade damit beichäftigt, durch eine 
Kalkſteinſchicht hindurch langſam einen 
Gang in den Berg hinein zu bohren, 

als ſie plötzlich auf eine Höhle von einer 
Ausdehnung ſtießen, wie ſie in den 
Mineralregionen Colrados unerhört 
ar, Die Stelle, an welcher fie im die 
größe Kammer herausfamen, lag etwa 
20 Fuß über dem Boden derjelben. Sie 
fonnten nicht fogleich den ganzen Um- 
fang der Höhle erkennen, denn das 
ſchwache Licht einer Bergmannslampe 
reichte dazu nicht aus. Durch jorgfäl- 
ne3 Sondiren mit einer Schnur und 
© einem.-Stein. fand. man den feiten Bo- 
den drunten, und nun wurde ſchnell 
eine proviſoriſche Leiter zuſammenge⸗ 
zimmert, und man ſtieg hinab. Der 
Hauptboden iſt ungefähr 300 Fuß lang 
und 40 Fuß hoch (die Bergleute waren 
alſo etwa in der Mitte der Höhle her⸗ 
ausgekommen) und folgt den Linien 
und Windungen der Kalkſteinſchichten; 
an der breiteſten Stelle iſt er 40, an 
der ſchmalſten 20 Fuß breit. An einer 
Sielle entdeckte man eine ſchmale 
Schlucht im Geſtein, welche ſeitlich wei— 
terführte. Einer der Leute wand ſich 
durch dieſen engenSpalt durch und ent⸗ 
deckte dann zu ſeinem größten Erſtau— 
nen, daß derſelbe den Eingang zu ei— 
ner noch viel bedeutenderen Höhle bil— 
dete. Wie weit dieſe geht, und ob ſie 
nicht wiederum zu neuen Kammern 
führt, hat man noch gar nicht feſtge— 
ſtellt. In der erſtgenannten Höhle iſt 
die unterſte Wand mit einer Maſſe 


Kalkſtein und Eiſenerzgeröll überdeckt, 


fomit Dolmitfand und anderm Stoff | 
von feinem befonderen mineralifchen 
Merth. Nach oben aber find die Wände 
ringgum mit Gyp3 überzoaen, melche 
bie phantaftifchiten und zauberhafteften 
Gebilde und Farben aufmweiit. E3 ijt 
ein wirkliches Wunder jeltener Schön- 
beit, und man fann fich an die märchen- 
bafte Höhle Mladdins erinnert fühlen. 
Daz gilt wahrjcheinlich nicht vom Au2- 
fehen allein, fondern auch von dem, was 
hinter der Dberflächhe fchlummert. — 
Nicht weit von. dem bejagten engen 
Spalt, welcher zu der zweiten Riejen- 
böhle führt, entvedte man in dem Bo- 
den ein jeltjames Loch. Den Bergbau- 
ern freilich ift dergleichen nicht mehr 
fremd, fie nennen e3 einen „Kamin“, 
Das Loch ijt mit Kalkfteinfand und 
allerlei Gerölle gefüllt, zmifchen das 
mwerthpolle mineralifhe Stoffe einge- 
freut find. Man hat eine Aufzugglei- 
tung über diefem Loch errichtet, um 
dasjelbe der Abfälle zu entleeren und 
feine Richtung bi3 and Ende zu ber- 
folgen, in der Erwartung, unter der 
Kaltformation reiche Metallſchätze zu 
finden. Welchen Erfolg diefe Arbeiten 
hatten, ift noch nicht befannt; doch darf 
man. nad) ähnlichen Erfahrungen bof- 
fen, diefen Höhlen große Mineralreich- 
thümer zu entloden. 


Englands Kohlengruben. 


Seit Kurzem wird in.den Kohlen 
gruben Englands : wieder gearbeitet. 
Durch Vermittlung der: Regierung ift 
ein vorläufiger Friedensſchluß zwi— 
ſchen den Vereinigungen der Gruben— 
arbeiter und der Bergwerksbeſitzer zu 
Stande gekommen. Die Arbeiter neh— 
men die Arbeit zu den alten Löhnen, 
gegen deren Herabſetzung ſie den 
Strike inſcenirt hatten, wieder auf 
und für das nächſte Jahr ſoll die Feſt— 
ſtellung der Löhne einemSchiedsgericht 
überläſſen ſein. 

Nicht nur die engliſche Induſtrie 
wird über das Ende des Strikes frei 
aufathmen, das ganze Land hatte un— 
ter dem Druck der Lage empfindlich zu 
leiden. Der Handel war in's Stocken 
gerathen. Die Eiſenbahnen waren ge— 
zwungen worden, ihren Betrieb bis auf 
ein Minimum zu beſchränken; in den 
Eiſenwerken wurde zuerſt nur auf hal⸗ 
be Zeit, darnach auf viertel, ſchließlich 


ſechſtel gearbeitet, während andere ganz 


ſchließen mußten. Aehnlich war die 
Lage in anderen Fabrikationszweigen, 
obſchon ſich Jedermann ſeiner Zeit, als 
der Streit im Anzug war, ſo viel Vor⸗ 
räthe, als nur möglich, eingelegt hatte. 


Taͤufende und Abertauſende ſind in 


Bedrängniß gerathen, viele in die äu- 
herſte Noth, ſo daß jetzt die Wiederauf⸗ 
nahme ber Arbeit wie eine Erlöſung 

Htommt. Man mar auf beiden Seiten 

- mürbe geworden. 

Als der Streik am erften.Auguft be- 
aann, waren die Führer desfelben auf 
einen neunziglägigen Kampf- vorberei- 
tel. Die. Kohlengräber von Yorkfhire 
- batten $300,000 in der Kaffe, in Der- 
" Hufhire waren $180,000 zur- Führung 
 HesKampfes vorhanden, in Nottingham 
- $200,000 und inLancafhite $800,000. 
- Die Unterjtügung war planmäßig :or= 

g . € find für diefelbe mithin 

 aimei Millionen aufgeenndet worden, 

- und‘ berBerluft anLöhnen wird fich viel 


— — — — — 
— 


berdiſtrikke fing die Lage an, deſperat 
zu werden; nicht minder aber auch auf 
Seiten der Unternehmer, deren Verluſte 
enorm waren, auf der einen Seite durch 
die Einbuße ihrer Einnahmen, auf der 
anderen, wo ſie nicht ſelbſt Eigenthü— 
mer waren, durch die fortlaufenden Ab— 
aaben an die Grundbeſitzer, die auf ih— 
rem Schein, d. i. der Zahlung ihrer 
„Royalty“ beſtehen. Die ſchwere wirth— 
ſchaftliche Schädigung hatte alle Theile 


verhältnißmäßig leichtes Spiel hatte, 
eine vorläufige Einigung zu Stande zu 
bringen. 

Bemerkenswerth ſind zwei Vorſchläge, 
die im Laufe des Kampfes gemacht 
wurden, um mit dieſer auch jede fer— 
nere Eiörung des Betriebes der Berg: 
werfe zu verhindern. 

Der eine ging von Stv George El- 
„liott au8, einem Grundbefiger und Ca- 
pitaliften, der in der Bergmwerkinduftrie 
zaufgewachſen ift. Demjelben zufolge 
 follten fämmtliche Kohlenländereien in 
England in der Hand eines „Iruft“, 
‚zum: Betrage von $600,000,000 capi= 
-talifirt, vereinigt werden. Nicht zum 
Profit der Eigenthümer allein, fondern 
au zum Vortheil der Belier, Un- 
ternehmer, Arbeiter, Händler, Käufer 
und des großen Bublicums3 überhaupt. 
Den Arbeitern follte außer ihrem Lohn 
ein Gewinnantheil : von Dem gezahlt 
tverden,. mas nach Zahlung der Zinjen 
auf. die Schuldfcheine und zehn Procent 
auf die Actien ſich als Ueberſchuß er— 
geben würde. Um den Conſumenten 
vor Aebervortheilung zu ſchützen, ſollte 
eine unabhängige Behörde eingeſeht 
werden, deren Mitglieder der Lordober⸗ 
richter von England zu ernennen hätte. 
Die ſchöne Redensart von dem „Truſt“ 
als Wohlthäter iſt auch in den Ver. 
Staaten bekannt. In dieſem Falle ſollte 
ſie aber wirklich bedeuten, was ſie be— 
ſagte, und war ernſt und aufrichtig ge— 
meint. 

Der andere Vorſchlag, den der Ab— 
gtordneie von Weſt Ham, der Socialiſt 
Keir Hardie, am Samſtag im Unter— 
hauſe officiell vorbrachte, iſt der oft er— 
wähnte und beſprochene der Verſtaatli— 
chung der Kohlenbergwerke. Derſelbe 
hat in der öffentlichen Meinung inEng— 
land mit den Jahren mehr und mehr 
Halt gewonnen, wie er ja auch hier in 
den Ver. Staaten von Vielen als das 
einzige Radicalmittel gegen die Bedrü— 
ckungen ſeitens des Kohlenmonopols 
betrachtet wird, doch iſt kaum anzuneh— 


men, daß das Parlament ihm Folge ge- 


ben wird. Keir Hardie erwartet das 
auch wohl nicht, ſondern hat ihn nur 
als agitatoriſches Hilfsmittel vor die 
Oeffentlichkeit gebracht. 

(„Milw. Her.“) 


Die Fürſtin als Bettlerin. 


Unter den Gräbern, welche alljähr— 
lich am Allerheiligentage von der Bu— 
dapeſter akademiſchen Jugend auf dem 
Kerepeſer Friedhofe aufgeſucht und 
pietätvoll bekränzt werden, befindet 
ſich auch die letzte Ruheſtätte des Für— 
ſten Miecislaw Woroniecki, welcher für 
Ungarns Freiheit ſein junges Leben 
opferte. Als junger Uhlanen-Officier 
war er nach Ungarn gekommen, wo er 
ſich ſofort dem ungariſchen Heere an— 
ſchloß, in deſſen Reihen er als tapferer 
Held bis zu ſeinem Lebensende ge— 
kämpft hat. Wohl nur Wenige dürf— 
ten es wiſſen, daß die Wittwe des 
Fürſten Woroniecki als arme Pfründ— 
nerin in der ungariſchen Hauptſtadt 
lebt. Sie iſt von den Schickſalsſchlä— 
gen, die ſie getroffen, ganz zuſammen— 
gebrochen; einſt inmitten einer glän— 
zenden Geſellſchaft von Jedermann ge— 
feiert, mußte ſie nur zu bald die Bit— 


terniſſe des Wittwenthums und der 


Armuth kennen lernen. Als Tochter 
des Lehrers Franz Schweighofer im 
Jahre 1817 geboren, ging ſie als 16— 
jähriges Mädchen, einem unwiderſteh— 
lichen Drange folgend, zum Theater 
und trat vorerſt in Linz, dann in Bu— 
dapeſt, Temesbar und zuletzt in Lem⸗ 
berg auf. Dort machte ſie die Bekannt— 
ſchaft des Fürſten Woroniecki, dem ſie 
ſpäter nach Ungarn folgte und wäh— 
rend des Feldzuges ſtets zur Seite 
ſtand. Am 19. October 1849 — ei— 
nen Tag vor der Hinrichtung des Für- 
ſten Woroniecki — fand in der Woh— 
nung: des Stabsprofoßen Karger im 
Neugebäude die Trauung zwiſchen dem 
Fürſten und ſeiner treuen Freundin 
ſtatt. Ein Franziskanerpater vollzog 
die kirchliche Ceremonie. Nach dem 
Tode ihres Gatten mußte die gänzlich 
mittellofe Frau "ala Wäfcherin ihr 
Dajein frijten. Der jehweren Arbeit 
ungewohnt, wurde fie nach einigenyah- 
ren vollkommen arbeitsunfähig. In— 
zwiſchen gingen anläßlich eines Bran— 
des ihre geſammten Documente ver— 
Icren. Gie lebte nun äußerjt färglich 
von den milden Gaben quier Menjchen 
am 28. September 1884 wurde fie auf 
offener Straße von der Polizei wegen 
Bagabundirens und Bettelns arretitt. 
Az Oberitabthauptmann Töref von 

ı dem Schidfal der Frau erfuhr, veran- 
Yaßte er ihre Aufnahme in das „Eli- 
fabeth“-Armenhaug, mo fie bis in bie 
legten Monate fich aufbielt. Vor Kur- 
zem machte fih am der Greifin eine 
hocharädige Aufregung bemerkbar, in- 
folge defjen fie auf das Beobachtung3- 
zimmer. bed Armenhaufes aebracht 
wurde. Da ihr Zustand fich rafch bej- 
jerte, wurde fie auf ihre eigene Bitte 
aus ber Anftalt entlaffen. Die Frau, 
mwelche eine Fürftenkrone zu tragen be- 
rufen war, lebt jet in einem ftillen 
Gäßchen in der Joſeſtadt in Budapeſt 
von einer Penſion von — monatlich 
Fünf Gulden, welche ihr die Hauptftabt 
gibt. 


. Da die „Abendpoſte keiner Hlafle der Be 
valteruug ſchmeichelt, ſo wird fie in alle» 
@reiien gern geleſen. 


— In einem jener lekten Vorträge 
flocht Profeffor Confufimathefius den 
folgenden tieffinnigen Saß ein: „Weit 
hinein auf den unbetretenen Pfaden der 
Vergangenheit bemerfen 


—* 


u 


mürbe gemacht, jodaß das Minifterium | 


wir die Yuß- 


Ausgang. 


Eine Liebestragödie mit gutem | mal Gräber an biefer Stelle gemejen | 


fein jollen, in denen bie Geifter nun ge- 


Aus Paris jchreibt man: Neulich fam | ftört mürden. Die Mandarinen thaten, 


eine ftattliche Brüneite, Die nur 22 Jah— 
re alt, Dialerin jein will und fih Adila 
PBarentie de Nanteuilloyg Marquife d’- 
Harcourt nannte, zu dem Bolızeicom- 
miſſär des Champs Elyſees-Viertels 
und erzählte ihm einen Roman, in wel— 
chem ſie und ein italieniſcher Officier, 
ihr Liebhaber, die Hauptrollen ſpielten. 
Der Italiener war, wie ſie erzählte, 
furchtbar eiferſüchtig und machte ihr 
das Leben ſauer. Letzthin nahm Mlle. 
Adila die Einladung zu einem Souper 
bei ihrem Liebhaber, den ſie unter dem 
Namen Maderna kannte, an. Der Tiſch 
war prunkvoll bedeckt und mit Blumen 
beſtreut. Maderna machte ihr nun die 
unerwartete Eröffnung, daß ſie zuſam— 
men ein letztes Liebesmal halten und 
dann ſterben ſollten. Das paßte der 
ſchönen Künſtlerin keineswegs, obwohl 
ſie dem ſchönen Officier zu wiederhol— 
ten Malen geſchworen hatte, ſie wünſch— 
te für ihn und mit ihm zu ſterben. Da 
ſie aber ſah, daß Maderna auf ſeiner 
Schrulle verſeſſen war, willigte ſie halb 
ein und ſtellte nur die Bedingung, ſie 
wollte erſt nach ihrer Wohnung gehen, 
um dort ein ernſtes Kleid für den Mo 
ment anzuziehen. Der Italiener hatte 
aber Eile und führte fie in fein Schlaf- 
zimmer, wo er fchon fünf Kohlenbeden 
bereit hielt. Als er ihr Entjegen über 
diefe Zurüftungen jah, meinte er, der 
Eritidungstod jei nicht nach eber- 
manns Gejchmad; er wolle es daher 
fürzer machen, 30g einen Revolver und 
ihoß. Aber Adila fhlug ihn noch recht- 
zeitig auf die Hand, und es gejchah fein 
Unglüd. Nachbarn eilten herbei, aber 
dief fanden das Paar Champagner 
trinfend und Kuchen eflend; fie zogen 
fich zurück, überzeugt, der Schuß müfle 
anderömwo gefallen jein. Maderna hatte 
aber einmal die fire “dee, fie müßten 
zulammen fterben, und Adila ließ nicht 
bon der ihrigen ab, jie müjfe ein Braut- 
fletd anziehen. Der Staliener begleitete 
fie bis an ihre Hausthür; nachdem aber 
der YFiafer mehrere Stunden vergeblich 
gewartet hatte, entfernte er ji. Dem 
Unterfuhhungsrichter Dopffer geitand 
Maderna, der übrigens arapaglia 
heißt, er hätte allerdings feiner Gelieb- 
ten einen romantijchen Tod vorgejchla- 
gen, aber nur,um fie loszumerden, denn 
fie jei eine wahre Klette und hätte ihn 
um al fein Geld zu bringen gefucht. 
Diefe Behauptung erhärtete er durch 
ihre Briefe, in denen Liebesichmüre und 
Geldforderungen abmechlelten. Made: 
moifelle Adila heit Adele Parent, und 
ihre Künftlerfchaft fol fih auf Modell- 
fiten in Maler-Atelier3 bejchränten. 
Garavaglia bleibt dennoch vorläufig in 
Haft. Er ift Deferteur des 6. Verfjag- 
lierisRegimentS und ohne Eriftenz= 
mittel. 


Die Ausländer in China. 


Aus Shanahai wird berichtet. Für 
die Ausländer in China fcheint endlich 
ein frifeherer Wind aus Europa zu me- 
ben. Die fremden Gefandten haben 
wieder eine gemeinfame Eingabe an 
das „Ifungli-Yamen“ gemacht, worin 
fie mit einer für die Mandarinen höchit 
vnerfreulien Beftimmtheit fordern, e3 
Tolle dın Ausländern erlaubt fein,frem= 
de Mafchinen in die VBertragshäfen ein- 
zuführen und fie bier zu gebrauchen, 
oder, mit anderen Worten, hier Indu— 
ftrie zu treiben. Die Ehinefer behaup= 
ten beharrli, fie brauchten das nicht 
zuzugeben, während die Ausländer fich 
darauf berufen, in den Verträgen ftehe 
gar nichts davon, daß die Einfuhr von 
Mafchinen verboten fe. Beide haben 
in gewiffer Weife recht. Bei der Abfaſ— 
fung von Verträgen hat man por ls: 
lem an Käufer und Berfäufer gedacht, 
und Niemand dachte damals daran, e3 
fönne Jemand in China Induitrie trei= 
ben wollen. Bleiben die Gefandten ei= 
nig, jo fan es natürlich nicht jchmer 
für fie fein, ihren Zmed zu erreichen; 
find fie aber nicht einig,jo kann e& leicht 
einer einzelnen Macht mwieber jo erge- 
ben, wie Deutichland in Amoy vor 10 
Sahren. Dort hatte eine Firma längere 
Zeit hindurch für die Chinefen große 
eiferne Töpfe gegoflen. Dies erregte 
aber bald ven lebhaftejten Widerfpruh 
der Mandarinen, und jchließlich -mwur= 
den einige Hundert von denTöpfen coıt= 
fiscirt. Herr v. Brandt ließ darauf 
diefe mit Bejchlag belegten Waaren von 
deutſchen Marinemannſchaften zurück— 
holen. In Berlin fand man ſich jedoch 
nicht veranlaßt, das Vorgehen des Ge— 
ſandten in Peking zu billigen. Dieſer 
Vorgang muß jetzt herhalten, dem 
Tſung-li-Yamen, das ſonſt nicht viel 
vorzubringen weiß, in ſeiner ablehnen— 
den Antwort an die fremden Geſandten 
als Waffe zu dienen. Es handelt ſich 
zunächſt um die Einführung von Ma— 
ſchinen für die Baumwollfabrikation in 
Shanghai. Recht erfreulich hat ſich der 
friſchere Wind auch wieder in Hankau 
bemerkbar gemacht. Ein engliſcher 
Dampfer war nahe dieſer Stadt ſo 
ſchlimm auf Grund gerathen, daß man 
das Waſſer des Yangtſekiang abdäm— 
men mußte, um ihn auszugraben. Da— 
bei ſtörte das Volk die Arbeiten beſtän— 
dig und verlangte eine Unmenge Geld, 
weil vor ein paar hundert Jahren ein⸗ 


Leitende Specialiſten in Männer · u Frauenkraukheiten. 


Verliert nicht den Muth, wenn Ihr auderswo ver⸗ 
ran Hilfe geiuht habt. WBerjuht und. Wir 
ben jeit Jahren.die folgenden Sperialitäten jtudırt 
und erfolgreich behandelt, und Fälle geheilt, dıe von 

anderen Aerzten aufgegeben wurgen. 
Iailtgeten: 


Geheime Kranfhe. 
eania. om 
wäde, Huhr® 
cele, Zufammenzie- 
gung Ezecma. 
eihen, Pim- 
pleB, Piles, Haut: 
auswüchie, ün« 
terıh und ad: 
auen:strant 
eiten. 
Spredt dor ode 
abı. Dr. Haihar 


wie gewöhnlich nichts, dem Unfug zu 
fteuern. Al3 aber der neue englijcheCon= 


' ful in Hanfau, Herr Warren, davon 


hörte, fehrieb er dem zuftändigen Man 


ı barinen, er möge ihn biß zu einem ge- 


mwiffen.Zeitpunfte benachrichtigen, ob er 
feldjt die Arbeiten beim Schiffe Ihüten 
oder ob er die lieber den Ausländern 
überlaffen wolle. Das half. Mit einer | 
in China unerhörten Gefchwindigfeit 
wurden Soldaten in Dampfbarcafjen 
zum Schuße der Arbeiten abgejchidt. 


— Reicher Schwiegervater in fpe: 
„Was wird Khr Einfommen fein zu | 
ber Zeit, mo Gie heirathen mollen?“ | 
— Schmiegerfohn in fpe: Bitte, erlaf- 
fen Sie e3 mir, eine unbefcheivene Ver: 
muthung über die Größe Ihrer Gene— 
rofität auszusprechen! 


Tag für Tag am Schreibpult. 


Eelbft in den ftärfften Gonftitutionen ift der Vor: 
tath an Lebenskraft Fein unerfchöpflicher. Tag für 
Tag am Schreibpult fiten, ohne das gehörige Mak 
bon Bewegung im reien, entzieht einem gefunden 
Mann odr einer gefunden Frau die denjelben inne: 
wohnende Kraft mit derfelben Sicherheit, mit melcher 
das Waffer aus einem Schiffe mittelit einer Danıpi- 
mafchine gepumpt wird. Hingabe an das Geichäft 
ift lobenswertb, doch fann Ddiejelbe auch übertrieben 
werden. Dehnt Eure Lungen aus, ftredt Gure Glied: 
maßen gelegentlich Durch, fräftigende Usbungen und 
vor Allem, wenn hr findet, dab Eure Gejundheit 
duch 1lebegarbeitung gelitten, verjucht Soitetters 
Magenbitters, das die, Verdauung ftimulirt, und die 
Thãtigkeit der Eingeweide, der Leber und des Syſtems 
im Allgemeinen, regulirt. Es iſt der König aller 
tonijchen Mittel und befitt Cigenjchaften, welche e3 
nah Anficht der Aerzte für den Gebrauch für ſchwäch— 
liche PBerjonen im Allgemeinen empfenlen. Borth:il- 
baft bei Malaria, fowie bei rheumatifchene, Nieren: 
und Nervenleiden. 








Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent Bas art.) 





Verlangt: Junger deutſcher Zäder. €. 3. Niedau, 
Prophetsiown, ZU. fia 

Verlaugt: Ein im Zeitungsgefhäft beiwanderter 
Junge von 14 Jahren. 747 Zincoln Ave, 

Verlangt: Ein Mann, der Saloon reinigen ber= 
ftebt joiwie Kuh melten kann, findet dauernde Stel: 
lung. Clfton Uve. und Snow Str., gegenüber bon 
Brands Brauerei. fia 

Verlangt; Ein Junge. der das Apothekergeſchäft 
erlernen will, 14 dis 18 Jahre alt, mit guterSchtul: 
oilduna, muß engliih und deutih iprechen. 146 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein Schneider kann ſich melden auf alte 
und neue Ürbeit bei Dis. Sandberg, 77 La Salle 
Une. 

Berlangt: Gin junger Mann für Offtcearbeit,muR 
auch correjpondiren, können. Bitte um Wlterangabe, 
gehabte Erfahrung und Gehaltsanfprud. Offerten 
N 65, Abendpoft. 


Verlangt: Gin tüchtiger Schuhmacher. 1392 Eiy: 
bourn Ave. 
Fr Ein guter Gale-Bäder. 2707 Wentworth 

be. 

Verlangt: Ugenten, um einen guten Haus Artikel 
zu verkiufen, verdienen $2$3 täglid. 248 S. 


Canal Str. Anolw 


“ Berlangt: Für einen guten Weibmahts-Artifel tüch: 
tige Qaufirer. Zu melden von 9-11, 565 Racine 
Ave., eine Treppe. 

Perlangt: Ein Mann mit Pferd und Wagen, um 
Waaren zu peddlen. 92 W. Kimbal Ave. 


 Verlangt: Parbier für Samſtag und Sonntag. 
Werkzeug mitbringen. 1840 48. Str. 


‚Derlangt: Aufgewedter Deutjcher, muß gut eng⸗ 
liſch ſprechen, 8315 per Woche. E. Magiü, 56 Fiith 
Ave., Noom 521. 
Verlangt: Sofort, erfahrene Fenſterputzer. 167 
Adams Str., Hunt. 
Verlangt: Anzeigen-Agenten. Offerten unter A 
41, Ubendpoft. modofr 
DVerlangt: Peddler für Prima-Sommerwurft. 310 
Sergwid Str. mdofr 
Verlangt: Ein junger Mann in jedem County, um 
Shilder anzunageln und Girculare zu_ vertheilen. 
Galhoun County WAdvertijing Co., Battle Ereet, Mic). 
l3nolm 
Verlangt: 100 Arbeiter für daS neue Univerfitäiss 
Gebäude in New Orleans, auch für uai-Urbeiten 
und Echwellenlegen im Süden. Billige Tidets nad) 








| Memphis, New Orleans und allen jüdlihen Bunt: 


ten über directe Gijenbahnlinien, in Roß Laborlgench, 
l3nolm 


2 ©. Market EStr., oben. 


Berlangt: 100 Arbeiter für das neue Univerfitäts- 
Gebäude in New Orleans, aubh für Quai-Arbeiten 
und Schivellenlegen im Süden. Billige Tidets nad 
Memphre, New Orleans und allen jüdlihen Punks 
ten über directe Eijenbahnlinien, in Roß LaborAgencn, 
21 S. Market Stt., oben. Tnolm 


Verlangt: Erfter Glaffe nüchterne, intelligente Deuts 
ſche Agenten. BeſteGelegen eiten Für Die richtigen Mäns 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 41. 4. Flur. WBagbiv 


Lerlangt: Leute für den Berfauf des „Quftiger 
Bote“ Kalenders jür 1894. 9. Kraufe, 203 Fiith_Ape. 
18pbw 

Verlangt: Lokal- und General-Agenten für eine 
ſchnell verläufliche patentirte Neubeit, 100 bis 159 
Procent Verdienſt. Gute Agenten gönnen $100 bi3 
8300 den Monat machen. Freies Terrĩtorium. Schreibt 
um Einzelheiten. The Ohio Novelty Co., D 170. 
Cincinnati, O 4ulj 


u Verlangt: Energiiche Agenten von gutem Rufe, um 
Actien eines Bau— und Leih-Vereins erſter Claſſe zu 
verfaufen. Der Bauverein kann irgend eine Prüfung 
beſtehen. Sprecht vor oder adreifirt: Eecretär, 909 
Albland Blod, Chicago. Holm 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Unzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent da3 Wort.» 
Rüden und Fabrifen. 

Verlangt: Majhinenmäddhen an Röden. 1087 Dud: 

ley Str. —ja 


Verlangt: Tüchtige ordentlihe Wärterin, deutſch 
und engliſch ſprechend, für neue Frauen-Klinik, ſo— 
fort, muß Caution fiellen können. Offerten P 56, 
Abendpoſt. 


Verlangt  Geübte Namen = Gtiderin, 427 6. 
Geittre Ude, 


Berlangt: Mafhinenmädchen und Bafter8 an Ho« 
fen. 413 W, Chicago Abe. 

Terlangt: Ein junges nettes Mädchen, etwa 16 
Sabre alt, für Bäderei und NReftaurant, jowie eine. 
gute Köchin für eim Meines NReftaurant, muß alle 
Arbeit verftehen. Ede Center Str. und Glifton Uve., 
Nordjeite, 











Sausarbeir. 

Verlangt: Deutiches Mädehen für gewöhnliche 
Kausarbeit. 172 Blue Aland Apr. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, welches ko— 
Gen, waichen und büg:fn Tann, bei finderlojen Che: 
leuten, gutes Heim. 497 La Salle Are. fia 

Vrlangt: Srleibiges Mädchen für zweite Arbeit. 
652 LaSalle Ave. frfa 

Verlangt: Ein alleinftehendens älteres Märden 
ohne Anhang, Ausländern, 1041 R. Halſted Sır., 
in Kirche, 

Verlangt: Madchen, das etwas kochen fann und 
fonitige Dausarbeit verrichtet, finder gute Et lung 
1249 Glfton Ave. und Snow Str., gegenüber bo 
Brandts Brauerei. fia 


erlangt: Gin Mädchen für "Hausarbeit. 672 
Campbell Avbe. — 

Verlangt: Ein Mädchen fur leichte Hausarbeit. 
Fritz Keller, 235 W. Divifion Str. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 613 Eedgwid Str. " 

Verlangt: Mädcen: für Hausarbeit. 626 Milwau— 
tee Ube., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
u muß foden und PR finen. 75 La Salle 
ve. 


Verlangt: Fran oder Mädden, muß endliſch ſpre 
Gen. 133 €. Adams Str. a 


Verlangt: Gin deutfhes Mädchen für alfg:meine | 
Sausarbeit in Seivarfamilie, 586 W. a 
ſamo 


 Verlangt: Mädhen zum iermaicen. 79 Yad: 
fon Str. üben zum — 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Gausars 
beit. 36) Beiden Auonen für alt 

Verlangt: Gin deuticdes Mädchen zum 
braudt nicht zu ring, — 
Sit., nade Hatrifon Str. 

Verlangt: 
welches auch 
Prairie Abe. 

Verlangt: Cin Madch⸗ Stutze der Hausfrau, 
1416 Jahre 2416 en re Meat Markt. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeinehausz 
erbeit. 32 W, Pan ern Str. doft 

Verlangt: Gutes Mädchen fur allgemeine Hauser 
beit in Zlei Sa cn Orr N. State | 
Er, ner Familie. Nachzufragen 299 * vote | 
Berlangt: Gin tüc ; ir Sautarbeit. 

: tige® Mädchen für Sau 

Cohn gut und Pla ; Nachzu ragen 4 
Aſhland a en e i vir,a 

Perlangt: Mi ibat milien und 
Diät häujer * — 
ka sug Koerjonal, Sarısbur Ett. en 


S. Iefferfon 
Dir 


Ein gutes beutfees Kindermädhen, | 


englijch jpricht, in guter Familie. HR 


Antündigung. 


Serils- |jerkaul, 


Morgen und Montag 
h beitimmt die beiden legten Tage Ä 


269 State St. 


n Ns ganze Lager der New Chicago 
Elothing Eo., beim Sheriffs-Ver: 

4 Fauf in umjere Hände gelangt, wird in 
dem großen Retail-?aden, 269 State: 
ftraße, zu 50€ am Dollar verkauft. 
Das Lager beiteht aus einer großen 

a Partie fürdas Herbitgeichäft beitimm- 

a ter hoch’einer Kleider und Herren-AuS- 
ftattungswaaren. 810 Cajjimere und 

41 Raritan Ueberzieher — Sheriffs-Ver— 
faufspreis 84.75. 815 Biber und 

B Chinchilla Leberzieher — Sherifis-Ver 

8 faufspreis 86.95. Unter den gefauf: 
ten Waaren befindet jich eine Rartie 

# feiner Keriey und Meltonzlleberzieher, 

4 ipeziell für dDieje Firma angefertigt, um 

4 für $20, 822 und $25 verfauft zu wer: 
den — Dieje Nöde werden bei diejem 

a Sherifis-Verfauf für S9.75 verfauit. 

a Noch feinere Röde in allen Karben und 

den neuejten Kacons, langer Schnitt 

& und doppelfnöpfig angefertigt, um für fe 

u 830 verfauft zu werden, — Sheriffd- 
Verfaufspreis 813.75. Anzüge, ge: E 

4 macht um für $15 verfauft zu werden, 

9 Sherifis-VBerfaufspreis 86.95. Alle 

4820 Anzüge — Sheriffs:Berfaufspreis 

150.75. Alle 825 Anzüge — Sheriff3- 

S DBerfaufspreis 811.50. 85 Ueber: 

#1 zicher für Kinder — Sheriffs-Verkaufs-— 

ap eis 82.40. $S Veberzieher für Kin— 

4 der — Sherifis-Verfauispreis 83.90. | 

4 812 Ueberzieher für Knaben— Sheriffs: 

 Vertauispreis 85.75. I. B. GÖtet- 
jon’s berühmte 85.00 Derby: Hüte f 

HJ &1.98. 50 Tußend ferne jeidene 

Br5c Halsbinden, 4 in Hands und M 
eds 250. 4 ply leinene Kragen, 

4 wertb 206, zu Be. Naturwollenes J 
Unterzeug für Männer, werth T5c,— | 

J Sheriffs-Verkaufspreis Z9e. Wollene 

a Männer:Soden, werth 40c, zu 19e. 

a Wollene Männer:leberhemden, überall & 

3 zu $1.50 verfauft— Sheriffs:Verfaufs: 
preis 500. Nleece gefütterte Männer- B 
Handichuhe, ale Sorten, werth $1.—, fi 
zu 450. Ferner zahlloſe andere Arti- F 
kel zu verhältnißmäßig ebenſo billigen F 
Preiſen. Bedenkt — 


Der Verwalter 


will ſchuell über dieſen großen Vorrath ver— 
fügen, um die Forderungen aller Biäubiger 
zu befriedigen. Der Berfauf wird nur mod 
2 Tage dauern, morgen und Montag, in 
demgroßen Retail-Vertaufstocal 


269 STATE ST.J 


v 
Beftellungen per Kot finden prompte Er» 
lediaung. Money-Crders zahlbar an H. M. 
Kaufmann. 


Berlangt: Frances und Mädchen, 
Uuzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Gent das NRort.ı 


Sausarbeit. 

Ein tüchtiges Dienftmädcden, guter 
Foreſt Ave. 

Ein junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, und einem Kind aufzupaſſen. 310 Or— 
chard Str., unten. 

Verlangt: Mädchen für Haus und Küche. 64 Shef— 
field Ave., hinten, oben. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das Liebe zu 
Kindern hat, für gewöhnliche Hausarbeit und zu 
zwei Kindern. 3003 Portland Ave.,, Meat Market. 

Verlangt: Ein qutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
155 E. Van Buren Str., Reſtaurant. 

Verlangt: Starkes katholiſches Mädchen als Haus— 
hälterin, guter Lohn. 331 91. Str. fſa 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 3532 Foreſt Ave. 


Verlangt: 
Lohn. 3700 


Verlangt: 





J Verlangt: Ein Mädchen zur 
Lohn $1.,50. 1145 Milwaufee Ave., im Store. 


2 Erſtes deutſches Vermittlungs-Bureau verſchafft 


' schöner, neuer Stod, gute vie be Simmer 


ı Store, großer 


! zahlungen. 


| Ser Stod, feine Firtures, Pferd und Top: 


| Kommt fofort, babe andere Geichäfte. Verkaufe au | 
ı an Mbzahlung. Billige Miethe, mit 5 


\ auch zu Renten. Nahzufragen bei W. Lambrecht, 
| 4739 Loomis Str. 


I der beiten Saloon: mit lebhaften Verkehr, 


: folche, finden gutes und billiges Xogis. 913 South: 
i port Mbe., 1. 


Stüße der Hausfrau, 


Dienftperjonal, mit den beiten Referenzen, unintgeltz | 


ih. Sonntags offen. 605 N. Clarf Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 505 N. Clark Str., Flat 3, dft 
Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſer für Stadt undLand. Herrſchaften be— 
lieben vorzuſprechen. Duske, 4486Milwautee Ave. GuIm 


Verlangt: Gute tüchtige Mädchen für alle Arten 
Hausarbeit für Stadz und Land, Herrſchaften belie⸗ 
ben vorzuſprechen. 187 S. Halſted Str., Scholls. 

Zhoclm 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Mindermädchen und cinge: 
wanderte Mädchen für die beften Pläße in den feinitn 
ramilien au der Süpjeite, bei hohem Lohn. Frau 
Gerion, 215 32. Str., nabe Indiana Ave. biv 

Mäpchen finden gute Stellen bei bobem Lohn Mis. 
Glfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte fogııh 
untergebradt. Etellen frei. 13in] 


Stellungen fuhen: Männer. 
Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.ı 





Gejudt: Ein eriter Klaffe Cakebäder und feiner 
Ornaimenter (Deuticher) onditor, gut an Weib: 
nachtsarbeit, jucht Stelle. Wpdrefle G. Stall, 717 
66. Str., N.:D.:Cde Cottage Grove Une. WAnolıw 


Gejuht: Aunger Conditor jucht fofort Stellung 
oder Veihäftigung für Shaum:Confelt. Offerten B 
6,. Abendpoft. 

Geſucht: Ein quter Mufiter jucht eine Stelle in 
irgend einer ga kann auch Hand-Harmo— 
nita ipielen. Zu erfragen Aug. Hirtz, 177 O.Obio 
Sir, 





Geſucht; Ein lediger, zuverläjfiner Mann, Tann 
Heizung beiorgen, Hausarbsiten evrrichten und dr: 
fteht mit Pferden umzugehen, fucht Stelle. Adreff: 
3 Zander, 77 2a Calle Ave. 


 Gefuht: Gin Väder juht St für Board mit 
Mäiche. U. Edelmann, 171 Ban Buren Str, 

G:jucht: Kürzlich zugereifter Koch für Alles fucht 
Stelle. Wdreffe K 79, Abendpoſt. 


Gejuht: Junger verbeiratheter Mann, ipricht eng: | * — ech sei 
Theilhaber gejuht: Ein tüdhtiger Kaufmann mit 


liſch, Carpenter, Mechaniker, ſucht Stelle als Ja— 
nitor oder ſonſt Vertrauenspoſten, kann Sicherheit 
ſtellen. 300 23. Str., oben. 


Geiuht: Fin — 
au gut Wurftmachen, juht Stellung. Offerten un: 
ter 8. 100, Abendpoft. 

Geuct: Fin Mann fuhrt Stelle als Nachtiwäcter. 
71 Perrv Ave. 

Geſucht: Bäcker, nicht lange im Land, hier ſchon 
gearbeitet, ſucht für geringen Lohn Arbeit. Offerten 
K. 8W, Abendpoſt. 





Geſucht? Engineer mit Licens und Referenen 
wünſcht Stelle, auch als Feuermann oder Sieamfit⸗ 
ter, Adreſſe Jacob Huber, 73 Gardener Stt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieier Nubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Wäſche in's Haus. 373 Cheftnut Str. 
mdofrſa 
Geſucht: Ein Platz zum Scheuern oder Waſchen in 
Difice oder Familie. 35 W. Taylor Etr., 2. Flat. 
Arne, N ee dofr 
Geſucht: Junge deutſche Wittwe wünſcht die Füh— 
tung eines deſſeren Haushalts zu übernehmen. Nähe⸗ 
res 472 Sedawick Str., eine Treppe, B. Schaller. 
Geſucht: Eine ältliche Frau ſucht gute Stellung; 
ſieht mehr auf gute Behandlung, als auf hohen Lohn. 

154 N. Clarkſon Abe. 

Gejucht: Eine deutſche Frau ſucht Stellung als 
Lunchköhin; kann Empfehlung bringen. Zu erfragen 
bei Frau Beverenz, 460 €. Dipifion Str. fia 

Geſucht: Fine geitdte Lund: und Reftaurationg-Rö- 
bin juht Stelle. Zu erfragen N. 62, Abendpoft. 

Gefuht: Deutih:s Mädchen, tmeles gut mäbt, 
fucht Stelle für Hausarbeit bei Schneiderin oder gu- 
ter Familie. Adrefie B 59, Abendpoft. 

Geſucht: Deutſche Lieder-Sängerin mit borzüglis 
der Stimme fucht Engagement. Briefe unter P 
87, Abendpoft:Dffice. a 2 

Gefucht: Aufmerffame, junge krä'tige Kranken⸗ 
pflegerin fuht Veihäjtigung. 2615 Gmierald Wpe., 
c. 0. Mr3. Gruber. 
— — — — — — — 

Geſucht; Ein kräftiges deutſches Mädchen 
ſucht Stelle als Haus halterin Hei aitexem, beſſer fi⸗ 
tuirtem Herrn. Briefe unter P 58, Abendpoft. : 

Gefugt: Mädchen wünjht Plag bei kleiner - Ta- 
milie. 201 Hudion We. tja 

Gejuht: Junge Frau fuht Waihpläge, dh Scheu: 
oder Bügeln. 1256 NR. Wihland Mpe., oben, 

zne, 


Gejuht: Ein Mädchen fuht Stellun aus⸗ 
arbeit. 102 Fletcher ag Late Sim. vr 

Geiucht: Mädchen fuht Stellung für allgemeine 
Hausarbeit. 2 Sa ee Sr ——— 


Geſucht: Eine Frau mittleren Aiters wünſcht eine 
Stelle bei Kindern, 81 N. Weaihtenaw Une. fi 


— — 


! 97, Abendpoft. 


I Kentlih; Board 3. Gutes Heim. 64 


——— — — — 


Grundeigenthum und Häuſen. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gauts Das Worth 
Fir _ = 


Gefhhäftsgelegenheiten.. 
(Angelgen unter diejer Rubrik. 2 Gent Ras Wort.) 


Edftore! Gaftore! 
Gigarren, Candy, Spielmaaren, 


Saundry, Schul und Notions, 


Etadtlotten für gl; 


„Ihe Columbia Improvement Co.“ beſigt 60,000 
Aeres beiten Zandes in Contral Wisconfin und bat 
an der Kreuzuig der Chicago undRorihweitern:Eijenz 
bahn und des Fall Rivers die neue Stadi Goluindia 
angelegt. Am diejelde jchmiell aufzubauen und dar 
durh den Werth des angrenzenden Landes gu es 
böhen, werden wir auf I Zeit Bauftellen in der 
Nähe des Yabnbafe3 für $, $i0 und $l5 verkaufen. 
— Volftändiger Kaufcontraft und Befigtitel Direft 
von der Regierung — jofort ausgeliefert. K ine 
Steuern während der erften drei Jahre. Jedet Vote 
fäuier bat die Gelegenheit, 160 Actes vLand koſtenftei 
u erhalten. 

5 — ſofort vor und wählt die beſten Lotten zu 
eriten Wreiien, da biejelben ſchnell fteigen werden. 


Gute Farınd nahe der Stadt zu_verfaufen für $7 
fer au 1b Offen Montag und 


: per Ader auf leichte Abzablung. 2 tag u 
' Samftag Abend bis 9 Uhr und jeden Tag (Zonn:ag 
ausgenommen) von 9 bi8 5 Uhr. Sprecht vor wegen 
Pläne etc. 18nolıe 


Die Columbia IJmprovement&o, 
Zimmer 2, Hauptflur 163 6. Randolpb Str. 
I verfaufen: Bei S. Mayer. No. 20 €. North 


und Store. Miethe $18. Dieje ift die e_Geligen: 
beit in Chicago. Bin gezwungen, für den Schleuder: 
preis von $210 zu verlaufen. Diefer Plag ift billig 
für das Doppelte. 312 W. Chicago be. 


25) faufen eine Bäd:rei, Cigarren-, Candy und 
u neben einer großen Säule; theils 
weije an Zeit. 329 Larrabee Str. ur 

Zahlungsftatt angenommen: Erſter Claſſe Grocery⸗ 
hßer Waarenvorroth, hochelegante neue Ein— 
richtung, gutes Pferd und Wagen, Miethe nur 8%, 
mit Bar, Epotiprei3 $625, theilmeiie monatliche Ab⸗ 
Kommt ſchnell. Muß losſchlagen. 1534 
Milwaukee Ave. 


Grocers, aufgepaßt! Hochfeiner Nordſeite-Edarocery⸗ 
Etore zu Gurem eigenen Preiſe, anderer Geſchäfte 
halber. Näheres 190 Centre Str, 1. Flat, Nordfeite. | 
8290 Taufen einen alt etablirten Grocerpftore, gro= 
Wagen. 


Dies ift der billigfte und befte Store in Chicago. 


immern. 455 ; = 
Larrabee Str., Iftödiges Badfteinhaus, Miethe 
81200 däbeih . ._- - “ne 0 ec 29308 
SHödiges Holzhaus, Weider Etr. . . . 52400 
Cottage, Speicher und Keller... . . : . $1500 
Geichäftsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 15. $ 
Geihäftsede nabe North Ave... . .,. . $A 
Modernes Holzhaus, Miethe $720 jährlih. . . $5 00 
Ferner viel andere billige&rundeigentyum an der 
| Nord» und Nordieitjeite. Auch Bauftellen nahe Hums 
boldt-Park und Edgeivater. $00 und aufwärts; mur 
850 baar, Reit $10 per Monat. Spredt vor für weis 
tere Auskunft. Dipbie 


Su verkaufen oder zu vertaufhen: 180 Ader Farm⸗ 
land, —— und De re 

. Bl n ! quette County, Wisconfin, für jhuldenjreies Stadt⸗ 
„ar Seinen: Din Besen mus DONE re Gigentbunm. Ju erfragen Fred. Heppuer, 3200 *— 
Tin Mpe., Weftfeite. a A 
FOREN 5 Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Für Chicanoer 


Zu verkaufen: Gin guter Edſaloon, bilig, 593  jchuenfreies Grundeigenthum, 120 Ader mit Ges 
Elrbourn Ave. die bäude in Indiana, nehme auch einen Store mit in 
— = Tauſch. Anna Haaſe, Wajhington Heights. iia 

Zu kaufen aefuht: Ein in gutem YZuftande befinds 
liches Wohnhaus auf der Nordjeite im guter Lage. 

Würde auch ein foiche® von einem Bauverein übers 

nehmen. Man adreifire geil. mit näheren WUngaben 

über Größe, Zage, Preis, Anzahlung an 2. ©. R., 

Abendpoft, di ⸗a 


S. California Ave., nahe Harrijon. tr. 


Zu verfaufen: Saloon, mit Boardinghaus; gute 
Sage, paflend. für einen Deutichen, verfaufe billig, 
habe andere Geihäfte. Yu erfragen 4648 State Etr. 

de in Re er en hehehe ui 

Zu verlaufen: Gutgehender Grocerpftore mit Pferd 
und Wagen nebft Haus, oder billig zu vermiethen. 


Str. 


Zu verkaufen: Megen Yamilienverhältniffen, Ed: 
Br mit 10 möblirten Zimmern, verbunden mit 
eftaurant, 2 Barrel Bier täglih. Zu erfragen Mts. 


Edliew, 94 Ciybourn Ave, oder 9368 Emwing Ave. 
tiamo 


gute -Etore: 


Verlangt: Böderei, guter Badofen, e 
men 
r 


Kundſchaft. Adreſſe mit Einzelheiten 66 





Zu verlaufen: Gutes Boardinghaus, gute Lage, 
Nordſeite, mit neumöblirten Zimmern, wegen Abreiſe 
nach Deutſchland, billig. A. B., B, Abendpoſt. diff 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Saloon mit 20 
möblirten Zimmern. Zu erfragen 28 E. Kinzie Str. 

midofrja 


Geld 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.} 
ie 


Geld zu verleihen 
euf Möbel, Bianos, Pjerde, Wagen u. f. v. 
leine Unleiden 
von KA) bis $100 unjere Specialität. B 
Wir nehnen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn keit 
die Unleihe machen, — laſſen die ſelben in Ihres 
Beſi 


Wir baben das 
größte deutidhe Geihäft 

in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutjdyen fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ibr mwerdei e8 zu Eurem 
Vortheil finden,bei mir vorzuiprechen, ebe Jhr_ anders 
wärt8 bingeht. Die ficherite und zuverlälfigite Wen 
bandlung ausefidert. 


Zu verkaufen: Eine Kohlen-Office mit Expreßges 
Ihäft, muß verlaufen, wegen anderer Gefchäite, billig 
wenn fofort genommen, mit Lerje. 149 u Sal: Arc. 

>nolm 


Zu verfaufen: Guter Saloon, $300: dieie Mode: 





Anl 


Zu verlaufen: Unter günftigen Bedingungen, meb: 
tere gute Ed-Saloond. Würden Diejelden auch gegen 
Sorten oder andere gute Sicherheit austaujchen. Zu 
erfragen bei O’Donnel_& Duer PBavarian Brewing | 
Go., 40. und Wallace Str, 4nobio | 

Su verfaufen: Im Geichäftspiertel der Stadt, einer 
tauchen 
denfelben event. gegen 1. Klaffe Grundbeig. D’TDon: 
nel & Direer Bavariau Brewing Co., Gde 40. :md 
Wallace Str. 


French, 


B. 
bio tr., Zimmer 1. 


Su vermiethen und Board. 


Mazeıgen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 31 


den niedrigften Raten. PBrompte Venienung, ohne Def⸗ 
fentlichfeit_und mit dem Vorrecht, daß CTuer Gigen⸗ 
thum in Curem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortigage dsan En, 
Ancorporirt, 


MWeafbington Str, erfter Gl, 
seifchen Glart und Dearbern, 


: 81 8. Str, Gnglewwoob. 


Zu vermietden: Gin beizbare3 Sinmer an einen 
anjtändigen Mann. 42 Mohawf Str. 


Berlangt: Unftändige Boarders. 261 Cleveland 
Ave. 
Verlangt: Bimei anftändige Mädchen, aber mur 


Flat. 

Zu vermiethen: Schr billig, zwei freundliche, md: 14apif 
blirte Zimmer, eines mit Alloven, jedes für einen | —— —— 
oder zivei Merten paffend, diejelben find au b:iz- Wunſcht Ihr $100 bis $500 zu borgen? — Die 
bar. 811 31. Str. fiamo | —— em Loan — — — nu 

— — En Meinen: Bbiladelphia, hat ein Syitem zum Ziwvede von Darles 
Ri. — —— moblirtes —— hen an, verantwortliche Perſonen eingeführt, gegen 
— 17T) innerhalb des Bereiches eines Jeden befindlichen wöo⸗ 

Zu vermiethen: Swei möblierte Frontzimmer, eines | Sentl. Abzahlungen. Viele der in den Baudereinen 
heizbar. 37 Sigel Str. beftehenden GFinridtungen find in unfer Spftem aufges 
e 8 — — — nommen. Um ſich ein Darlehen von 100 bis $000 

Zu vermiethen: Frontzimmer und Bettzimmer, zu verſchaffen, hat der Borger einfach 8bis 810 per 
auch einzeln. 397 Larrabee Str., Top Flat. 

Zu vermiethen: Zwei Flats, jedes mit 6 Zimmern 
für 15 Dollars. 2019 R. Halited Str, 


Woche zu zahlen. Das Spftem wird Euch erflärt, 
und feine Vortheile werden jchnell erkannt — 
Zu vermiethen: Ein warmes Frontzimmer für 2 | 
oder 3 Männer, mit oder ohne Board, bei ein:r | 
I 
I 


| wenn br vorjpreht Zimmer 612—-13—14, Nr. 
Wittwe, 155 N. Reoria Str. fia 


I 
| 
| 
| 
| 


| Dearborn Str. Moclt 
Veft Chicago Loan Gompany— 
2 ve \ u — 5, — ———— sea. 15 * 
N iethen: 5 ti ; . 891] | Maditon Str., ebenjo billig und auf gleich leidte Bes 
ar ee Bart Heine Wohnung N | dingungen erhalten können? Die Weit Chicago Loarl 
DE . ! Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
hen, $4 die Woche. 312 W. Yndianse Gir., eine | Bianos, Pferde, Wagen, Carriages, Yagerhausiceine 
Treppe hoc. dir | Waaren, oder irgend eine andere Gicherheit. We 
— — — — - ——— } Chicago Loan Company, Haymarlet Theater-Gebäude, 
gu ‚bermietben: Einige jhöne Zimmer mit Koft, | Zimmer 5, W. Madijon Str., nahe Halfted. 24ip—24 
febr billig. 3 Racine Ave., oben, Clybourn Avbe⸗ — — 
Gar. Zu leihen gejucht: $6000, dom zuverläffigen Leuten, 
als erjte Mortgage an Chicago Grundeigenthum. Pris 

vatleute vorgezogen. Adreſſe: PB. 55, Wbendpoft. 


Fu leihen gefuht: Auf erfte Sppotbet $1200 bis 
zum 1. December. Offerten 9. K 35, Abendpoft. df 


Warum nah der Siüdjeite gehen, wenn Ste Gel 
Verlandt; Bwei Herren, welche Koft und Logis fus | tünjchen, groß oder Mein, auf Haugbaltıings- Möbel, 
bfia 


Verlangt: Roomers oder Boarders. 872 Noble 
Etr. diia 


Au vermiethen: Freundliche ront-Bettzimmer in 
Privatfanilie 673 Xarrabee Str. dfia 


2 oder 3 Kinder werden in Pflege genommen. | 
Bute freundliche Behandlung zugefihert. Uprefie R | 
bfia | 

Zu vermiethen: Großes gebeizte8 Frontzimmer fir | 
einen oder zwei Kerren. 68 Wisconfin Gtr., nahe | 
3 90 9 f5 u a 8 * —8 Bee a ———— 
Lincoln Part. ER rk a2 WR ARE dir | „945 faufen gutes Pferd, keiten Wagen und Ges 
„gu vermiethen: Schöne, möblite Frontzimmer für | bier. Muß verkaufen. 190 Gentre Str., 1. Flat. 
einen oder zwei Herren. 133 Wells Str., 1. a | Zu verkaufen: Billig, ein Pierd, guter Läufer, 

3 vn | und Cart. 3 MeHenry Str. 


gu vermietben: Möblirte, beisbare Zimmer. 1351 ET T u ee 
Milwaufee Are. ’ Ju verkaufen: Ein gutes Pferd, $5. 711 Belmont 


2nlıo | Av 


5 Zu vermiethen: Warme Shlafftellen. 75c mwöchent: 7 — So — Klarf 
tie. 3 B. Rinzie Str. nol | ei ee Ein Pierd, bilfig. 142 NR. Clark 


Zu vermietben: Warme Zimmer, gute Koft für | — — > ac 
Be 2 4 Ruß verkaufen: Guter verdedter Magen, 850; feis 
5» die Woche. 331 RN. May Str., nabe Braut nes Top: Buggd, $2U: feines junges Pony, 0; 
DENE en I er ET 1° | fein Gebraud dafür. 272 Biffel Etr. 

Bu — —— — —— — — — — 
mit allen Bequemlichkeiten, für zwe erren, au 
für Ghepaar 98 eis air. Kaufe und Verkaufs⸗Angebote. 
* * i — —— Anzeigen unter dieſet Rubril. 2 Cente das Wort. 

Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer, 75 Cents w-— ee 
Blue Island | Morgen um 10 Uhr Vormittags und um 7 Uhr 

lönimt | Webnos werden wir in öffentlicher Auktion an den 

Höcdhftbietenden verlaufen: Möbel, Teppiche, Teins 
wand, Grodery, Defen und alle Urten von Haus hal⸗ 
tungsgegenftänden. Ihr Lönnt 50 bis 100 Proc. jpas 
ren, wenn hr diefem Verfauf beiwohnt. The Norths 
2 Auction and Commijfion Houje, 492 Milwaufee 

de. 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Ceuts das Wort.) _ 


Zu verlaufen: Gutes fchweres Pferd,Geihirr und 
Buggy, billig. 700 N. Bart Une. —ia 











Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 
Auzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Ein Schlafzimmer und ein | 
unmöblirtes, heizbares Zimmer von jungem Mann, | — 


Nordieite, nahe Divifion Str. Offerten R 76, Abend: | Zu faufen gejuct: t. 
poſt. — ſ ————— nicht über 34, auch eine gute Orgel. 


na Str. 


Zu evrfaufen: Ein guter Galoon-Dfen, billig. 
009. Grie Sir. ai 
Alte und neue Saloons, Gtores und Dffice-Ein« 
richtungen, Wall:-Gajes, Ecaufäften, Yadentifche, 
Shelving und Grocerv:Bins, Eisjchränte, 
North Ave. Union Store Firture Co. 








"Ein ut erhaltener Robofen, 
gute 1346 R. Baus 


S Zu miethen ap: Ein Zimmer mit Board, in 
der Nähe von Chicago We. und Wood Etr. Mdrefle | 
R. 95, Abenmdpoft. 


Geihäftstheilhaber. 
‚Ungeigen unter diefer Rubrif, 2 Gentd das Mort.) 


Verlangt: Ein junger Mann mit 50 bis 100 Dols 
lars als Partner in einem Koblengejhäft. Näheres | 
78 W. Ihomas Str. fie 


€. 
2209 1 


820 taufen gute, neue „Higb:-Arm--Rähmajhine mis 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
Nerv Home $25, Singer $10,_ Wbeeler & Wilfon 310, 
‘ Glpridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halfted Er. Abends offen. bw 
Ale Sorten Nähmaſchinen, garantitt für 5 Jahre 
Wreis von $10 bie 835. 246 ©. Halfted Gir., Gde 
7 GSongreb. V. Goutebenier. 15814 
— — —— 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Ungeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


$500, für einen lukrativen Artikel, Offerten E89, 
Übendpoft. 


Verſönliches. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


a A A A 
ur, la . Madijon Str, Gde Halfted Str., J Abreife nah Deutfche 
Zimmer 2], bringt irgend enwus in Griabrung auf | „Su derfaufen: Möbel, megen Abziſe ma 
privatem Wege, 3. DB. jucht Veribiiuunene Watten, | land bei M. Schuls, 64 Osgood Str., hinten, ums 
Sartinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Ebe⸗ gen 

|  8u verkaufen: Möbel, einzeln oder yufammen, 


fkandsjälle unterjuht umd Beweije geiammelt. Auch 
ale zälle von Diebjtahl, Räuberei und Gchiwindele ! guter Ofen, Rähmajdine u.f.w. Nicolini, —* 
born Str. 


unterjugr und. die Echuldigen zur Raise ge3es | 
gen. Wollen Sie irgenomwo Grbichafts:Auiprüce gels ln 
tend machen, fo werden wir Yhnen zu Ihrem Rechte Zu faufen gejuht: Cine Meine Saushaltung, 84 
verhelfen. Jrgend ein Familienmitglied, wenn auß:t | Zimmer. Offerten PB. 54, Ubendpoft. 
Daufe, Wird überwacht und über defien Wufeuthalt — - — 
und Thun uud Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendivelchen Verlegenbeiten foınmen Sie gu uns, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie ıhum. Freier | 
| 
| 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünfdht, w-rde 
ih Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Preijes möbliren, al$ Gub irgend fonftıoe 
berechnet würde, oder wenn She ein große Dans 
ausftatten wollt, werde ich Eu jo behandeln, dab e3 
Euch leid thun wird, nicht früher fhon zu mir gefom= 
men zu jein. Ych babe Uprighbt:Pianos und Orgeln, 
die ich zu weniger al3 zum halben Breife verfıufen 
mil. Echneidet dies gefüllieft au3 und erinnert Euch 
an 5 NRidardion, 14 €. Mavifon Str, Zimmer 
3 und 4. Yip, bie 


Pianos, mufitaliihe AInftrumente, 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent3 daS Wort.) 


Nur $125 für ein elegantes Reed & Sons Upright 
Piano, bei Aug. Grob, 86 Wells Str. —fa 


u berfaufen: Ein jehr gutes Uprigbt:-Piano, fehr 
billig. 424 LaSalle Ave., nah 6 Uhr Abends. mdfe 


Unterricht. 
Ungeigen unter diejer Rubrif. 2 Eents das Wort.) 


Unterrigt im Englijhen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöh.ntlih, $2 Hr Monat. Auh Buch⸗ 
ührung, Topetoriting, u. 1. m. Xeite Lehrer, Fleine 
laffen. Tags und Abends. Niffens Bufiueb Gol- 
lege, 467 Milwaulee Une., Ede Chicago Une., Bes 
sinnet jegt. Wo bw 


Ratb in Rechtstachen wird ertheilt. Wir find die eins 
sige deutiche PVolizei-Agentur in Chicago. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Ihr Mittags. Yayii 
Schule für Zujhneiden und Lleider 

mad Dıga Goldzier, 

! SON. Elart Str, $ 
Ehemalige Leiterin der berühmteften Gchmittzeichens 
Ihule in Wien. ‚Damen, welde ihren Geihmad auss 
bilden und fih franzöfiihen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fih ihre Stoffe mit in die Schule und feriis 
gen fich dort ihre Toiletten an. frauen, welde fi 
ihre Kleider im Sauje herftellen wollen, erbalten Die: 
felben augeichnitten und ausprobirt, waß eine grobe 
Erijparnig if. Schülerinnen können täglid —— 

o 


en bon frau 
x 


John M. Predt & Go., das betanute deutſjche 
en, int Golumbus:&:bäude, 18 Etate 

te., 6. Hlur, bezahlt Baar für alte? Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Juwelen 
af Abfhlagszgahluma und madt ale Re= 
daraturen zu fabrifpreiien. 19ip6m 


Damen, Achtung! Plüfhmäntel werden gerei= 
nigt, ausgebeffert und auf neuefte Mode Eapes und 
Jackets umgearbeitet. Tuchmäntel machen wir auf 
Order billiger als ſie in Retail-Stores zu haben ſind. 
Elite Cloak and Suit Co. 210 State Str. MWBnolm 


„Ihe United States Sp. Conſtable and Detectide 
Agency“ empfiehlt fih dem Publicum im jeder Bezie— 
hung . Beamter-Löhne werben frei colfecirt. Ofs 
fice: Nordweit:Ede 39. und Etate Str., Zimmer 7. 
Charles ®. Bader, Chef. —fa 


Löhne, Noten, Rentbill3 und fhlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. W. Brady, 
Gounty-Gonftibler, 76 5. be., immer 8. Offen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis * Uhr. 

l4nolm 


erlangt Damen, melde Wöchnerinnen au warten 
und Hebammen werben wollen. 512 Noble . 


Aerztliches. 
Amzeigen unter dieſer Aubrii. 2 Cents das Wort) 


Mediziniſches aſtitut fürFranen. 
Unter Leitung von lang etablitten erfauzinen Aerz ⸗ 
ten und Werztinnen. Specialität: Gebürmutierleiden, 
Xumors, Unregelmäsigteiten, behandelt mit fiherem 
Erfolg ohne Operation. 742 Milwauke Une. al 


zawentrantbeitem erfolgreich behandelt, 
SSjäbrige Erfahrung. Dr. Röfd, Zimmer 20, 113 
Adams Gtr., Ede von Glarf. tunden vom 1 
bis & Goenntags von 1 bis & Wind 
Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut⸗ Nieren» und Unterleib» 
Rrankdeiten ficher, jhmell umd dauernd gebeilt. Dr. 
Ehlers, 112 Well Sitr.. nabe Cbie. 2ljebie 


a Deuttrants 
—— eu en & — 
t o de = 
* beit. 5% bie Gens, * 
—R 


Bluſch⸗ Cloals werden gereinigt, geſteamt, üttert 
und modergifirt. 2128. Halfted eh. e em 

Ude Arten Gaaratbeiten fertigt R.Gramer, Damen» 
Brifeur und B 384 Rorth Une. 19jelf 


Urbeitslohn wird 2 eollectirt. 


— 





Wenn von Bedeutung 


Bon Anthony Hope, 


(Fortfegung.) 


E3 war inzwifchen fchon ziemlich hell 
geworden, und als wir die Piazga ber= 
ließen, fonnten wir das Goldene Haus 
am andern Ende der Allee deutlich je- 
ben. Alles jchien ganz ruhig dort zu 
fein, und die Poiten gingen lanajam 
hin und ber, AXIS wir näher famen, 
fahen mir zivei oder brei bon ben 
Dienjtboten des Präfidenten mit ihren 
gewöhnlichen Arbeiten beichäftigt. Ein 
Frauenzimmer wuſch Johnny Carrs 
Blut mit Scheuerlappen und Waſſer— 
eimern auf, und ein Schreiner brachte 
die Hausthüre wieder in Ordnung. Vor 


dieſer ſtand der Brougham des Arztes. 


— wohl nach Carr ſehen,“ ſagte 
ich. 
Unſere Pferde den uns begleitenden 
Leuten übergebend, traten wir in's 
Haus. Schon im Flur begegneten wir 
dem Doktor. Es war ein ſchlaues, klei⸗— 
nes Männchen, Namens Anderſon, und 
wenn auch ein perſönlicher Freund des 
Präſidenten, doch kein ausgeſprochener 
Anhänger einer der beiden politiſchen 
Parteien. 

„Ich habe ein Anliegen an Sie,” re— 
bete er McOregor an, „wegen Mr. 
Carrs.“ 

„Nun, iſt er todt?“ fragte derOberſt. 
„Wenn das der Fall iſt, hat er es nur 
ſich ſelbſt zu verdanken.“ 

Der Arzt nahm klugerweiſe davon 
Abſtand, ſich auf die Erörterung dieſer 


Frage einzulaſſen, und begnügte ſich 


mit der Mittheilung, daß Johnny nicht 
todt ſei, ſondern daß es ihm im Ge— 
gentheil verhältnißmäßig gut gehe. 

„Aber,“ fuhr er fort, „Ruhe iſt un— 
bedingt noihwendig, und ich will ihn 
mit nach meinem Hauſe nehmen aus 
der Unruhe hier heraus. Jetzt iſt es ja 
allerdings ziemlich ſtill hier, aber —“ 

„Will er ſein Ehrenwort geben, nicht 
zu entfliehen?“ fiel der Oberſt ein. 

„Lieber Herr Oberſt,“ entgegnete de 
Arzt, „der Mann kann ſich nicht rüh— 
ren, und wenn's ſein Leben gälte — 
und jetzt ſchläft er.“ 

„Sie müſſen ihn doch aufwecken, 
wenn Sie ihn fortſchaffen wollen,“ er— 
widerte der Oberſt. „Aber Sie mögen 
ihn meinetwegen mitnehmen. Laſſen 
Sie mich wiſſen, wenn er wohl genug 
iſt, daß ich ihn ſehen kann. Inzwi— 
ſchen mache ich Sie für fein Verhalten 
verantwortklich.“ 

„Selbſtverſtändlich,“ antwortete der 
Doktor. „Ich bin vollkommen bereit, 
jede Verantwortung für Mr. Carr zu 
übernehmen.“ 

„Schön, machen Sie, daß Sie mit 
ihm fortkommen. Nun wollen wir 
uns 'mal nach Whittingham um— 
ſehen.“ 

„Wäre es nicht beſſer, zunächſt das 
— in Sicherheit zu bringen?“ fragte 
ich. 
„Zum Teufel mit dem Geld!“ erwi— 
derte er. „Aber ich will Ihnen was ſa— 
gen — ich muß etwas eſſen, ich habe 
ſeit zwölf Stunden nichts 
Zunge gebracht.“ 

„Das Frühftüc kann im Augenblid 
aufgetragen mweredn,“ fagte einer der 
Bedienten, der ihn gehört hatte. Er 
führte ung in den großen Speifefaal, 
mo wir bald hinter einem vorzüglichen 
Mahl fahen. 

Als wir beinahe fertig waren, brach 
ich das Schweigen: „Was wollen Sie 
mit ihm anfangen?“ fraaie ich. 

„Am Tliebiten ließe ich ihn erfchie- 
Ben.” 

„Auf melche Anklage?” 

„DBerrath,“ antwortete er. 

Sch Tächelte. 

„Das geht doch faum, wie?“ 

„Ra, dann Unterfchlagung 
Staatsgeldern.“ 


Wir ſprachen noch etwas über das 
Geſchick des Präſidenten, und ich ver— 


von 


ſuchte den Oberſt zu mildern Maßre-⸗ 


geln zu überreden. In der That war ich 
fett entjchloffen, einen jolchen Mord zu 
verhindern, menn ich e3 thun Zonnte, 
ohne mich jelbjt der Vernichtung aus 
zujegen. 

„un, wir wollen die Sache überle- 
gen, nachdem wir ihn gefprochen ha= 
ben,“ jagte der Oberft, fich erhebend 
und eine Cigarette anzündend. „Bei 
Gott! Wir haben eine Stunde mit un- 
ferem Frühſtück verſchwendet, es ift 
fieben.” 

"Rd folate ihm Durch den Gang, und 
wir traten in das fleine Zimmer, mo 
wir den Bräfidenten gelaffen hatten. 
Die Machen waren noch dort, fie hat- 
ten e8 fich in zwei Lehnjtühlen be= 
quem gemacht, und men fie auch nicht 
fchliefen, jfahen fie doch etwa müde 
aus. 

„Mes in Ordnung?” ber 
Dberft. 

„Su Befehl, Ercellenz,“ antwortete 
einer bon ihnen. „Er liegt bort im 
Bett.“ 

Der Oberft trat in das Innere des 
Zimmers, öffnete die Läden und ließ; 
die Morgenfonne ein. Dann traten wir 
dur) die halboffene Ihür und fahen 
eine niebliche Geftalt im Bette, von 
dem ein leifeg Schnarchen hertönte, 

„Bute Nerven hat er, wie?“ meinte 
der Oberft. 

„sa, aber was für ’ne verrückte 
Nachtmüge,“ entgegnete ich, denn des 
Pröfidenten Kopf war in weißes Lei- 
nen gehüllt. ‘ 

Rafch trat der Oberft an’z Bett. 

„Betrogen bei allen Teufeln ver 
Hölle!” rief er. „Es ift Johnny Carr!“ 

Mahrbaftie. da lag Johnny, Seine 
Ercellenz war nirgends zu fehen. 

Der Oberit jehüttelte Johnny raub 
am Arm, und diefer jhlug die Augen 


auf. 

"age ſagte er ſchläfrig. „Vergeſſen 
Sie gefälligſt nicht, daß ich ein bischen 
zerbrechlich bin.“ 

Was iſt das für eine verfluchte Ge⸗ 
ſchichte? Wo iſt Whittingham?“ 

„Ah, MeGregor,“ fuhr Johnny mit 
einem freundlichen Lächeln fort. „und 
Martin, Die geht's alter Kerl?" Jo- 


fragte 


über die ı 


gend fo'n Bieft hat mich an den Kopf 
ı getroffen.“ 

„Bo ift Whrttingham?“ wiederholte 
ber — Johnnh wild am Arme zer⸗ 
rend. 5 

„Sadte!“ Tprach ich,’ „er ift Doch 
krank.“ 


Der Oberſt ließ den Arm mit einem 
halblauten Fluch fahrn. 

„Quitt, was Oberſt?“ fragte John— 
ny mit dem liebenswürdigſten Lä— 
cheln. 

Der Oberſt wandte ſich den Wachen 


„Habt ihr was mit dieſer Geſchichte 
zu ſchaffen?“ fragte er ſtreng. 

Die Leute verficherten auf’3 lebhaf- 
tefte, fie feien ebenfo überrafcht, tie 
er, und das waren fie offenbar aud), 
oder fie waren vollendete Schaufpieler. 


zu 


Sie jtellten entjchieven in Abrebe, daß | Auf Die 
| Bafo. Hier-wurde er, total be—trun= 
; ien, ausgeraubt. Als er feinen Raufch 


iraend ‘emand das äußere Zimmer 
betreten habe oder daß fie verbächtiges 
Geräufeh im Schlafzimmer gehört hät- 
ten. Gie verfchmoren fi bo und 
theuer, fie feien beitändig "wachlam 


gewefen und hätten jeden Eindringling | 


fehen müffen. Beide Leute gehörten zur 
perjönlichen Dienerfchaft des Dberften 
und er vertraute ihrer Ehrlichkeit voll- 
fommen, aber auch ihrer Wachſam— 
teit? ? | 
„Die beiden Burjchen,” fagte Carr, 
al3 er da3 ftrenge Verhör bornahm, 


„baben fich nichts zu fchulden fommen | 


laſſen, Oberſt. Ich bin nicht dort her- 
eiigefommen. Wenn Gie hinter da3 
Bett fehen, werden Sie dort eine zweite 
Thüre bemerfen. Dort haben fie mich 
hereingebracht. 
verbreht und mußte nicht, 
war.“ 

Wir blickten hin und fanden die 
Thür, und als wir das Bett bei Seite 
geſchoben und ſie geöffnet hatten, be— 


was los 


fanden wir uns auf der Hintertreppe 


des Hauſes. Offenbar hatte der Präſi— 


ſo das Zimmer verlaſſen. 
war Carr hineingelangt, ohne daß es 
Geräuſch gegeben hatte? 

„Alle fünf Minuten habe ich hinein 
geſehen,“ fagte jet einer der beiven’Po- 
jten, der näher getreten war. „Er lag 
immer im Bett, während der eriten 
Stunde angefleivet. Beim nächſten 
Nachfehen war er audgezogen, und e3 
fiel mir auf, daß er das jehr rafch und 
merkwürdig ſtill fertig gebracht Hatte, 
aber ich habe nicht weiter darüber nach- 
gedacht.“ 


gekleidete war der Präſident, der Aus— 
gezogene war Carr! Wann war das?“ 
„Etwa um halb drei, kurz nachdem 
der Doktor gekommen war.“ 
„Der Doktor!“ riefen wir beide. 


derſon.“ 

„Dabon habt ihr ja noch gar nichts 
gejagt, daß der hier war.“ 

„Er ift auch gar nicht in das Zim= 


tinghams gefommen, aber er war et- 
wa fünf Minuten hier, um Cognac zu 
holen, und da hat er einige Zeit mit 
uns gejprodhen. Nach einer halben 
Stunde fam er noch einmal, um noch 
etwas zu holen.” 





gemacht worden war. Der niederträch- 
tiae fleine Doktor hatte die Hand im 
Spiele. 

Er kannte die Thür und hatte fich 
auf irgend eine Weife mit dem Präfi- 
denten in Verbindung gejett. Sie was 
ren dann, wie ih mir dbadıte, etwa in 
folgenderWeife vorgegangen: Der Dot: 
tor war eingetreten, um die Yufmerf- 
famfeit der Wachen abzulenken, wäh— 
rend der Präfident Das Bett abrüdie. 
Nachdem er feitgeftellt hatte, daß fie et- 
ma alle fünf Minuten nahjjahen, jagte 
er dies dem Präfidenten. Dann war er 
gegangen, um Kohnnyg Carr fertig zu 
machen. Nunmehr hatte er des Präji- 
denten Plat auf dem Bette eingenom= 
men und das nächte Nachlehen der 
Wachen abgemartet. Jm Augenblid, 
| wo dies vorüber war, fpringt er auf 
und geht hinaus. Dantı tragen "beide 
Carr hinein, legen ihn auf’3 Bett, rü- 
den dies fo, jo daß man die Thüre 
eben meit gemug öffnen Tann, um einen 
Menjchen durkhzulaffen, und jchlüpfen 
hinaus. Nachdem dies alles jomweit ge- 
ı glückt, war der Doktor noch einmal in 
| Das andere Zimmer gefommen, um zu 
| fehen, ob die Wachen Verdacht geichöpft 

hatten. 

„Ich hab’3,” rief der Oberft. „Der 
hölliſche Doktor hat ung beiden eine 
Nafe gedreht. Ohne Erlaubniß konnte 
er Whittingham nicht aus dem Haufe 
Tchaffen, und ſo hat er ihn als Carr 
mitgenommen. Hat mir die Erlaubniß 
abgeſchwindelt. Na, warte Doktorchen, 
wenn wir dich kriegen!“ 


GSortſetzung folgt.) 





Colonel, Ex⸗Conſul und Tramp. 


Wie eine Depeſche aus El Paſo, Tex., 
meldet, iſt daſelbſt der famoſe Colonel 
Hoge, deſſen Ernennung zum Conſul 
in Amoy rückgängig gemacht werden 
mußte, als gentiler Tramp eingetrof⸗ 
fen. Er hatte keinen Cent in der 
Taſche, wohl aber konnte er mit einem 
ganz coloſſalen Katzenjammer aufwar⸗ 
ten. Bis nach EI Pafo ift er mit Ei- 
fenbahnbillet® gefommen, die man für 
ihn grbettelt, in Wafhington aber, mo- 
bin er fich begeben will, um gegen feine 
Anberufung zu 'proteftiren, tft. er wohl 

| für's Erfte noch nicht „fällig“, da er 
ts Reft der Reife möglicher Weife auf 
Schuftere Rappen wird- zurüdlegen 
müffen. Grteicht er aber mwirflich die 
Bundes-Hauptftabt, jo wird er da= 
jelbjt fehwerlich viel ausrichten, denn 
Cleveland ift jehr fchleht auf ihn zu 
Iprechen. 

Kürzlich hat eg feinetiwegen im Em- 
pfangszimmer de3 Präfidenten einen 
ſehr lebhaften Auftritt gegeben. Meh⸗ 
rere Virginier und Weſtbirginier, wel⸗ 
che den Schnappsonkel für das Conſu⸗ 
lat in Amoy empfohlen halten, ſpra⸗ 
chen vor, um den Beſchluß, Hoge die 
Beſtallung zu entziehen, růckgãngig zu 
machen. Der Praſident war wůthend 


und fagte den Senatoren u ninkt 
die Wahrheit, Br Ih * 





Sch war ein bischen | 





| brochen wurde. 
„Berlaffen Sie fich darauf, der Ans | 
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m Mbendpoft, Chicago, Freitag, 


fämmert abzogen. Der Mann Hoge 
fol e& aber auch arg getrieben haben. 


Kaum hatte der Zug der die Ehre. 


hatte, den „Staatgmann“ nach feinem 


| Ziele zu befördern, Roanofe verlaffen, 


als diejer eine — Schnappsflafche aus 
der Tafche zog, und einen tüchtigen 
Schluf that. _ Ye fehneller. der Zug 
fuhr, defto durftiger wurde der Eolo- 
nel, und als an der nächften Station 
Halt gemacht wurde, ftieg er au3 und 
infpicirte die Reſtauration. Hier 
machte er fich’S hinter einer Flache ge= 
müthlih, und der Zug mußte mohl 
oder übel auf den durftigenHerrn war 
ten, An manchen Stationen, die der 
Zug jonft ohne anzuhalten paflirt hät- 
te, ließ Hoge halten, um in der Wirth- 
fhaft feinen zunehmenden Durfi zu 
ſtillen. 

Auf dieſe Weiſe kam er bis nach El 


ausgeſchlafen hatte und ſah, was ihm 
paſſirt war, ſchob er die Schuld auf 
den Conducteur und wollte dieſen 
durchprügeln. Er machte einen ſolchen 
Radau, daß er verhaftet werden ſollte. 
Nur ſeiner Eigenſchaft als Conſul 
hatte er es zu verdanken, daß dies un— 
terblieb. Auf dem gleichen Zuge be— 


fand ſich jedoch zu ſeinem Unglück die 


Frau des Gouverneurs Hughes von 
Arizona, eine Vollblut-Temperenzle— 
rin. Dieſe ſchrieb an ihren Gemahl, 


der ſofort beim Präſidenten telegra— 
phiſch Beſchwerde gegen Hoge erhob. 


Dies iſt jedoch noch nicht das Aergſte, 
was ſich der Colonel zu Schulden kom— 
men ließ. Das „Merchants Protee— 
tive und Collectiv-Bureau“ in Roa— 
noke, deſſen Vertreter er war, hatte ihn 
nämlich angetlagt, $400, die er für bie 


Gejelichaft collectirt habe, einbehalten | 


zu haben. Erf auf dringende Mad 
nung habe er dem Burau mit dem 


we. R ge: Beer lanaen Titel einen Ched über $325 
; dent die Thür geräufchlos geöffnet und 
Aber mie | 


überjandt, der jedoch mit dem omind- 
fen „NR. ©.” von der Bank zurüdtam. 
Terner hat ein — Schneider gegen den 


| Eonful bei dem Staatsfecretär Klage 


eingerzicht. Hoge hatte nämlich vor 
feiner Abreife nad China bei dem 
Kleiderfünftler mehrere bochelegante 
Anzüge beitellt, diefelben in Empfang 
genommen und nicht bezahlt. Dies find 
pie Gründe, aus welchen die fo urfidel 
begonnene Reife des Conjuls in das 
Himmelreih in San franciäco unter- 
) („Louisv. Anz.“) 
Die Deutfhen in Jeruſalent und 
die türkiſche Polizei. 

Aus Jeruſalem wird geſchrieben: 

Seit Ibrahim Paſcha Gouverneur von 


Paläſtina geworden iſt, ein fanatiſcher 
„Jawohl, Herr Oberſt, Doktor An- 
und der Fremden, der, ſelbſt energie— 
los, ſich ganz von eingeborenen Fana— 


Muhamedaner und Feind der Chriſten 


tikern leiten läßt, hat ſich das frühere 


gute Verhältniß zwiſchen den hieſigen 
mer des Präſidenten — General Whit- 


Deutſchen und den Organen der öf— 
fentlichen Sicherheit nach und nach 
völlig geändert und ſchließlich für die 
Deutfchen zu einem recht unbehaglichen 
geitaltet. inige Zhatfahen mögen 


‚ tiefe Behauptung näher erklären und 
; becœgeiſen. 
Jetzt ſahen wir, wie die Geſchichte 


Da hat Abends ein Herr mit ſeiner 
Frau eine befreundete Familie beſucht 
und will ſich gegen 11Uhr in ſeineWoh— 
nung begeben. Kaum aber befindet 


er ſich auf der Straße, ſo packt ihn die 


Polizei und erklärt ihm, daß er nicht 
weiter gehen dürfe, da er betrunken ſei. 
Er ſagk'ihnen: Ich bin ein Deutſcher 
und komme, wie ihr geſehen habt, aus 
dieſem Hauſe, laßt mich gehen, ihr 
habt nichts mit mir zu thun. Alles iſt 
vergeblich, auch die Bitten ſeiner Frau, 
er wird feſtgehalten und ſoll eben auf 
die Polizei reſp. in's Gefängniß abge— 
führt werden, da erſcheint zu ſeinem 
Glück ein beſſer geſinnter berittener 
Gendarm und befreit ihn von ſeinen 
Häſchern. — Kurze Zeit darauf begeg— 
net demſelben Herrn mit einemFreunde 
ganz dasſelbe, der rettende Gendarm 
fehlt aber, beide werden abgeführt und 
bis zum nächſten Mittag im Gefäng— 
niß behalten. — Eine junge Dame 
kehrt Abends von einer Geſellſchaft zu— 
rück und da es heller Mondſchein iſt, 
ſo läßt ſie ihren Diener vor ſich her— 
gehen, ohne die Laterne anzuzünden. 
Da erſcheint die Polizei, packt ſie am 
Arm und erklärt ihr, ſie dürfe nicht 
weiter gehen, da ſie keine Laterne an— 
gezündet habe. Schließlich wollte man 
ſie dann gehen laſſen und nur ihren 
Diener verhaften, bis ſie endlich nach 
langem, inſtändigem Bitten auch noch 
erreichte, daß der Diener freigelaſſen 
wurde. 

Gegen ſolche unangenehmen Zwi— 
ſchenfälle läßt ſich nicht viel machen, 
und auch das kaiſerliche Conſulat, 
wenn es noch ſo energiſch einſchreitet, 
kann gegen offenbaren böſen Willen 
der türkiſchen Behörden, welche die 
Sache ſtets anders darzuſtellen reſp. 
umzukehren verſtehen, nicht viel aus— 
richten. Der neueſte Fall brutalen 
Vorgehens türkiſcher Sicherheitsor— 
gane iſt folgender: 

In der Nahe desJaffathores befindet 
ſich ein deütſches Bierlokal, deſſen In— 
haber ein Württemberger Namens 
Gottlieb Haug iſt. Eines Abends 
hatte Haug nach 10 Uhr noch Gäſte in 
jeinem Lotal, der polizeilichen Vor— 
ſchrift entſprechend aber die äußere 
Thür desſelben geſchloſſen. Plöglich 
wurde gegen die Thür gepocht und ſei— 
tens der türkiſchen Polizei ſtürmiſch 
Einlaß verlangt. Da ihrem Verlan— 
gen nicht ſogleich entſprochen wurde, ſo 
erfolgten ſtärlere Schläge, die Thür 
brach auf und es erſchien ein Officier 
mit mehreren Poliziſten. Nachdem 
jetzt der Wirth mit ſeinen Gäſten ei— 
nige Zeit den gröbſten und roheſten 
Mißhandlungen ausgeſetzt waren, 
brachie man ihn ſchließlich mit einem 
Theile derGäſte unterKolbenſtößen ins 
Gefängniß, obwohl er die Interbentio— 
nen des zufällig an dem Lokale vor— 
übergehenden Regierungsdragomans 
Bſchara Effendi anrief; die übrigen 
Gäſte aber wurden im Lokal einge— 
ſchloſſen. Von dieſem ganzen Ereigniß 
wurde keinem der in Frage kommenden 


Conſulate Anzeige erſtatiet. Erſt am 
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Genug 
Pearline 


wurde verkauft, um einen 
Gürtel rings um die Erde 
legen zu können, und ein 
gutes Theil darüber. Hun— 
derte von Miillionen 
Packete während der letzten 
fünfzehn Jahre, haben 
Millionen unterſchiedli— 
chen Frauen die Wäſche erleich— 
tert. Dies wirft eine Frage 


auf — an ängſtliche Frauen, welche 


denken, da Pea 


rline ſoviel Arbeit erſpart, muß 


es auch einigen Schaden thun. Hätte ſoviel Pear— 


line in dieſer Zeit 


verkauft und verbraucht werden 


können, wenn es ſchädlich wäre ) Und noch eins, an 
alle Frauen gerichtet: Iſt es nicht beſſer, mit Pearline 
ſicher zu gehen, dem Original Waſchpräparat, das 
jo erprobt ift, als Nahahmungen zu risfiren, von denen 


Ihr nichts wißt? 


Schi cket Saufiver zud unglaubwürdige Groeers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gut 
— Lk * i ; 


wie“ oder „vajjelbe wie Fearline.“ Es 
wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchicket es zurück. 


es zurück 
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nächſten Vormittag, als zufällig der 
Dragoman des deutſchen Conſulates 
von dem Geſchehenen erfuhr, erhielten 
die Gefangenen ihre Freiheit zurück. 

Wie man hört, haben Verhandlun— 
gen mit Ibrahim Paſcha kein Entge— 
genkommen ſeitens deſſelben gefunden, 
vielmehr ſcheint er das Verhalten der 
Polizei und ſeines Dragomans zu bil— 
ligen. Es ſoll nun vom deutſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Conſulate der 
vorgeſetzten Behörde in Conſtantinopel 
Bericht erſtattet ſein. Wir wünſchen 
von Herzen, daß die türkiſchen Behör— 
den in Conſtantinopel einmal ſtrenge 
Weiſungen hierher gehen laſſen, damit 
eine Beſſerung der hieſigen Verhält— 
niſſe eintritt. Gegenwärtig iſt es mit 
der öffentlichen Sicherheit ſchlecht be— 
ſtellt und auch andere ſchon in deut— 
ſchen Zeitungen beſprochene Beſchwer— 
den der hier lebenden Deutchen ſind in 
der Hauptſache noch unerledigt. 


Chineſiſche Coloniſten in Spanien. 


Ueber eine chineſiſche Colonie auf eu— 
ropäiſchem Boden berichtet Prof. Joeſt 
im „Globus“. Die Anſiedlung befindet 
ſich in Spanien in der Nähe der ſchma— 
len Landzunge, die das engliſche Gi— 
braltar vom ſpaniſchen Feſtland trennt, 
und unterſcheidet ſich äußerlich nicht 
von den Dörfern der Gegend. Auch die 
Bewohner ſprechen ſpaniſch und gehen 
wie die Spanier gekleidet; trotzdem fiel 
es Profeſſor Joeſt, als er im vorigen 
Jahre in dieſe Ortſchaft kam, ſofort 
auf, daß die Leute en den nicht eu— 
ropätfchenlirfprungs fein fonnten. Auf 
Berragen erfuhr er, daß e8 aus den 
Philippinen ſtammende Chineſen ſeien, 
die als Verbrecher von Manilla nach 
Ceuta verbannt worden waren und 
dort ihre Strafzeit abgebüßt hatten 
oder auch vor der geſetzlichen Friſt aus 
Ceuta entwichen waren. Da die ſpa— 
niſche Regierung ebenſowenig wie die 
franzöſiſche in Cayenne, oder die ruſſi— 
ſche in Sibirien, den Verfchidten Mittel 
zukommen läßt, damit ſie wieder in 
ihre Heimath zurückkehren können, ſo 
hatten die Leute es vorgezogen, ſich hier 
cuf dem ſo nahen ſpaniſchen Boden 
cin neues Heim zu gründen. Sie trei— 
ben bier, wie überall in der Welt, Obſt— 
und Gemüſebau, verkaufen ihreErzeug— 
niſſe in Gibraltar und ſind mit ihrem 
Schickſale ganz zufrießen. Ihre Zahl 
ſollte im vorigen Jahre 176 Köpfe be— 
tragen. Mehr als ein Drittel von ih— 
nen war mit Spanierinnen — nicht ge— 
rade Hidalgotöchtern — verheirathet; 
zahlreiche ſchlihäugige andaluſiſch-chi— 
neſiſche Straßenkinder lieferten den Be— 
weis, daß die Ehen nicht ohne Kinder— 
ſegen, dieſes höchſte Glück der Chineſen, 
blieben. Keiner der Leute trug einen 
Zopf; als Grund dafür gaben ſie an, 
daß ſie jetzt Spanier und keine Sang— 
leys mehr wären. Wahrſcheinlich war 
ihnen dieſe tartariſche Kopfzier bei ih— 
rer Ankunft in Ceuta, wo allen Ver— 
brechern zweimal im Monat der Kopf 
kurz geſchoren wird, abgeſchnitten wor— 
den. 


— Das Herz iſt, wie man ſagt, der 
Beherrſcher des Menſchen. Dies gilt 
ſpeciell von unverheiratheten Männern, 
die verheiratheten werden zumeiſt von 
ihren Frauen beherrſcht. 


Wie ein Dieb in 
der Nacht, ſchleicht 
die Schwindſucht ein⸗ 
her. Wenn dein Sy- 
fen fih in dem ferofu- 
löjen Zuftand befindet, 
—— welder die Folge von 
unreinem Blut iſt, fo 

—5 eine leichte 

rkältung, um dich 
ſchwindſuchtig zu ma⸗ 
er eitpunkt, in weldyem die 
geringfie Nachläſſigkeit ſich rächt. 

Sqhwindſucht iſt Lungenſerofel. Du 
kannſt ſie verhuten und Du kaunſt, wenn Du 
nicht zu lange gewarteſt haſt, ſie kuriren mit 
Dr. Biere Golden Medical Discovery. 
Daffelbe ijt das kräftigfte Vlutreinigungs-, 
Kräfteerzeugunge- und Fleifhanjagmittel, 
welche die ärztliche Wiffenjgaft fennt. Bei 
jeder Krankheit, welher man durd) das Biut 
beifommen muß, wie Schwindjudt, bei 
Scrofeln in allen Formen, bei Sungen- 
ihwäche, Bronditis, Aſthma und jedem 
ichweren, hartnädigen Huſten iſt es die ein⸗ 
zige Arzuei, für welche garantirt wird. 
Hilft oder heilt e8 wicht, jo wird dag Gelb 
dafür zurüd bezahlt. 

e Eigenthümer bon Dr. Sage's Oatarrh 
Remed willen, daß ihre Medizin jeden 
Katarrh gründliih umd fir immer Furirt, 
Um Dich davon zu Überzeugen, machen fie 
Dir folgenden T ——— Wenn fie Deinen 
Katarrh nicht furiren fönnen, einerfei mie 
hlimm Dein Fall jei, jo bezahlen fie Dir 

baat. 


hen, Das it der. 


Dr. H, EHRLICH, 


Augen- 2 Ohren-Arzt, 
heilt her ale Au 
Beiden nad neuer fAutergiojer —* einige 
fonic Temple, 


coln Ape,, 


iſt falſch — Besrlise 
Euch etwas Anderes für 


James Pyle, New York, 


er Einzig ädter 


J.6.FRESE & COMP'S 
Hamburger Chee 


Sum Reinigen des Blutes. 


Diefer Three, welcher fih durch feine ausgezeichnete 
die verlorene Gefundheit wieder‘ heriteliende, beilfräftis 
gende Mirffamkeit eines MWelteufes exfreut, dient tm 
Beſonderen als blutreinigendes und ficher wirkende 
AUbführmistel bei Blutandrang zum Kopf, jchlagartis 
sen LBufällen, Ucberladung des Magens, beiegier 
Zunge, mangelnden Appetit, Zahn: und Kopiidiier: 
an, Huften:- und Bruſtbeſchwerden, Hämorrbordal⸗ 
Zeiden, Lebers und Interleibs = Krankheiten, Anisg 
zue Wafferfucht, Hypochondrie, Wlajenleiden, indem 
er den Waienftein mit dem Urin abführt, gegen Yir- 
wer, überhaupt als Präjervativmittel gegen faſt alle 
anftedenden Krankheiten. 

Preis 25 €t3. das Padet in allen Apothelen. 
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Jedes Packet trägt 
dieſe 
Schutzmarke 
und die Unterſchrift: 
Augustus Barth, 
164 Bowerh, 
New York, jmpore 
teur und Generalagent von J. C. FREsE & Co.’s Ham 
burger Thee und Hamburger Pilafter. lamz3nmnfr 
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CHICAGO. 


— Alle geheimen, chroniſchen, nervöſen 
= und belifaten Sranfheiten beider Ge: 
Ichlechter werden von bewährten Nerzten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medicin) zu nieds 
1 rigiten Raten. Macht uns einen Bejuch, 
A (Gonjultation frei). 


3 Epredftunden von 9 Uhr Morgens bi 9 Uhr 
4 Abends. Eonttags don 10 bis 4 Uber; deutich 
J Arzt ſtets auweſend. 


KIHK HSPENSIRT, 


371 MILWAUKEE AVE,., 
gegenüber Aurora Turnhalle. 
Dentihe Specialiften für ichnelle und 
gründliche Heilung aller geheinen, chro= 
niihen, nervöjen, Haut und Blutfranf: 
heiten der Männer und raueıt. Mmli 


ur #52 pro Atlonat, 
Medicin und Glektrivität eingerechnet. 
Spredhitunden: Won 9 bis 9 Uhr, 

Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Brivate,Chroniiche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗, Blut⸗ und Geſchlech torrank⸗ 
hei cn und die fchlimmen Folgen jugendlicher Aue 
Ausigweifungen Wervenihwäde, 
Mannesfrnit u... werden erfolgreid bon dem 


mer furirt. #Fraueufranfheiten, algememe 


keiten werden Drompt und ohne Operation mit beitem 


Erfolge bebandelt. 

werden frei behandelt und baben 
Arme Rente dann nur einen mäßigen Preis 
für Arzneien gu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieflih bebande t. — Sprechitune 
den: Von 9 Uhr Diorgens biß 7 Uhr Abends: Gonus 
tag8 von 10 bı8 12 Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
X 183 S. Clark S$tr., Chicago, Ill. 


Mediziniiches 
Irnuen - Anftitnt, 


(Unter Leitung von geießfihhen, alten erfahrenen 
Aerzien und A.rziınnen.) 

353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 

Spreiftunden von 9-5, frei don 9—11 Uhr Vorm., 

Aberdö 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 

Natur-Heilverfahren! 

Keine Operationen — feine Ihä,liten Me 
Dizinen.. 


x 3 
Rheumatismus, Hämorrhoidal-Leiden. veraltetellebel, 
Magenleiden, Fettjiucdht, Schärmurterleden, Tumor, 
Schwäde, linfrudibarkeıt, Weihiluß Urvegeimapige 
keiten, ®iaienleiden 2c., durch um’ere neue Hri'methode 
unter Garantie geheilt. Boffnungsloie Fälle weiſen 
wir zurück und nehmen feine Bezahlung. Lafien Sie 
tein Meier aufjezen bevor Cie uns confuls 
tirt. 13j11j 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aerzte dieier Anftalt find erfahreme deutihde Epe- 
talifterı und betrachten e8 al8 ihre Ehre, ihre Terderden 
itmenichen jo ihnen als müglıcd) von ihren Geb n 
zu beilen. ie berlen aründixh, unter Garantie, 
alle geheimen Kranfteıten der. Männer, Frauens 
leiden und Menitruatisnöltsrnugen ohne 
Operation, alte oitene Gefhwäüre und Wunden, 
Sunodenirah ıc., Nüdggat:Brrfrümmungen, 
Söder, Brücde und verwadhiene Glieder. 
Behandlung, incl Medizinen, num - 


| ‘ drei Dollars 
| den Monat, — Ehnei 
| 
| 


—— — —— — —ñ— — ç — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — — —— —— — — — 
* or zu r Maren * - > — — 
J Pure —* = — er EIER T: PR Te re er engen or 
2 & 2 £ — RER ? * — — — — —— 7 Er 


Den: Hide Morges bis 8 Uhr Mbenbs: Sonntags 
en: ) 2 
— 1e dor. i s 3 r m 


| hrige in ber Be 

! a je- Beute, die dureh; 
| Sünden und Aus Beigwäct find, 
| bean Funltions ſt 

beiten leiden, werden 


Dr: A. R OSENBERC * 


— 


er * 
| 


verlorene | 


lang etabltrten deutichen Aerzten des Lilinois Mrdical | 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für time | 


<chwähe, Gebärmutterleiden und alle Unregeimäkige | 


! 


" haben Hunderte yon Zeugnifjen in Diejem und audere 


I ihn befuchte, tonnte er weder effen noh Ichlafen, aber 


| wurde, frei mit allen Gürteln, 


Ti! Til! 


Ti, tid, fo fagt der Draht. — 
So mandhe Depefche wie diefe er hat 
» Bon überall her im ganzen Land 
Fir Kaufmann und Krämer in Eile gefandt, 
%n N. K. FAIRBANK & CO., Chicago, abdreffirt: 


fs" SANTA CLAUS SEIF 


* war ſtets wie garantirt; 
Berboppeln Sie mir legte Beftelung bad; !‘, 
Und der Bote lauft und 
ber Draht tidi ned. 


Maden Sie felbii einmal einen Verſuch mit Der 
SANTA CLAUS SEIFE, fo werben Sie ausfinden, 
wes halb fie jo populär if. Nur fabrizirt bon 


N. K. FAIRBANK & CO., Chicago. 


Grobe Ermäßigung in Lotten 
— fir — 


Heimfläften und Aefchäft. 


Aur für diefen Monat wir) eine a 
bon 325 jedem Käufer erlaubt an diefen [dm gel 
genen 150 Fuß Yotten in 


* DESPLAINES,. % 


Breis 5150 nu» aufwärts.— Sehr leichte Jah» 
Iungsbedingungen. — Tesrlaines ift Die  beutiche 
Boritadt von Chicago für Geihäftsleute und atden, 
wur 45 Minuten bon Wels Str. Denst — billigfte 
Fahrt. ES haben fih ion jeßt eıne Anzahl nnierer 
beften beutiden Bürger dort bäußlich mie elaffen, 
au find mehrere Fabriten gebaut, und n fi 
dieje Lotten ın furzer Zeit im Werthe verdoppeln. 

Freie Fahrbilletite find täglich zu Haben 18@ 
Dearborn Str., Zimmer Ro. 1 ‘ Uebro 


ZBDMUND G. ATILAÆS. 


DR. SANDEN’S 


Glettriiher Gürtel 


mit eleltro 


alle Sh w A ch eyz a⸗ 
Veberanftrengeng 
Nerventraft, Eye 
, erxetionen herrühren 
wie Crihöpfung, — Dessen Zur 
Sälaflsügteit, Er- IF mattung, WÜheumas 
tiamus, Niereite, Ye« 9 ber« und Blajenleie 
den, [ahnen Küsten, RSS Zumbago, Gciatica, 
algemeintem Uits woblſein u.j.w. und 
ale ijrauenfrantheiten, Diefer elettrijde Gürtel bes 
fist tunnderbofle Berhefferungen gegen alle anderem 
und wir geben einen Eitom, den der Trüger bejlelben 
fsfort veripürt, oder wir verwirken 85.00.00. und 
<uriren alle obengenaunten Srantheiten. oder nehmen 
Teine Zahlung. Zauferde find durch dieſe wunder⸗ 
bare Erfindung gebeilt worden, nahdem alle anderen 
Dledicinen vergedlidh verfuht worden waren, und wie 


heilt ohne Medien 
! ände, weidevon 

3 Gehirnsundder 
ceffen oder Andi $ 


Strict weiter, 
\ . Trägt länger, 
Defte Qualität, 

Nehmt Fein ESubflitut. | 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


Taufen Sie Ahre 
Möpeln, Teppiche, Oecfen 
und Saus- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, „ag,una 281 


Deutiche Firma. 
85 baar und 85 monatlich auf 850 iwerth 


Staaien. 


Bon Vieh. J. A. Beltz, Carbin, Keau. 

Corbin, Kan., 16. Nov. 1802 
Dr. A. T. Sanden. Werther Hext: —Rachdem 
ich von einem Ihrer elektriſchen Gürtiel vor fait drei 
Jahren geheilt worden bin, bin ich jeßt im Stande, 
dieſelben Jedermann zu empſehlen. Ich wurde kürze⸗ 

lich zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fan 
ihn ſo ſchwach, daß er als unheilbar faſt ſchon aufge⸗ 
geben worden war. Er war bleich uünd ſah aus, als 
ob er nur noch einige Tage leben würde. Ich ließ 
meinen Gürrel 40 Meilen weit herholen, denſelben, 
den ich im Jahre 1889 von Ihnen gekauft habe, und 
nachdem er ihn einen Tag lang getragen hatie, meinte 
er, er müſſe ſelbſt einen dieſer Gürtel haben. Als ich 


ſhon nach zwei Wochen konnte er nicht geuug eſſen, 
und ich laſſe ihm heute einen Gürtel kommen. 
glaube Ihr Gürtel iſt der Beſte für das Geld im 
Markt. Sie haben die Erlaubniß dieſes Schreiben 
jederzeit als Referenz zu gebrauggeit. 

Achtungsvoll, NRev. J. A.Deltz, Corbin, Kan. 


Unſer kräftiges, berbefieries Sujpenisrium, daß 
Beite, Das geihwädien Männern jemcl3 gegeben 
N t Seſnudheit, Kraſt und 
Gtärfe 1769 bis 90 Tanen gerantirt. Man ivende ſich 
an ben Erfinder und fFabrifanten, und Iaile fi das 
große iAuſtrirte deutſche Pamphlet koſftenfrel kommen. 


Br. A. T. SANDEN. 58 State Str., Chicago, Ill. 


Möbeln 
Werkeßrt in zuverläffigen Geſchäſten! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


. J 163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe, 
ae sr mischen Madison VanBurem 


Das guderläffigite und biliigite Haus in 
e ee 5 


Diamanten und Schmucklachen zu leihen. 


Rist abgebolte Di ten für bi l 
— a ee A, 


Gifenbann-ganrpläne 


dauernd 
° oder Reine 
Geheilt, Bezahlung ' 
Kein Geld bis curirt. 


Wir derwerien Gie auf 
5900 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschasft 
mancıelle Reierenz: 
“Re, GLÜSE NATIONAL BANK. 
Shriftlide Sarante Brüdye aller Art bei beiden 
Geihjlehtern dvoltitändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Meilerd ganz gleich, wie alt der Brud ıft. Luters 
fudhung frei. EP” Scndet um Girculare. 
TEIEO EEE MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 3malf 
Fhenfalld auf der Weltausitellung im Homöopatyice 
Gauptqurrtier gerade weitlih vom Frauew’#"äude 


ZUinois Sentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien deu Gentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Bart Row. Dre Züge nad 
bem Süden können ebenfalls an der 22. Str.-, 39, 
Eir.:.. Hyde Park und Worlds ;Fatr- i60. Str.) 
Station beftiegen werden. Gtidt-Tidet Office: 16 
Glart Str. Büge a Untunft 

Ehrcago, Waco & Teraß ... 

Shicags & New Orleans 

Khicago & Meınphis 2.00 R 

Ch. & Et. Louis Diamond Special. 9.00 

Eopringfield x Decatur. ..........1 9.0 

New Orleans Poftzug 

Cairo & St. Louis 

Chicago & NewOrleanb Expreß. .. . I 7I. 

Kankakee & VLocal Rointeé 

Kanfafee. Champaign, & Blooming- 
ton Paflagieriug .. ı 

Nodiord, Dubuqus Giour Gity & 
Sivur Falls Schnellzug 

NRodford, Duduque & Sioug Gity..all.35 

Rıdiord Bafjagterzug ISIN 

Rodford, fFreeport & Tubugue .... 

Rockford xeeport Sxpreß 

Dubuque & Rodiord er; — 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuqut. ITäglich. 

Id, ausgenommen Gonntagß. 
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Das verbefferte elaftiiche Bruchband ift daB einzige, 
teidges TIaq und Na.t mit Beaneinlihfert getragen 
Yard, inden es den Bruch auch bei der jtärkften Körpers 
beivegung zurücdhätt und jeden Bruch heilt. Gatalog 
auf Xerlangei frei zugeiandt. z5ill] 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | Ebicago-, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. 
Dfficed: 211 Glarf Str. und Unien Ball 


bof, Ganal und Adans Str. 


Züge 
Galedburg und Streator 
Nockford ĩnd Forreſton 
Kocal-Puntte, JUmoıd u. Jowa.... 
Denver und San Francikko....... 
Rocelle und Rodidrd........ 
Rod an uud Gtierling .. 


& 


Burlington:Rinie. 
Ziele 


er 


STEHIRITTENT 


5 Ein veriehtteß Leben i 
N ge ohne una See 


Mie und wobnrch dieſem Uebel ſicher ab⸗ 
f erben fann, t ber „, 
— — 


So Seiten und zahlreichen 
Sildern auf die liarſte Weiſe. 
Br e Leute, denen durch die krauri⸗ 
gen Eolgen ber — und Ge⸗ 
NR VnLchätsand test, voraus ichtlich eine 
—— de men ulunjtdvers 
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DOmabe, Gouncıl Bluffd, Denver... 

Raufas duty Gt Soienb u Vitäinjon 
aufas &t Joſeph u. on 

Eanninel. Satıelon Du — 
t. Paul und Minuenpolis 

Etreator und Mendota 

Et. und Min 
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gi, feollten bie menſche nfreundlichen tag3, 


weilungen nebft 


ku w 


HR Das 25 18, 

wohl ezelt, frei verſandt. Adre ſſtre: 
— Bruch Re ksrerun" 
3a, 11 (linton Place, New York, N, Y. 


⸗ 


—V——— 


Der "Rettungs-Anker” ift aud zu haben im Ehicage, 
5u., bei Herm. Schumipfty, 282 North Ave, 


ZB EB EBENE nn u mw 


za] sE 
u. 3 


Die beften und billigften Bruch 
bäuder fauft man beim Syabris 
fanten OTTO KALTEICH, Sımmer 
1, 133 Clark Str., Ede Madiion. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der Defte, zuperläjfigfte 

Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 

nahe Divtfion Str. — Feine Zähne 5 

und aufwärt3. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platteit. Gold» und Silberiüllung zum halben Preis, 
Ale Arbeiten garantir. Sonntag offen. 1501j 
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id & St. 
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Sisconſin Seutral⸗Einien. Abfa 
St. Vaul. Minueapolis & Pacific 8 5.00 


rn Tr nn naeee * . 

Alblaud, Iron Zowns und 15:00 

810.45 

Ghip. Falls und Gau Slaire &..... 8.00 

Usutcbe End... +20 

, a Samt. 
außg. (Außg Sonnt. u. Dont. 
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Mernn ihre Zähne nadıgefeben wem 
den müifen, iprehen fie zuerit bei 


Dr. COODMAN, 


Sahnarzt, vor. — Lange etablirt und burhaus zus 
beriüifig. — Defte und Biuigfte Zähne in Thicago. 
Echme rzloſes Fullen und Ausziehen zu halben Preije, 
Dr. GOODMA 
Office: } 45 


XX 


— Dptitu, E.ADAMS ST. 
aue nun von Augen und ung vom 
eis‘ . 
knkalie für ängel ber Gehtraft uitirt uns 
BORSCH, 103 Adams Str, 
eraenäber BoR:Dffiee. 


> Feine Sahlang Dr. KEAN 


Specialist. 


Baltimore A Ohis. =» 
Bahnhöfe: Grand Gentral Beflager-Gtation; Elbe - 


i Office: 193 Ele 
*378 Yahrpreife verlangt auf 
den DB. & a 
—— * 6. 
1000 * 


. Kımited Zügen. ahrt 
An 
N Hort und Wafhington MWeftie 

d Limited *10 


buded Li 
ittsdurg Linited 
dallerton Accomodation SER 

Eolumbus umd Wberling Erpreh...*6.S5N 

New York, Majbington. Pıttsburg 
und Elevelend Verhibuled Limited.* TON "I1L5B 
*Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Dedot: Dearborn-Station. 7 

A Tidet-Officed: 232 lat 

und Kudıterumm Holel = 
Abfahrt Un 


Sr dianapoli3 und Einciumali.... 
fayette und Bouiöville 
Rafapette und Louidwifle 


Etablirt 1854. Rafapette Accomobation 


159 @. Eiart Sı2....... Ehicage 


Bichtig für Männer! 
Schmitz’s Gehbeim:-Mittel 
kuriren alle Geſchlechts-⸗ Nerven: Blut, Haut oder 
&rouf e Hrankyeiten jeder Art jchneli, jiher, billig. 
Mäunerihwäde, Unvernöner, Bandiwurm, alle urie 
nären Leiden u. f. im. werden Dur den Gebrauch uns 
ferer Diıttel immer erfolgreich furiıt. Sprech ber und 
tor oder jhidt Eure Adreffe. und wir jenden Eud frei 
Austuuft über alle unfere Mittel, a 


ERLSCHMITE, 


“IN OS 
Shicags & Grier@ijenbahn. 


2 6, Glart Str. und Deaztera 
Station, Bolt Gtr., Ede Fourik 


— 
ausgensmmen 
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" Wefhiägtlihe Portraitffisgen. 
Neue Beiträge zur Gefchichte der Be- 


E Treiungsfriege bon 1813—1814 liefern 


bie Briefe, welche Lady Burgherfch, die 


E nachherige Gräfin-von Weitmoreland, 
= an ihre Mutter fchrieb. Sie war die 


* 


Gattin des bei den Oeſterreichern be⸗ 
alaubigten britiſchen Militär-⸗Attaches J 
iund begleitete ihn auf den damaligen J 


Kriegszügen bis Paris. Von England 


aus begaben fie fic) über Schweben 
nad) Berlin. Sie befshreibt das Berli- 


ner Leben, die ihurmhohen Hüte ber 
© Berlinerinnen, die Kojaten in Berlim 


E u. ſ. w. General Bertrand, dem Na= 


— Kriegsgefangener 


4J 
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F > verlaffen: und deshalb halte ich fie für | W 
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i 5 beträgt. Im Gegenfabe zu den anderen 


ne 


r 
u 
F 


u thal-Charlottenburg ausgeftattet. Die | 
i nah bem Gejammtentwurfe desHerrn | 
und Baurath3 Mehr- | 


poleon angeblich den Titel eines Her— 
zogs von Berlin verſprochen, war als 
in einem Gaſthofe 
untergebracht; ſobald er ſich auf der 
Straße ſehen ließ, rief ihm das Volk zu: 
„Hier kommt der Herzog von Berlin, 
ſchleppt ihn zum Henker!“ worauf denn 
der General ſein Hotel kaum wieder 
verließ. Später in Frankfurt machte 
Lady Burgherſch die Bekanntſchaft vie— 
ler gekrönter Häupter und beſchreibt ſie 
mit wenigen markigen Strichen. „Nie— 
mals“, ſo ſagt ſie, „war ich ſo enttäuſcht 
wie beim Kaiſer Alexander. Er ſieht 
wie der Zahnarzt W. aus, hat ſtattliche 
Schultern, iſt aber ſonſt ſcheußlich ge— 
baut, beugt ſich vornüber, weßhalb denn 
ſein ganzer Hof ihm nachahmt, ſich nach 
vorn beugt und ſich gleich Weibern um 
die Taille ſchnürt. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt ein kleiner, vertrockneter 
Greis. Aber was den König von Preu—⸗ 
ben betrifft, jo fah ich nie eine interef- 
fantere Berfünlichkeit. Ohne hübſch zu 
jein, hat fein ganzes Weußeres etwas 
Schönes, Solbatenhaftes an fi), dazu 
einen ruhigen, melancholifchen Geficht3- 
ausdrud, der einen fofort intereflirt. 
3 kenne Keinen, der ihm gleidt. Er 
hat zwei Söhne bei fich, Tehr hübjche 
Burjchen (den nachmaligen König Fr. 
Wilhelm den Vierten, und den Kaifer 
Wilhelm den Erften). Auch darf ich 
den Groffüriten Konftantin nicht ver- 
geilen; gr gleicht dem Kaijer Aleran= 
der, ijt aber jedenfalls das größte Un- 
geheuer in Menfchengeftalt, das ich je 
gejehen.“ Daran fnüpfen fi Erin- 
nerungen bon Barclay de Tolly, Blü- 
“ her, Metternich, Neffelrode und Hars 
denber,. Mit größter Entrüftung 
fpriht fie von der Kaiferin Maria 
Zuife. „Heute“, jo berichtet fie von PBa= 
riß aus, „tehrten die Prinzen Ejter- 
bazy und Wenzel Lichtenftein von Fon— 
tainebleau zurüd, wohin fie vom Kaifer 
bon Deiterreich zu Maria Luife gejchickt 
worden waren. Gie fpeilten bei uns 
und fie befchrieben fie mir. Sie meinte 
viel, aber mwilligte ein, Bonaparte zu 


ein Ungeheuer, denn jie gab jedenfalls 
por, ihn zu lieben; auch hat er fich ge= 
aen fie jtet3 gut betragen. Sie fagte, fie 
molle ihn vor ihrer Abreife nicht wieder 
feben, denn wenn er fie jähe und fie 
bäte, mit ihm zu gehen, jo fünne fie 
das nicht abjchlagen; aber um ihrem 
Vater zu geboren und für dad Mohl 
des Kindes entichloöffe fie fih, nach 
Mien zu gehen. Sie zeigte ihnen den 
König von Rom, und fie jagen, e3 fei 
das jchönfte Kind, das fie je gejehen. 
Sie wird dad Herzogthum Parma und 
Guaftalla erhalten. Mir fcheint es efel- 
haft, daß fie ihn im Unglüd verläßt, 
nachdem fie ihn im Glüd zu vergöttern 
borgab; und dasjelbe gilt von jeinen 
Marſchällen, die.ihn verließen.” — — 


Shhließlih fei noch bemerft, daß die 


Berfafferin eine der jchönften Frauen 
ihrergeit war und daß ihre Gefelfchaft 
daher jtet3 gefucht war. 
Die längste Eifenbahnbrüde 
Deutihlands. 


Die am 1. November eröffnete neue 
Gifenbahnitrede Fordon-Kulmfee, die 
bei Fordon die Weichſel überſchreitet, 
hat die längſte der in Deutſchland vor— 
handenen eiſernen Eiſenbahnbrücken 
aufzuweiſen. Die Fordoner Brücke hat 
eine Länge von nicht weniger 1325Me⸗— 
ter, iſt alſo genau ſo lang wie die 
Straße „Unter den Linden“ in Ber— 
lin. Bei der Conſtruction der eiſernen 
Ueberbauten derBrücke, deren Bau zwei⸗ 
einhalb Jahre erforderte, iſt nur ba— 
ſiſches Flußeiſen, vorwiegend Thomas⸗ 
metall, im Geſammtgewicht von 11 
Millionen Kilogramm verwendet wor— 
den. Von den 18 Deffnungen haben die 
5 Stromöffnungen eine Weite von je 
100 Meter und die 13 Vorlandöffnun- 
gen eine folche von je 62 Meter. - Die 
Brüde ift vorläuig eingeleifig, jedoch 
fönnen im Kriegsfalle — die Brüde ift 
nicht nur aus Verfehrärüdfichten, ſon⸗ 
bern „ganz beſonders auch im Intereſſe 
der Landesvertheidigung“ erbaut wor⸗ 
den — zwei Geleiſe gelegt werden. Die 
Fahrbahnen der Brücke liegen zwiſchen 
den Hauptträgern, derenEntfernung in 
Lichten von 10,8 Meter von einander 


Weichſelbrüchen bei Dirſchau und 
Marienburg hat die neue Fordoner 
leine impoſanten Portalbauten aufzu— 


weiſen, nur die Portale auf den Land— 


pfeilern und die eiſernen Endſtänder 
auf den Mittelpfeilern ſind mit ein— 
fachen Bekrönungen und Verzierungen 
nah Zeichnungen von Prof. Jacobs⸗ 


- Megierungs- 
tens in Bromberg unter der Baulei- 


5 tung bes Herrn Bauinfpeftor3 Mat- 


thed nunmehr dem Betrieb überaebene 
Jängfte Eifenbahnbrüde Deutjchlands 
-berurfachte einen Koftenaufmand von 


8 Millionen Mark. Mit diejer Brüde 


it nebenbei bemerkt der fünfte Schie- 
neniveg Über die Meichfel gelegt; bei 


- Dirfehau und Marienburg dur bie 
 weltbefannten Eifenbahn-Gitterbrüden 


1857 und bie neuen 1891, bei Thorn 
873, bei Graudenz 1879 und jet bei 
bon. Zur Bergleihung fei hinzuge- 
igt, daß bie Meichjelbrüde bei Dir- 
au nur eine Länge von 785 Meter,die 
von 971 Meter, bei Grau- 
; eine Länge von 1092 Meter hat, 
Fordoner aber, wie oben angegeben, 

5 Meter lang it 


1 Schwere Melton — 
Feine Kerjey Meberzicher, 
Iriſh Fricze Ulſters, 


Clothing⸗Geſchäft thun, 
jedoch wie Alles, ſo hat auch dieſes ſeinen Grund. 


J 200 — GEs ki⸗ 


50 ſchwere reinwo lene Saſſimere Man⸗ 


KAnSASCITY 
Vier m Der 


1 Ag 
ei RT. 
ER > 


mn u nnmaenn mannenn _ _ nn m un m ma men mn nn eg mn 


Milwaukee Ave. und Divifion Str. 


Grosser 


| auepeegieger "PEteBt 


Solgende Preife fichern eine Erjparniß von} \ 
4 25 bis 40 Procent: 


Schwere Union Wliters 


gs) 
8 


werth $8.50 


Schwere Kerjey —* 


werth $9.00 


werth $12.00 
werth $15.00.... 5 


werth $18.00 


Echte engliſche Kerſey Weberzieher, 


werth $25.00. 


| Bnterzenge, Sandiehuße, chuhe,gefririteJnchen, 
| Wintermäben, Schuhe und fonflige Win- 


| fermanren in grober Auswahl und. zu | 
|den denkbar Kltiglen Preifen —— 


W. A.WIEBOLDT & OO. 
, 
Die Ihun es! 
Wunderbar jcheint es, daß wir oben in unjerem 85. Floor bald ba3 größte 
— Uinfere billigen Preife thun cs 1! — 
Samſtag, den 25. de. Wlte.: 


\ Ertra billige Preife, zur Eroberung neuer Kunden. | 


Leſet! Sonntags gei® geſchloſſen! 


50 
0 


20 ze AN | 20 Dusen enriäte, Depvetbränig‘ 
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W. A.WIEBOLDT & CO. 


Löwen Store⸗ 


STATE, ADAMS & DHARBORN STR. 
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Männer: 
ÜUnterzeng. 


Macht Erd) Diefe ſchnell den 
Borrath räumenden Preiſe zu Nutze. 


Großer 


Männer-Interzeng. 


Männer Unterfleider, beitehend aus OddE und Ends, Kleider, die 
für 65c bis 81 verkauft wurden, 
Alle geben in einer Partie für 


45c 
Alc 
750 


Geſundheits naturwollene Hemden und Unterhoſen von der berühm— 
ten Mascott Manufacturing Co. gemacht, feinſte Qualität 
Wolle und Garn, extra finiſh, Werth 81.75, 
Baumunags-Berkaufspreis — 


Auſtraliſche Wolle, naturfarbige Hemden und Unterhoſen, beſte 
Qualität und Ausstattung, wirklicher Werth Yöc, 
Bäumungs- Berkaufspreis 


Fließgefütterte baummollene Hemden nnd Uuterhojen, ertra jchmwer, 
wirflier Werth $1.00, 
Bäumungs- -Berkaufspreis 


Beite Qualität gerippte naturfarbige Worjted und Kameelshaars 
Hemden und Unterhojen, wirklich werth 81.50 per Stüd, 
Bänmungs- -Berkauf 


Doppelbrüjtige Kameelsbaarhemden, feine extra ausgeſtattete Unter— 
hoſen, die beſte Qualität, gute Schwere, niedrigſter 
Preis war 81.75 
Zäumungs- Verkaufspreis 


E Ein Artikel in Zjalsh indem, 


Ausgewählte Novitäten in importirten Seiden-Crepes, einfach und 
gebtümt, bergeitellt in Teds und Komsin:Hands, wirklicher 
Werth 69, Bäumnngs- Verkaufspreis 


STATE, ADAMS & DEARBORN STR. 
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u Männer  Preiien, 
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Solide ausgezeichnete Werthe in Handſchuhen 
wurden niemals, niemals vorher offerirt. 


Handſchuhe. 


Doppelſchwere Worſted Fauſthandſchuhe, werth 50e, 
Räumungs-Verkaufspreis 


Patent geſteppte, extra ſchwere wollene Handſchuhe, 
werth 65c, Räumungs-Verkaufspreis 


Geſtrickte Gelenk-Handſchuhe, 
75c, Räumungs-Verkaufspreis 


Schwer gefütterte Dogskin Table Cut Handſchuhe, 
werth 85c, Räumungs-Verkaufspreis 


Echte Dogskin Guſſetted Handſchuhe, zwei Patentknöpfe, 
werth 81. 25, Räumungs-Verkaufspreis 


Extra feine mit Glaceleder gefütterte Fauſthandſchuhe, 
werih 81.25, Räumungs-Verkaufspreis 


Schwere Roßleder Straßen-Handſchuhe, ungefüttert, 
werth 81. 00, Räumungs-Verkaufspreis 


«RR Norldeutscher Lloyd 
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Baltimore nach Bremen 


burd) die bewährten . aen Poftdampfer erfter Glaffe: 
Darmitadt, Dünen, 
Dresden, Didenburg, 
Gera, Stuttgart, 
General Agenten der Hanfa:tittie, Karlsruhe, Weimar. 

83 NORTH CLARK STR. CHICAGO, ILL. 1468 | Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 

jeden Donnerftaa. 
Erfte Cajüte 460, #90 — 
Nah Sage der Pläbe. * 
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Verlegenheit und Helegenfeil 
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J Zum Wholeſale-Koſtenpreis der Herſtellung 

übertrifft unſere kühnſten Erwartungen und beweiſt, daß das = 
B Chicagoer Publifum die feltene Gelegenheit, von einem Whole: $ 
4 ale Sabritanten faufen zu Pönnen, zu jchäßen weiß. 


daß unfer Lager von 


Bir ß 2 * 
Es iſt eine Thatſache, Kleideın zum Whole: # 
5 fale-Berjtellungs-Koftenpreis reichlih 50 Procent billiger ift, als & 
M irgend weldye Waaren, welche von anderen Gejhäften offerirt und — 
4 fortwährend zu 50c am Dollar angezeigt werden oder zu weniger # 


4 als den Beritellungsfoiten. 


Kommt UT 


vergleicht Breife und 


Ihr werdet Gudy überzeugen, 


| Kahn, Schoenbrun & €». | 


Sabrifanten von feinen Kleidern, 


Ecke Adams und Market Str. 


(in dem Wholesale-District). 
4 Offen von 8 Ahr Morgens bis 6 Ahr Abends. Samflags bis 9 Ahr Abends. F 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Deutilarnd frei in’# Haus befargt. 


Erbſchaften, Maren sinie more 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu biligiten Breifen. 


Wasmansdorfi & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. Zönobw 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Bormittags. 


Dalffage - Scheine 


von und nach allen Plägen in 
Deulfchland, Deflerreich und der Schweiz 
Spottbillig. 


Bollmadten, Erörkafts - Einzießungen 
ſowie Geſdſendungen durch die 


Beidje-VoR 


unfere Specinlität. 


6. B. RICHARD & CO., 


' 62 $. CLARK STR. (Sherman House). 


EI Sountıga offen von 10—12 Uhr. 2jelj 


Finanzielles. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


‚Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfauten. insli 


Schußverein der Hanshefber 
. Ban zahlende Miether, 
1 2atrabee Str. 
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Finanzielles. 


WILLIAM LOEB & GO, 


Nachfolger ven A. Loeb & Bro., 
130 LASALLSSTER,, 


Verleigen geld “ige suw- 


Verkaufen erfie Morgages. Kerzen 


E. G. Pauling, 


145 $a Halle Str., Zimmer i5 und] ?. 
Geld zu verleihen auf Erund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

— verkaufen. 


"GELD 


ga verleihen in beliebigen Sunmen von 25% aufwärt® 
auf erfie Hppothelen auf Chicago Grundsigenthunt. 
Bapiere zur fihern Gapital- Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO. mi 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Sir. 


— RTERTEE IN 5 ‚DOOR 


-Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zinimer 1, Lake Biew. 
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Es wird deutſch geſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Ziunmer 1, tale Biem, 
@earündet 1854. bm 
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